
e

6, Jahrgang Nr. 167 Sonntag 7. Juli 1935

in erſcheint wöchentlich 7mal. E

Trägerlohn Voſtbezug 3.10 A. zusügl. 42 Pfa.

ront, G. m. d. H.“, Halle. DieDie draune F. t e 3d infolge döherer Gewalt können nicht ber therber S Bezugspreis monatlich 2 i 80 Pfg.
uſtellgebühr.

Einzelpreis 20 Pf.

Aunzeigenpretſe für die Geſamtaufiage und für die
Ausgabe Halle und Umgebung zur Zeit laut Preisliſte
Nr. 6; für alle anderen
Verlag und Hauptſchriftlettung: Halle (S.), Geiſtſtr. Nr.
Fernruf Nr. 276 31.

ezirksausgaden Liſte Nr. 4.

wetantederlaſſungen überall im Gau

Italiens Vorſtoß in Oſtafrika und Englands Abwehr

Jn der dritten Nummer des Jahrgangs 1935,
am Tage, an dem Laval zum Beſuche
Muſſolinis in Rom eintraf, dem 4. Januar,
brachte die „Mitteldeutſche NationalZeitung“
unter der Ueberſchrift Schwarzer Erdteil
dreigeteilt?“ einen Artikel über bevorſtehende
Vereinbarungen Frankreichs und Jtaliens über
die Teilung der nördlichen Teils des afrika
niſchen Kontinents in eine weſtliche fran
zöſche und eine öſtliche italieniſche Hälfte,
während alles Land ſüdlich des Aequators
engliſches Jntereſſengebiet bleiben ſollte.

Wir ſchrieben damals: „Man iſt in Addis
Abeba vielleicht nicht ohne Grund beunruhigt
(und damit auch in London, das für die
Quellen des Blauen Nil nach Herodot der
Vater Aegyptens“ Beſorgnis hegt), daß
zwiſchen den rauſchenden Feſten in Rom,
zwiſchen den Beſuchen beim Papſt und dem
Andie-BruſtSchlagen im Petersdom das ſeit
zweitauſend Jahren chriſtliche Reich des Negus
Regeſti dem Beil im Rutenbündel überant
wortet werde.“

Heute kommt die Meldung, daß England
ſich bei ſeinen Verſuchen, in Paris Unterſtützung
für ein Völkerbundsvorgehen gegen Rom zu
finden, immer mehr von dem Beſtehen eines
franzöſiſch-italieniſchen Militärbündniſſes über
zeugen mußte, das beim LavalBeſuch in Rom
beſchloſſen und beim Beſuche Gamelins feſt
gelegt wurde.

Wir ſchrieben damals: Italien hat vielleicht
in den kommenden Jahren den erträumten
Block Exitrea, Abeſſinien und Somaliland in
ſeinem Beſitz. Damit und das kann unter
Umſtänden noch Jahrzehnte dauern beginnt
dann das Beſtreben des Zuſammenſchluſſes der
oſtafrikaniſchen mit den nordafrikaniſchen Be
ſitzungen Jtaliens. Dazwiſchen liegt der Anglo
Aegyptiſche Sudan, heute ſchon als Baumwoll-
erzeuger geopolitiſch wichtig, in Zukunft aber

vom Tanaſee bewäſſert als das gegebene
Reisland zur Verſorgung der indiſchen und
oſtaſiatiſchen Menſchenmilliarde unerſetzlich.
Damit greift aber dann die italieniſche
Expanſion in eine Schlagader des engliſchen
Weltreichs, an den Weg nach Jndien in gleicher
Weiſe wie an den nach Südafrika.“

Vorſichtig ſchrieben wir alſo damals, daß
erſt nach der auf ein Jahr zu veranſchlagenden
Eroberung Abeſſiniens und der mindeſtens
vier Jahre dauernden Befriedigung des afri
kaniſchen Rieſenreiches der Zuſammenſtoß zwi
ſchen dem engliſchen und dem italieniſchen
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Jmperialismus erfolgen werde. Jnzwiſchen iſt
ein halbes Jahr vergangen: Damals hatte
Jtalien in Somaliland vier Bataillone
Askari, zweitauſend Poliziſten, eine Flugzeug-
ſtaffel, einige Feldgeſchütze und einige leichte
Kampfwagen ſtehen, in Eritrea ſechs Batail-
lone und etwa 900 Poliziſten. Heute arbei-

ten in Eritreg allein 40 000 Arbeiter an der
Anlage von zehn ſtrategiſchen Straßen von der
Küſte ins Hochland, heute ſtehen in Eritrea
allein drei Diviſionen Miliz und drei Divi-
ſionen des Heeres, tauſend Flieger, ſechs
Artillerie-Regimenter, Tankabteilungen uſw.

Unaufhaltſam „berechtigen“ die in
ESomaliland ſtehenden Eingeborenenregimenter
die Grenze bis ſich die Abeſſinier, die einſt
weilen noch an die Verhandlungen in Scheve
ningen glauben, zu einem Zuſammenſtoß hin
reißen laſſen. Dann Ende September hören
die Unbilden der Regenzeit auf ſetzt ſich die
andere Schneidefläche der Schere in Bewegung:
Jn Blitzesſchnelle ſind die motoriſierten Ab
teilungen aus Eritreg mitten im abeſſiniſchen
Hochland. Dort aber, im beſiedeltſten Teil ihres
Reiches, helfen den Abeſſiniern ihre Gewehre,
die ſich vielleicht in der Wüſte zum Guerilla
krieg verwenden laſſen, nichts mehr.

Früher aber als anzunehmen war, ſetzt die
engliſche Gegenwehr gegen Jtaliens weit
greifende Pläne ein. Für ein Vorgehen des Völ
kerbundes, das man für das gegebenſte Mittel
hält, braucht man die Unterſtützung Frank
reichs. Faſt täglich ſpricht der engliſche Bot
ſchafter in Paris. Sir George Clerk, bei
Laval vor. Dieſer aber erklärt immer
wieder, Frankreich könne es ſich im Hinblick
auf ſeine europäiſche Lage nicht leiſten, ſeinen
Bundesgenoſſen Jtalien durch Zuſtimmung zu
Völkerbundsſanktionen zu verſtimmen. Daran
ſchließt ſich die höchſt platoniſche Verſicherung.,
Frankreich werde jeden aus London kommen
den Vorſchlag, der darauf abziele, einen diplo
matiſchen Ausweg aus der gegenwärtigen
ſchwierigen Lage zu finden, begrüßen.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Aufnahme: Deutſcher Preſſe Kliſchee Dienſt

Kasseler Truppenteile zeigen sportliche- nd militärische Vorführungen im Rahmen des
fünften Reichskriegertages in Kassel,

Hochſchule und Lebensſorn

Dr. Tr. Halle, den 7. Juli 1935.

Kürzlich fand. in. München das Stiftungsfeſt
der dortigen Univerſität ſtatt. Während die
Spitzen der Partei und der bayriſchen Landes
regierung vertreten waren, hatte es die Mün
chener Dozentenſchaft nicht für notwendig ge
halten, vollzählig zu erſcheinen. Nur fünfund
zwanzig Prozent aller Dozenten hielten es für
ihre Pflicht, dem Feſtakt beizuwohnen. Aber
noch eine weitere recht bemerkenswerte Tat-
ſache wurde bei dieſer Veranſtaltung offen
kundig. Es iſt bekanntlich üblich, daß alljähr
lich auf Deutſchlands Hochſchulen akademiſche
Preisausſchreiben veranſtaltet werden. Die Be
teiligung der Studentenſchaft an dieſen Preis
ausſchreiben iſt jedoch in München höchſt
mangelhaft geweſen. Dieſe beiden Tatſachen

Verbot des däniſchen Bauernzuges

Morxisfischer Justizminister mißachtet das königliche Wort

Kopenhagen, 7. Juni. Der König von
Dänemark hatte ſich vor einiger Zeit bereit
erklärt, am 29. Juli im Königsſchloß Amalien-
borg in Kopenhagen einen Bauernzug, der von
der Vereinigung der Landwirte geplant war,
zu empfangen. Die BVauern wollten ihre Nöte
und Wünſche dem König perſönlich vortragen.

Am Sonnabend veröffentlichte nunmehr
der für die Durchführung des Marſches ein
geſetzte Ausſchuß eine Mitteilung, nach der der
Kopenhagener Polizeipräſident den Aufmarſch
der Bauern in der Jnnenſtadt nach der Ent
ſcheidung des däniſchen Juſtizminiſters ver
boten habe. Dieſe Mitteilung hat in der
däniſchen Oeffentlichkeit großes Aufſehen er
regt. Auf Anfragen verſchiedener Zeitungen
erklärte der Polizeipräſident. das Verbot ſei
auf eine ſeit einigen Jahren beſtehende Be
ſtimmung zurückzuführen. wonach aus Rückſicht
auf den Verkehr Aufmärſchen dieſer Art der
Zutritt zur Jnnenſtadt nicht ger
währt werde. Ausnahmen könnten nicht ge
macht werden.

Die Konſervative „Dagens Nyheder“, die
wie die Rechtspreſſe überhaupt, in großer Auf

machung über das Verbot berichtet, bezeichnet
den Standpunkt des Juſtizminiſters als höchſt
merkwürdig. da man den Zug der Bauern nicht
gut mit einer Horde demonſtrierender Un
ruheſtifter vergleichen könne. Die Rückſicht
nahme auf den Verkehr hätte doch wohl dem
Verſprechen des Königs, der den Bauernzug
habe empfangen wollen, weichen müſſen, zu
mal die ſtädtiſchen Polizeikräfte wohl aus
gereicht hätten. den Verkehr während des
Aufmarſches aufrecht zu erhalten.
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Die däniſchen Bauern leiden ſeit Jahren
große Not. Auf der einen Seite trifft ſie die
dauernde Verminderung der zollfreien Kon
tingente für ihre Bacon(Speck)Ausfuhr nach
England ſchwer, die jetzt ſogar mit Zoll belegt
werden ſollen. Andererſeits bemüht ſich die
ſozialdemokratiſche Regierung in Kopenhagen,
die Jnlandspreiſe land wirtſchaftlicher Produkte
auf Weltmarkttiefe zu halten, um der ſtädti-
ſchen Bevölkerung angebliche Liebesdienſte zu
erweiſen. An der ſinkenden Ausfuhr und dem
Preisverfall im Jnland geht der däniſche
Bauer ſchnell und ſicher zugrunde.

haben nun dem bayriſchen Miniſterpräſidenten
Sie bert! Veranlaſſung gegeben, dem der
zeitigen Rektor der AUniverſität, Geheimrat
Eſcch er iſch, ſein Mißfallen über dieſes geringe
Pflichtbewußtſein bei Dozenten und Studenten
zum Ausdruck zu bringen.

Man könnte über dieſe Angelegenheit hin
weggehen, wenn ſie wirklich nur von lokaler
Bedeutung wäre. Doch mit ernſter Sorge
betrachten wir die Entwicklung an Deutſch
lands Hochſchulen ſeit der Machtergreifung.

Wohl ſind wir uns klar darüber geweſen, daß
viele älteren Mitglieder des Lehrkörpers ſich
nicht mehr aus den Feſſeln vergangener Welt
anſchauungen befreien werden und ſo für eine
Uebergangszeit eine gewiſſe Belaſtung be
deuten müſſen. Man hat deshalb nicht mit
Unrecht in ſtudentiſchen Kreiſen die Hoch
ſchulen auch heute noch als Hochburgen
des Liberalismus bezeichnet. Nur ſchwer
gelingt es, gegen den Widerſtand der älteren
Profeſſorenſchaft in den Fakultäten die jün
geren bereits in der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung verwurzelten Kräfte zur
Durchſetzung zu bringen. Die nur in wenigen
Punkten veränderten Vorleſungsverzeichniſſe
bedeuten ſolange keine Studienreform als nicht
neue Menſchen auf den Kathedern deutſcher
Hochſchulen die letzten Erkenntniſſe deutſcher
Forſchung verbreiten.

Dies allein iſt gewiß ſchon ein ernſtes Pro
blem, aber immerhin nur eins aus der Viel
zahl, die ſich um die deutſche Univerſität der
Zukunft gruppiert. Es gibt leider viele
Menſchen heute in Deutſchland, die den Hoch-
ſchulfragen ohne Jntereſſe gegenüberſtehen, ob
wohl die großen geiſtigen Auseinanderſetzungen
uns erſt bevorſtehen. Es iſt in vielen Reden
der letzten Zeit zum Ausdruck gekommen, daß
auf keinen Fall die Jntelligenz zugunſten
eines einſeitigen Bizepskultes vernachläſſigt
werden darf. Die berechtigten, wenn auch
harten Worte, die kürzlich Dr. Goebbels
für den Schriftleiternachwuchs fand, geben doch
wohl ſehr zu denken. Und damit kommen wir
zu einem Punkt, der immer wieder bei der
Erörterung der Hochſchulreform vergeſſen
wird. Die ſtudentiſche Jugend ſucht nur allzu
leicht die Schuld an der Tatſache, daß der Er
neuerungsprozeß auf den Hochſchulen mit dem
des Volkslebens nicht Schritt gehalten und



ſich hker eine kiefe Klufk gebildet hak, auf der
Seite der Dozenten, ohne zu bedenken, daß ſie
ſelbſt in den erſten Anfängen des Aufbruchs
ſteckengeblieben iſt. Wir wollen nicht ver
kennen, daß die Lagerbewegung in der Stu
dentenſchaft bereits gute Ergebniſſe gezeitigt
hat. Doch der ſyſtematiſche Ausbau des Wiſ
ſens in einem wirklich geordneten Lehrbetrieb
iſt bisher zu kurz gekommen. Dies gilt ins
beſondere für die Geiſteswiſſenſchaften, wäh
rend der bei den Naturwiſſenſchaften notwen
dige Seminarbetrieb dieſe vor der geiſtigen
Verflachung eher bewahren konnte. Es fehlte
an jener inneren Diſziplinierung, an
der hohen Pflichtauffaſſung und dem
wiſſenſchaftlichen Kampfgeiſt. Man
hat den Eindruck, als wenn der junge Student
heute bis an das Ende des Studiums einmal
hierhin, einmal dorthin greift, aber niemals
dazu kommt, ſich ein geſchloſſenes Weltbild zu
verſchaffen. Das Ende iſt bittere Enttäuſchung
und völlige Zerriſſenheit oder nüchterne
Stellenjägerei. Dieſelben Studenten, die im
mer wieder wenn auch mit einem gewiſſen
Recht die ältere Profeſſorenſchaft anklagen,

laufen am Ende ihres Studiums zu den
gleichen Liberaliſten, um eine günſtige Platt
form für ihr Examen zu finden.

Doch wir wollen gerecht ſein. Vielleicht lag
dieſer Mangel nicht zuletzt daran, daß der
Student unſerer Zeit an allem teilhaben
wollte, um ſich zuletzt ſelbſt zu verlieren. Er
war Korporierter, SA-Mann, Bewohner des
Kameradſchaftshauſes, Teilnehmer eines La
gers, bis er erkennen mußte, daß ihm ganz
einfach die Zeit für die ernſte eigentliche
Forſchungsarbeit fehlen mußte. Von der farb
loſen, volksfremden Studierſtubenarbeit hatte
man ſich zwar entfernt; ins andere Extrem
war man jedoch verfallen. Die Vielheit ſtu
dentiſcher Lebensformen kann nicht zum Ziele
führen. Wir wollen uns klar ſein, daß im
Gegenſatz zu anderen Revolutionen die ſtu
dentiſche Jugend bei der deutſchen Erhebung
nicht in ihrer Mehrzahl in der vorderſten
Linie geſtanden hat. Einige Ausnahmen kön
nen hier nicht zum Gegenbeweis ins Feld
geführt werden. Seit der Machtergreifung
aber hat das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
vergeblich auf die erſten poſitiven Ergebniſſe
der Umſtellung der Hochſchulen und ihrer
Menſchen gewartet. Jhre Revolutionie
rung darf nicht von oben her erwartet
werden, ſondern muß von unten her ge
ſchehen. Aus der Studentenſchaft ſelbſt heraus
müſſen ſich die Kräfte entwickeln, die fähig
ſind, endlich den Zuſtand der Unklarheit und
Verwkrrung zu überwinden. Eine neue, von
allen alten Zöpfen gelöſte ſtudentiſche
Lebensform wird die wichtigſte Grundlage
bilden für die Erneuerung des deutſchen Uni
verſitätslebens. Nur ſo wird die Wiſſenſchaft
und Forſchung ihre große Aufgabe, Hilfs
ſtellung im Kampfe unſeres Volkes um ſeine
Freiheit zu leiſten erfüllen können.

Hierin gehört auch die Ausmerzung all
jener dem geſtern gemeldeten Heidelberger
Vorfall verwandter Erſcheinungen, die gegen
die Grundgeſetze unſeres Volksſtaates ver
ſtoßen. Die neue deutſche Hochſchule muß ein
lebendiger Ausdruck dieſer Volksgemeinſchaft
ſelbſt ſein, ſie muß geführt werden von einem
Stoßtrupp von Dozenten und Studenten, die
mit tiefem Ernſt und ohne lähmende Verzette
lung der Kräfte ihre wiſſenſchaftliche Aufgabe
anpacken und ſich dabei ſtets bewußt ſind,
Ehrendienſt für die Nation zu tun.
Erſt natürlich Gewachſenes ſollte ſich dann in
geſchriebenen Ordnungen niederſchlagen. Die
Zukunft wird zeigen, ob der deutſche Student
die Zeichen der Zeit verſtanden hat und aus
den erſten Anfängen jenen Typ des for
ſchenden Menſchen zu geſtalten vermag, der
die nationalſozialiſtiſche Hochſchule allein
ſchaffen wird.

Beck dankt dem Führer
Berlin, 7. Juli. Der polniſche Außen

miniſter Beck hat aus Reichenhall dem Füh
rer und Reichskanzler telegraphiſch ſeinen
herzlichſten Dank für die freundliche Auf-
nahme, die er in Berlin gefunden hat, zum
Ausdruck gebracht und hinzugefügt, er ſehe
in dem ihm entbotenen Empfang ein Zeugnis
des Jntereſſes, das der Herr Reichskanzler
der Feſtigung der gutnachbarlichen Beziehun
z wiſchen den beiden Ländern entgegen

ringt.

Dr. Arnhold ernannt

Berlin, 7. Juli. Der Reichsleiter der
DAF hat nach Rückſprache mit dem Pg. Gau
leiter Forſter den Pg. Haid ſeines Poſtens
als ſtellvertrekender Leiter des Amtes für
Berufserziehung enthoben. Zum Nachfolger in
dieſem Amt, das gleichzeitig in „Amt für
Arbeitsführung und Berufserziehung in der
Deutſchen Arbeitsfront“ umbenannt wird,
wurde der Pg. Dr. Arnhold ernannt.

Pg. Dr. Arnhold, der Gründer der Dinta
(Deutſches Inſtitut für techniſche Arbeits
ſchulung) hat den Gedanken der Betriebs
gemeinſchaft geboren aus der Kamerad
ſchaft des Frontſoldatentums zu einer Zeit

hochgehalten, als noch roter Terror und reak
tionäres Anverſtändnis in den Betrieben
tobte. Die Sorgfalt, mit der er im Gedanken
der Lehrlingsſchulen und der Werkszeitungen
hegte und pflegte. hat Dr. Ley auf ihn auf
merkſam gemacht, der ihn gleich nach Schaffung
der Arbeitsfront heranzog.

mperium gegen Empire

aliens ostafrikanische Aktion: ein Griff an die Kehle cles englischen Weltreichs

(Fortſetzung von Seite 1.)
An ſolchen Vorſchlägen fehlt es natürlich in

London. Nicht aber an dem feſten Willen,
keine Kräfteverſchiebung im Mittelmeer und
im Roten Meer zuzulaſſen. Auf die Drohung

der italieniſchen Zeitung „Ottobre“, man werde
die Gefahr, die Malta für den Seeweg nach
Oſtafrika darſtelle, im gegebenen Falle dadurch
beſeitigen, daß die Luftflotte Jtaliens aus
Malta „ein unbewohnbares Felſeneiland“ zu
rechtbombardiere, antwortet England durch
den Mund Lord Stricklands. Der erklärte,
in Plymouth aus Malta angekommen, ganz
trocken, ſeiner Anſicht nach müſſe man Malta
zum ſtärkſten Luftſtützpunkt Eng-
land s ausbauen. Man beherrſche dann mit
den Hydroplanen das Mittelmeer beſſer, als
mit den Küſtengeſchützen der malteſiſchen Be
feſtigungen. Wenn nicht durch die Luft, ſo
auf dem Waſſer, antwortete Muſſolini
und berief eine Sitzung des Admiralsaus-
ſchuſſes ein, an der zehn Admirale teilnahmen.
Jn ihr wurde eine Verſtärkung der
italieniſchen Kriegsflotte in dem

Ausmaß beſchloſſen, daß ſie in der Lage ſei,
eine Durchfahrt des Material und Truppen
nachſchubs an die abeſſiniſche Front nötigen-
falls zu erzwingen.

Suezkanol! und füclische Hilfe

Soweit dieſe Durchfahrt den Suez-Kanal
betrifft, hat die faſchiſtiſche Regierung bereits
vorgeſorgt. Die Stimmung in Aegypten iſt
durch die Agitation der Unabhängigkeitspartei
durchaus italienfreundlich. Jhr mußte ſogar
die diktatoriſche Regierung des KönigsFuad
ſoweit nachgeben, daß ſie die Einrichtung einer
italieniſchen Fluglinie Mailand-Mogadiſcio
über Aegypten geſtattete. Die Rechtslage iſt
ſo, daß die Statuten der Suez-Kanal-Geſell-
ſchaft eine Schließung des Kanals für eine
kriegführende Macht nicht geſtatten. Nur auf
Grund des Artikel 20 der Völkerbundsſatzung
wäre es möglich, die durchfahrenden Schiffe
auf Waffen zu durchſuchen. Die Antwort
Jtaliens dürfte in dieſem Falle allerdings dem

Die Jugend zieht den Trennungsſtrich
Hlöst die Mitgliedſchaft zu allen Korpordtionen

Berlin, 7. Juli. Der Reichsjugendführer
hat folgenden Befehl erlaſſen:

„Meine Kameraden! Schon oft habe ich
aus euren Reihen heraus Berichte erhalten,
die von der ſtaats feindlichen Ein
ſtellung gewiſſer ſtudentiſcher
Korporationen zeugten. Obwohl wir
empört waren, daß dieſe Korporationen, die
ihr Fortbeſtehen einzig und allein der Groß
zügigkeit des Dritten Reiches zu verdanken
haben, heute noch ihr aſoziales Treiben fort
zuſetzen haben, ſchwiegen wir in der Hoffnung,
daß auch die Reſtbeſtände einer über
wundenen Zeit zum Erlebnis der deutſchen
Kameradſchaft erwachſen würde.

Heute wiſſen wir, daß dieſe Hoffnung
umſonſt war. Verlogene Alt-Heidelberg
romantik und arbeiterfeindliches Feudal
weſen ſind die Jdeale dieſer ſogenannten
Korporationen. Sie ſtehen außerhalb der
Volksgemeinſchaft und ſind Feinde der ſozia
liſtiſchen Nation.
Die HJ kann es mit ihrer Ehre als welt

anſchauliche Erziehungs gemeinſchaft der ſchäffen
den Jugend nicht vereinbaren, weiterhin ſolche
Einrichtungen anzuerkennen, die ſich immer
wieder als unſeres deutſchen Volkes und
Führers unwürdig erweiſen. Beſonders die
Vorfälle, die ſich in den letzten Tagen in
Heidelberg ereigneten und zur Suspendierung
des Korps Saxo Boruſſia führten, geben ein
furchtbares Bild der Verrohung Und Zucht-
loſigkeit, ja abgrundtiefen Gemeinheit einer
kleinen Clique von Korporationsſtudenten, die

lärmt und ſäuft, während Deutſchland arbeitet.
Wenn ſolche Elemente in ihrer Verkommen-
heit nicht einmal vor der uns heiligen Perſon
des Führers Halt machen, richten ſie ſich
ſelbſt. Wir aber ziehen darüber hinaus den
Trennungsſtrich zwiſchen ihnen und uns, den
Trennungsſtrich zwiſchen Reaktion und Sozia
lismus.

Jch verfüge deshalb mit ſofortiger Wirkung:
1. Alle an deutſchen Hochſchulen ſtudierenden

Mitglieder der mir unterſtehenden NS-Jugend
verbände, die einer ſtudentiſchen Verbindung
angehören, haben ſich ſofort dahingehend zu
entſcheiden, ob ſie dieſer Verbindung
oder der Hitlerjugend angehören wollen.

2. Alle Mitglieder der mir unterſtehenden
NS-Jugendverbände werden in den Liſten des
Perſonalamtes der Reichsjugendführung ge
ſtrichen, falls ſie in einer ſtudentiſchen
Verbindung „aktiv? werden ſollten. Ferner
werden die Dienſtzeugniſſe über ihre Tätigkeit
in der HJ eingezogen. Eine Ueberweiſung an
andere Organiſationen der Bewegung fällt
dann fort

3. Mit der Durchführung diefer Anordnung
beauftrage ich die Gebietsführer der HJ und
die Führer der HJ-Arbeitsgemeinſchaften an
den Hochſchulen.“

Dieſe Anordnung Schirachs wird von der
nationalſozialiſtiſchen Jugend mit Freuden
befolgt werden. Für ſie gibt es keine Wahl“.
Denn ſie weiß, Schirachs Befehl iſt die
einzig richtige Antwort auf den Heidel-
berger Vorfall und die vielen Vorkommniſſe
ähnlicher Art.

Drahtmeldungen
Im Löwenkäfſig zerſleiſcht
Charleroi, 6. Juli. Eigene Meldung.) Ein

aufſehenerregender Vorfall ereignete ſich bei
einer Kirmes in Grand-Reny bei Char-
leroi. Ein faſt 60jähriger Arbeiter aus
Charleroi war mit dem Beſitzer einer Me
nagerie eine Wette eingegangen, daß er ſich
in den Löwenkäfig begeben werde, da nach
ſeiner Auffaſſung die gezeigten Beſtien voll
kommen zahm ſeien. Die Menagerie war von
Zuſchauern überfüllt, als der Wagemutige mit
dem Dompteur den Käfig betrat. Jn dieſem
Augenblick ſprang eine dreijährige Löwin auf
ihn zu und zerriß ihm mit ihren Tatzen die
Halsſchlagader. Der Mann ſtarb im Kranken-
haus an dem erlittenen Blütverluſt.

Ein MG.Klepkomane
Amſterdam, den 7. Juli. Jn Geleen hielten

Feldjäger einen deutſchen Staatsangehörigen
an, der ſich als arbeitſuchender Landarbeiter
ausgab. Nach Feſtſtellung der Polizei handelte
es ſich jedoch in Wirklichkeit um einen Kom
muniſten, der ſich bereits ſeit drei Monaten
unangemeldet auf einem Bauernhof in Holland
aufhielt und in Holland Waffen auf
kaufen wollte, um ſie nach Deutſchland ein
zuſchmuggeln. Der Verhaftete plante, aus
einem Schuppen der Gendarmerie ein
Maſchinengewehr zu ſtehlen.

Aljechins Bruder erſchlagen

Belgrad, 7. Juli. Der Bruder des Schach
weltmeiſters Dr. Alexander Aljechin, Berg
ingenieur Boris Aljechin, iſt im jugoſlawiſchen Kohlenrevier Lazarovac von einem

X

Ausnahmsweiſe erſcheint heute keine Fort
ſetzung der Artikelſerie „Der Fall Prince“.
Die nächſte Fortſetzung erſcheint in der
Montagsausgabe.

aus aller Welt
Bergarbeiter getötet worden. Jngenieur
Aljechin hatte in der Grubenkantine mit dem
Bexgarbeiter Dragutin Jlovanovic gezecht.
Dabei war es zwiſchen den beiden zu einem
Wortwechſel gekommen, in deſſen Verlauf
Aljechin dem Bergarbeiter eine Karbid-
lampe an den Kopf warf.

Als Jlovanovic wieder zu ſich gekommen
war, ergriff er einen Hammer, eilte ebenfalls
in die Wohnung des Jngenieurs und zer-
trümmerte dem noch Schlafenden mit einigen
heftigen Hammerſchlägen den Hinterkopf.
Boris Aljechin war ſofort tot. Der Mörder
wurde verhaftet.

Jugenddrama Goethes vom Ritter mit der
eiſernen Hand entnommen werden

Jſt die weſtliche Seite des Suez Kanals
gefährdet, ſo verſtärkt England die öſtliche.
Auf die Araber iſt dabei wenig Verlaß, wes
halb Lord Melchett, geborener Mond und
Obermacher des Judenboykotts, mit einem
kurioſen Vorſchlag kommt. Er iſt eben aus
Paläſtina zurückgekehrt und preiſt den wirt
ſchaftlichen Aufſchwung des Landes, der nur
durch den Menſchen und Raummangel ge
fährdet werde. Man ſolle deshalb die Ein
wanderungsbeſchränkungen aufheben und dem
Judenſtaat auch noch Transjordanien einver
leiben. Aus Dankbarkeit würden die Juden
dann den Eingang ins Rote Meer für das
Britiſche Weltreich „mit der Waffe in der
Hand“ verteidigen.

lawrence's Schaffen
Von dieſer heiteren Verſicherung des en

liſchen Land und Seeweges nach Indien ab
geſehen, wechſeln die Poſitionen dauernd.
Englands Stützpunkt Aden am Südende
Araäbiens iſt von den italienfreundlichen
Jemen umgeben. Und gegenüber von Aden
befeſtigen die Jtaliener in Tag- und Nacht-
ſchicht die ihnen von Frankreich überlaſſene
Jnſel Dumetrah. Kein Wunder, daß überall
die Gerüchte wieder auftauchen, der angeblich
längſt tote Oberſt Lawrence verſuche in
Arabien die Sache für England wieder zurecht-
zubiegen. Die „MN3Z“ hat ſchon ſeinerzeit
die Todesnachrichten des „Königs von Ara-
bien“ bezweifelt. Nun ſoll an Bord des briti-
ſchen Jndiendampfers „Antenor“ eine
„Frau Shaw“ ſein, die Mutter des
Oberſten, die nach Britiſch-Somaliland reiſe.
Sie verließ jedoch im Hafen von Marſeille
ihre Kabine nicht und man erfuhr lediglich,
daß ſie ein großes Paket erhalten haben ſoll.
Von da ab gehen die Berichte der Pariſer
Blätter, die dieſe Nachricht bringen, ausein-
ander: Die einen behaupten, die geheimnis-
volle Frau ſei Oberſt Lawrence ſelbſt, die
anderen, daß ſeine Mutter ihn in Arabien
aufſuchen wolle, wo er längſt eingetroffen ſei.

Die finanzielle Seite
Beim Abwägen der Vor und Nachteile

Jtaliens in Nordoſtafrika ſoll einerſeits nicht
der Bundesgenoſſenſchaft der 3000 arbeitsloſen
ungariſchen Frontkämpfer vergeſſen werden,
die ſich freiwillig für Oſtafrika melden wollen.
Andererſeits können Gefahren von der
finanziellen Seite her nicht ver
ſchwiegen werden. Zwar hat ſich Jtalien mit
der zwangsweiſen Einziehung alles Silber-
geldes einen Kriegsſchaßz von anderthalb
Milliarden Lire geſchaffen, um den es ſich
in Mariathereſienthaler umgeprägt alle mit
Kaiſer Haile Selaſſie unzufriedenen
Stämme Abeſſiniens als Bundesgenoſſen
kaufen kann. Aber trotzdem ſtimmen Mel-
dungen von einem bemerkenswerten Kursſturz
italieniſcher Anleihen in Neuyork bedenklich.
Man ſchätzt in der Wallſtreet Jtaliens Finanz
kraft demnach nicht allzu hoch ein. Jtalien
kauft allerdings überall in der Welt, wo es
etwas zu kaufen gibt: Jn Südafrika Gemüſe
und Konſerven, in Argentinien Weizen und
in den USA ſelbſt Maultiere und Pferde. Es
wäre nur zu leicht möglich, daß Amerika, das
mit ſeiner abſchlägigen Antwort an den Negus
zwar dem Kelloggpakt als Kriegsverhinde-
rungsmittel das Totenglöckchen läutete, an
dererſeits durch Torpedierung italieniſcher
Börſenwerte der italieniſchen Expanſionsluſt
Zügel anlegen wolle

Die abeſſiniſche Frage iſt jedenfalls für
Jtalien entſcheidend geworden. Es hat eine
Viertelmillion Menſchen bei einem Koſten
aufwand von faſt zwei Milliarden
Lire 5000 Kilometer weit befördert. Es
kann nicht mehr zurück!

Sie iſt gleichzeitig eine europäiſche Frage
geworden. Sie hat Streſa in Fetzen geriſſen.
Der erſte Schuß in Abeſſinien wird das ganze
Gebäude des Nachkriegseuropa, die Reſte der
Verſailler Solidarität, zum Einſturz bringen.
Denn Erfolg oder Mißerfolg Jtaliens iſt für
England eine Frage des Zuſammenhalts ſeines

Weltreichs! WEst

Blitzſchlag in Muſſolinis Flugzeug
ſtaliener haben die farbigen immer besjegt

Rom, 7. Juli. Die Milizdiviſion „3. Ja
nuar, die bei Salerno zur Abreiſe nach Oſt
afrika bereitſteht, wurde von Muſſolini be
ſichtigt.

Das Flugzeug, das Muſſolini von Rom
nach Salerno ſteuerte, mußte ein ſchweres
Gewitter paſſieren; dabei ſchlug der Blitz in
die Antenne des Flugzeuges, ohne jedoch
irgend welchen Schaden anzurichten. Nach
unſerer Kenntnis übrigens das erſte Mal, daß
ein Blitz in ein Flugzeng, dem die Ableitung
zur Erde fehlt, einſchlug.

Muſſolini richtete an die Schwarz-hemden eine kurze, aber ſtark politiſche An
ſprache. „Jtalien ſteht“, ſo führte der ita
lieniſche Regierungschef aus, „in einem
Ringen, das Regierung und Volk entſchloſſen
ſind, um jeden Preis erfolgreich durchzuführen.
Die italieniſchen Soldaten haben die Far
bigen immer beſiegt. Adua, wo 4000

Jtaliener 100 000 Abeſſiniern gegenüberſtanden,
war die einzige Ausnahme. Jtalien hatte
damals eine Regierung, die ſich weniger um
ihre Soldaten und mehr um ihre Parla-
mentarier kümmerte, und das war der
Grund, warum damals ſo viel Heldentum
erfolglos blieb. Heute ſteht ganz Jtalien
hinter ſeinen Söhnen in Oſtafrika, die alle
einem nutzloſen Daſein ein Heldenleben vor
ziehen. Die Jtaliener ſind die Protagoniſten
einer großen geſchichtlichen Entwicklung und
die ganze Welt muß den Wert des faſchiſtiſchen
Geiſtes anerkennen

Die beiden älteſten Söhne des Duce, der
achtzehnjährige Bruno und der ſiebzehnjährige
Vittorio, haben ſich freiwillig nach Oſtafrika
gemeldet. Jhr Vater hat das Geſuch der
beiden, die eben erſt das Pilotendiplom er
warben, bewilligt.



7. un 1035 ARBEIT UND WiRTSCHAFT Mr. 187
Baron Hottinguer ſeigenttig Hottinger), Wirtschaftliche Rundschau

HI rren der B K V F K 3 h Baron Jakob de Neuflize. Baron Erneſte an on ran relc Mallet, Pierre MirabaudEichtal, Deutſchfranzöſiſches Warenverkehrsabkoman ne de t n Prten d r Diner Die r v t Wevi d eil, der erſt im letzten Jahr an die zöſiſche Regierung haben ich überzeugt, daEine Kapitalisten- Diktatur seit 130 Jahren Stelle des verſtorbenen Félix Vernes ge die durch den bkenwechſel vom 25. Juni 1935
Weg de n dieſen Wo d r feſtgeſetzte Zeit der Verlängerung rung

iſt 1300, die Hottinguers ei die Mirgbaud dauer des Ab ü d e uSeit Monaten hatten die kapitaliſtiſchen von der Generalverſammlung Gewählten die Eichtals in n und die Vernes e eki r wrr re kehr und des

Zeitungen Frankreichs mit verdächtigem Eifer eigentlichen Regenten. vom Grof e ü te e Be z zvater zum Entel in ununterbrochener Abkommens über die Zahlungen aus demünabläſſig die Behauptung wiederholt. daß es Sehen wir uns nun die Regenten etwas Reihenfolge im Generalrat vertreten geweſen. Warenverkehr nicht er um den beiden

nur zwei Wege gäbe, um aus der immer be näher an. Jn jenem Geſetz Napoleons war Di t z i 5 9Slhtre r 3 ie Rothſchilds gehören ſeit 1855 dazu, als Delegationen die Erledigung ihrer Aufgabedrohlicher zunehmenden Wirtſchaftskriſe her weiter beſtimmt worden, daß von den 15 ge Baron Se es als Regent zu ermöglichen Sie ſind Laher übereinge

auszukommen: entweder Abwertung Des wählten Mitgliedern wenigſtens fünf aus HanFranken oder Einſparung am Staats haushalt del und Jnduſtrie und drei aus der Finanz durchgeſetzt hatte. men In Tat n er
in Höhe von mindeſtens 5 Milliarden Franken. verwaltung genommen werden ſollten. Ueber Zur Vervollſtändigung ſeien noch die fünf einſchließlich hinauszuſchieben

Da die Franzoſen ein Volk von Sparern ſind die reſtlichen ſieben iſt nichts feſtgelegt. Vertreter von „Handel und Jnduſtrie“ gefürchten ſie natürlich nichts ſo ſehr, wie eine Von dieſen ſieben Sitzen haben ſich in der nannt, und zwar: Marquis de Vogue Deutſche Teilnahme an porniſcher Motori
e in hen bar e gene Dre Folgezeit die reichſten Pariſer Bankiers nicht (Chemikalienwerke SaintGobain) de Wen ſierungsausſtellung. Vom 7. bis 22. Septem
m chen ſang es keinen anderen Ausweg n ſechs v e W verſtanden. Seit del (Eiſen und Stahlwerke), Duchemin ber wird in Warſchau eine große Straßenbau
gibt Sohn derer u d ſie g Vater n n (Chemikalienwerke Kuhlmann), E. Poulenc und Motoriſierungsausſtellung ſtattfinden, für
Aber ſollte das reiche Frankreich keine an Dhynaſtien Pera gehe ben u de (Ehemikalienwerke RhönePoulenc), Tinar- die Generalinſpekteur Todt eine deutſche
dere Möglichkeit haben, über die gegenwärtige Faiſerrei Königrei ie i don (Chemikalienwerke AlaisFroges et Sonderausſtellung zugeſagt hat, die dem Auf
Kriſe hi kommen? Miniſterpräſident ſerreiche und Königreiche, die Republiten t bau und Stand der Arbeiten an den neuenar r d r Jeiner Rve e der und Revolutionen der bewegten franzöſiſchen Camargues), Darblay (Papierfabrik). Doch deutſchen Autobahnen zeigen ſoll. Zur VorKanner an Rovember vorigen Jahres Geſchichte der letzten 130 Jahre unberührt dieſe Letztgenannten ſind ſämtlich mehr oder hereitung dieſes Planes halt ſich in Warſchau
Unter dem Beifall des Hauſes abgelehnt, ſich überdauerten. minder von den BankRegenten abhängig die eine vom deutſchen Generalinſpekteur desIhr die Alternative; Jnflation oder Ein Juden regieren in den Aufſichtsräten der 95 größten Jnduſtrie-, Skraßenbauweſens entſandte Delegation auf,

ſparungen ſtellen zu laſſen. Er wollte weder

Bergwerks, Eiſenbahn und Verſicherungs um perſönliche Fühlung mit den Männern und
das eine noch das andere. Er war der Anſicht, Die ſechs Bankbarone und Hauptregenten geſellſchaften ganz Frankreichs als Diktatoren Organiſationen der Motoriſierungsausſtellung
daß der ungeheure Goldbeſtand der Bank von der Bank von Frankreich ſind die folgenden ſitzen und regieren zu nehmen.

Frankreich wenigſtens zu einem geringen Teileingeſetzt werden ſollte, um erneute verhängnis Porzellangeſchirr teurer. Mit Zuſtimmungvolle Kürzungen von Löhnen, Gehältern und des Reichskommiſſars für Preisüberwachunghat das PorzellangeſchirrKartell die Preiſe für

Kriegsrenten zu vermeiden. o ez S Börsen und Märkte Vom 6. Juli einige dekorierte Artikel, u. a. für Teller, umEine Machtprobe durchſchnittlich etwa 5 v. H. der bisherigenPreiſe erhöht. Für den Handel beſteht zur

Doch die Bank von Frankreich beharrte au
ihren Stand punkt Einer ihrer e ten e Berliner Effektenbörse: Feot grundegelegt. Es iſt alſo keinestgüs nagteilig. wenn Abwicklung alter Beſtände eine Auslaufsfriſt
r induſeielte de Wenset er u jleich Angeſichts des früheren Börſenbeginns war der Den u rn wVrere Wochen vor der Ver bis zum 31. Juli

z e zug Ordereingang heute nur gering, doch war die Börſe ſteigerung angeliefert werden.
Senator iſt, erklärte in einer öffentlichen Faſt auf der gaängen Linie wieder pefeſigt Nach wieRede, daß die Regierung mit Hilfe eines S e erſehen ne Anlageräuſe de Amtlicher Großmarkt für Getreide Die Kennziffer der Großhandelspreiſe

b ächt geſetzes 5 itli z ſonders dem Montanaktienmar zugute kommen. 5 i ü e Juli 2; iſtd wächtigungageſen e an Gehältern, Jm Verlauf trafen neue Kaufaufträge ein, ſo daß die und Futtermittel zu Halle ſtellt ſich für den z. Juli 1935 auf 101,2 ſie iſt
Löhnen und Renten der Kriegsopfer einſparen Befeſtigungen allgemein Fortſchritte machten gegenüber der Vorwoche (101,1) wenig ver
und die Einſparungen in Form von Steuer Der Rentenmartt lag dagegen wieder ſtirt Artiter Tendenz ändert. Die Kennziffern der Hauptgruppenerleichterungen, Subventionen und Aufträgen und e n diente im Weigen gut geſund u. trocken lauten: Agrarſtoffe 101,3 (minus 0,1 v. H.),

o c 2 o gat en, vähre D onds b ten. W z ſtoafden großen J nduſtriewerken zugute nd t r liangonen derſoren e 3 Dre gern t induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 90,9kommen laſſen müſſe, wenn ſie einen neuen ler e v. H. Dagegen waren De rei ſie See De 2 gefragt (plus 0,2 v. H.) und induſtrielle Fertigwaren
Sturz des Franken vermeiden wolle. Tee c er 85 Be r ſ. Mullereizw. geeign S 119,5 (plus 0,1 v. H.) Für den Monats

4 c 8 varen 28er Elberfelder 0,87 und Duisburger „50 v. H. ö s G J j f fDa die Bank von Frankreich ſich weigerte, gedrückt. Auch Frankfurter Stadtanleihe waren wieder mere Swicht D durchſchnitt Juni lautet die Großhandelskenn
4 die an die Banken gegebenen Schatzwechſel der iedriger, onwobl die Stadt tbren Etgt ausgeglichen hat. Roggen, gut, gefund u. tro ch ziffer 101,2 (plus 0,4 v. H.). Für die Haupt

Regierung weiter zu rediskontieren, ſie anderer e h e wieder wir Notis. Durchſchnittsqual., geſ. u. tr 166 166 ruhig gruppen ſtellen ſich die Kennziffern wie folgt:
ſeits zunächſt auch nichts tat, um den Franken Die Vörſe lieb bis zum Schluß feſt, da kaum Handelspreis frei Halle Agrarſtoffe 101,5 (plus 0,9 v. H.), Kolonial

e. G nennenswertes Angebot vorlag. tr. f. Müllereizw. geeign. 5 5 ftrje ger r ſah ſich Der Sokkhar votterte amtlich in Veriin 2, S rkgeres a S offen ad dalen 77 h s rFlandin Ende Mai zum Nachgeben gezwungen. und das Pfund 12,28. niedrigeres Gewicht S ſtoffe un albwaren 90,7 (plus 0,1 v. H.) unEr forderte von der Kammer das Ermäch Se ranertte nene vie induſtrielle Fertigwaren 119,2 (min. 0,2 v. H.).
tigungsgeſetz, das ihm die nötigen Voll Berli j ſchnittsgr u. N.L 5 l erliner Geitreidemarkt Durchſchnittsqual. (f. ü. N.machten geben ſollte, um die von den Herren Wintergerſte Keine Preisſenkung für Zucker Der Vore wo Der Wochenſchluß brachte keine Belebung des r D.e befohlenen Ein ſchäſtes d eenlen mgte ehe dung e ſttende der Hauptvereinigung der Deutſchenſparungen vorzunehmen. Die antikapitaliſtiſche Hallung geltend weil die üngemiben Uber die neuen zweigeilige f. Induſtrie zw. Zuckerwirtſchaft. Behrens, erklärte auf der

J e der Kammer lehnte das Er h mte un n e n e Futtergerſte Durchſchnitt 160 169 gefragt agung der Sächſiſchen Zuckerwirtſchaftsverpat tigungsgeſetz deſſen Zweck nicht zweifel erheblich nachgelaſſen, nur Waggonware iſt vereingeit ha Attentat 3 bände, daß vorläufi an eine nennenswerte
haft war, ab und verweigerte es eine Woche unterzubringen. Roggen vieibt ſehr reichlich offe Norphentſcher Weißhafer 2 Senkung der deutſchen Zuckerpreiſe nicht zu
ſpäter auch dem Nachfolger Flandins Fer iert, iſt aber ſchwer verkäuflich. Abſchlüſſe in Hafer 52 63 kg ab Bayr. Stat t denken fei, do für die 350 Mill. Zuckerem b t r n 52 b Bahr. Stat- e rſteuerNand Bouiſſon, der das gleiche ſorderte. re Dir alt a den Wert Aen net eiſerne kein Erſatz gefunden werden könne

fo 8 h e r 6 ſ e M e 7 d F SDa ſie ſelbſt infolge der marriſtiſchen Zer aber nur in billigen Preislagen Beachtung. Das Ge Vuterigerken Sarg
ſplitterung keine Regierung zu bilden ver ſchäft in Getreideerportſcheinen iſt eingeſchlafen. Es ſchnittsqual. f. u R 40 42 40 42mochten, war ſie gezwungen, das Kabinett herrſchte weder Angebot noch Nachfrage Grüne Erbſen rahis
Lavat anzuerkennen, aber erſt nachdem die Weigenkleie, mittelaros ab9 Vollmachten erheblich beſchränkt und einige zu Mifeldeuische Börse: Fester Wochenschluß gen de atühete 11,78 11,73 gefragt Unternehmungen
verläſſige Männer der Linken in das Mini Das Sonnabendgeſchäft ſetzte ſowohl am Aktien ſation einſchl. Sack 10. 38 10.38ſterium aufgenommen waren. als auch am Fentenmartt recht Tuhig in. konnte ſo Malgteime 18,50.14,0013,0 18,50 ruhig Gründung der Deutſche Levante-Linie Ham

aber im Verlaufe ewas beleben. Die freundliche Grund Trockenſchnitzel 9.64 burg AG. Mit einem K ital 4 MiDi ſtimmung, die in den vergangenen Tagen vorhanden Zuckerſchnitzel 1184 u St apita von ill.je goldene Zwingburg ar hielt auch heute an. Am Rentenmarkt wurden die d h wurde in Hamburg die Deutſche LevanteS Anlehnsſcheine der Kommunalbank für Sachſen die wWei- o ener Linie Hamburg AG ündet. Die GrüWie iſt es nun möglich, daß die Bank geſtern geſtrichen waren, heute 91 geſetzt. in Serie 15 R anenneas d 7 dun erfol te i 3 er Je r
von Frankreich einen derartig ausſchlag r das Angebot in der 2000ex Stücken veſtehen, ar egen ges van z i p bei Joer Bamburg ne e aſien
o rro u u d t 5 ebenſo für große Stücke in rie 21. Kommunalbank 7 2 g-Amerika-Linie un emge benden Einfluß auf die franzöſiſchen Staats vpfandbriefe waren auf alter B angeboten und wur Lugernehen, mitteid. W. Norddeutſ i i4 ſchen oyd, die von der Spitzengeſchäfte ausübt? Und wer ſind die Männer den teilweiſe zu altem Kurs aus dem Markt genommen. Tendenz: Hafer nur in Verbindung mit Futter iſgti eorganiſation der Deutſ Sdie in dieſer goldenen Zwingburg regieren weizen angeboten Futtermittel zum Teil weiter ab beuhh er u chen eeſchiffahrt und

Die Bank von Frankreich iſt eine Aktiengeſell Wollyersteigerung in Halle vor verlegt e 37 n e e e SanDie vo t V Zur Wahrung der Jntereſſen des mhaft die von einem Generalrat“ von Es le Ich ermsglichen, die nächſte Wollverſtelge Erzeugerhöchstpreise für Frühkartoffeln burger und des Seemet la s wird n
18 Mitgliedern geleitet wird. Der Generalrat uns in Halle vorguverlegen und zwar auf Als Erzengerbochſtpreiſe für Frühkartoffeln für die in Hamburg. ſondern in Bremen gleichfalls
etzt ſich zuſam s i den 9. Ernting (Auguſt). Die nächſten Wollverſteige Zeit vom 7. Heumond (Juli) 35 bis iteres ſi gſetzt ſich zuſammen aus drei vom Staat er gen nd A. Heumond (ulh Kaſſel Paderborn folgende Preiſe et auf eileres ſind eine neue Aktiengeſellſchaft gegründet werden.

nannten Mitgliedern, nämlich dem „General- 5. Ernting (Auguſt) e nl 9 tir Auguſt) Halle (S.), 16, Ernting Für lange gelbe Sorte indeſtens 7,gouverneur“ und zwei „Antergouverneuren“, Kluauſt): Verlinige Rechtzeitig Sack anforbern unter richt mehr als a eſtens 7, jedoch W tund 15 Mitgliedern die von der Generalver n her c re fur runde gelbe Sorken mindeſtens 6,60 jedoch Zigarettenfabrik Joſetti von Reemtsma
mm lung der Geſellſchaft gewählt werden. Der a Ioſiſchebtach Se Sate ſamt den ver für linie ate I e Lörien mindeſtens 620 4 übernommen. Die Zigarettenfabrik Joſetti,
Generalgouverneur „u i e t ſandpapieren für die 25 v. H. Frachtermäßigung werden jedoch nicht mehr als 6,70 re e i i i Zweigni gſonſt gut nur eine e et nen. Am beſſen dal ad de Svur Der Irhis Lerſteht i W Sehiner ausſchließlich eder e e

23 2 8 ſpäte ens T V ſteig liefer à S d o z Por z 2
übrigen. Jnfolge ihrer Aebermacht ſind die Ka er Eudabtehnnng Wird eng Vingageewht gn engbeſees re lsdettaten ger a et worden mngewanvelt

Land und Stadtschaften industrie Aktien e u 7Gier Börse t wüoldeutsehe Börse (Lelpz i Berliner Devisenkurss
414 Prov. Sächſ. Loſch 2 4787 47 26o 25 94.00 Aug. Eletktrizttäts Gel. 47, 25vom 6. Juli 1935 r a e l u Amtlicher Verkehr eReichsbank Diskont 4 v. H. s do. o e Ccenw ndustrie-Attien 87. 7 et 3S Di e Preuß Ztr. Stadt Buderuse Eiſenw. S r la 6. 7. 7. Argentinien 0,658Lombard-Diskont 5 v. H. oldriaee R al o. vo l o6.50 Cdarl. Waſſerwerk 114.50 115.25 An en Wedel 129 00 129,00 Leipg. Malzför., Schk. Beigten 41,885

Ehem. Fabrik Buckau 16050 o Cbr Padt n r a wir Leipz. Svitzenfbr. 50,0 48,00 Braſilien 0, 139Stenergntschein Continental Gummiw Bu n vier Nator 16 Teips. Wollkämmeret 120,50 120,.00 Bulgarien 3,047
e Hypotheken- Pfandbriefe e mierent n 97. Sinn Ton is700 157 Mansfeld AG. 120, Co 118,50 Canada 2.4726. 7. 5.7 6.7. 5. 7. Dtſche. Cont. Gas Deſſau !4.52 1483,75 Slaugiger Zuckerfabrik 37,59 Prehl. Braunk. AG. Dänemark 54,76

Gr. i Durchſchnittsturs 107.20 107. 20 h Meining. Hvp. Bl et rebehs- t e ne Mtenet Fgsew. 3838 Jan 3Em. u. s 96,50 96, 50 Elektra Dresden S Riquet Co. 90, 90,00 England 2.265h Pr. Pfohrft. Gold J. G. Farbeninduſtrie Hobb, Quargporvb. 81,50 81,50Roſitzer Zucker Raff. 94.00 00 Sſtland sReichs-, Staats Ander Andre Ser. 47 96.75 96, 75 (Slautser 8ugtr Zordisd. Zugerfahrir o e Se Vor zeitt. 60 Finnland 5und brovinzanieihen Halliſche Maſchinen Aralg Sachſ-cur 5568 62,00 Schubert Salzer 150 25 150.62 Frankreich 16.405e r ren dige Mühten e anieſe e c e Kammg. 07.50 108.25 Scene e7* Jlſe Bergbau t 73 2.00 Th. Elettr. u. Gasw. 142,00 142.50 Hollan JDt. In r S u 10 s 5. 7. Kahla Vorgellan Kein n n W e et S i52.00 i. 25 geland 55.49 58n n b c Aug. Diſche. Eredit Anſt. 88.00 Kaliwerk Aſchersleben Leips Wankltafne. do 75 100 75 Vezel Naumann r h 202.5052 Z. Rat anl. v. 187 97740 Commers u. Privatbank 92.25 Klöckner Werte 5 8. 9,75 1109,75 lZuckerraff. Halle 8560 l 85,59 Japan 6,7191 9.721St. Retchsanh v. 1934 s 40 Di. Bant u. Discto.Geſ. 93,50 Leipsig. Brauerei Riebed Jügoſlawten 5 s 5.661Jntern. (Doung) 75 FTresdner Bant 93,00 Mansfelder Bergbau a 118,87 Fettland 80,92 81.08i es Pr. Reichs o z Fele wer Bankverein 9,00 79.00 Mittelditſche. Stablwerte ren 41.64 41.72ar an. Ausg. 111 l o. 75 (Meiging. Hvpotd. Vant g. halniſche Braugtodien Frei Verkehr Norwegen 61,64 51.76Reichsbank 190. 12 l 190. 12 dito Stablwerte 140,00 u len 52 49,05A. Riebeck Montan „12 v 6,505 47. 005Kreditanstalten und Körperschaften Verkehrs werte Roſitzer Zugerraffinerte 88.00 94,00 industrie Aktien Riebeck-Montan 108 o Portugal 11,13 11. 15
6.71 5.7, Salzdetfürth Kali 190.90 187.50 Stadtmüdie Llsleden S Pumänten 2.488 2.492Ah Mild Kom Gold t geiched Sangerbäuſer Maſch. 196.00 6. 7.1 65. 7. Schweden 63,24 63. 36Aer z x o. oo v. o Den e ne W t r o r e eiege W 100.,00 Banken S r 81,292 t v e 73. Thür. Gasgeſ. Leipzig 31. Halle Hetiſtedter Eiſenb. 2. 72.00 7 Fpanten 34, 34.064149 Mitteld. Landesbt. o z 95720 Hamburg AmerikaPack 35.90 Wanderer Werke 144,50144.75 Halleſche Malgfabr. 150,00 150.00 G. u. Hddk., Halle 74.76 I ſchechoſlowaket 10,34 10.86anletbe v. g u. h S r n Dpfſch 32.75 Werſchen Weitzenfelſer 95.50 Halleſche Röhrenwerke 75.00 50 Lotrd.Vant. alle 76 l 79 60 Türkei 1.974 1.978dio v. u. 25.25 l 95.25 Norddeutſcher Llovd 38.12 Jeiber Maſchinen Fabritl lIts,50 indner, Gottfr. 102.25 100.75 Zörbiger Bankverein 7300 Bio r uad amerita 377 2
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Kurhaus Bad WittekindE.
abends

s Uhr Tanz auf alen Dieten
Am Riebeckplatz

Ein turbulenter Lachertolg

Heinz Rühmann
Lizzi Holzschuh Annemarie

Sörensen Carsta Löck
Sabo Bendow

in dem ganz entzüäckenden Tontilm

Wer wast,
gewinnt
Nach der Erſfolgs Operette

Das bezaubernde Fräulein
Ein Film lustigster Einfälle, ein

Dienstag, den 9. Juli 1935
*,7 Uhr Frthkonzert

nachmittags
4 Uhr Xonzert

Sonntag nachm.
Garten Konzert
Eintritt freiFerien

Rordlandfahrt
mit M. S. „Milwankee“ der
Hamburg- Amerika Finie

zweite Rordkapfahrt
vom 14. Auli bis 30. Juli

Fahrpreis von R 320. an aufwärts
einſchl. Verpflegung

Paula Wessely
Willy Forst
Gustaf Gründgens

in dem Spitzenfilm der Europa

So endete
eine Liebe

Sonntag 4 UhrI Fin, der ge z rein tuchtie Werktags: 4.00 6.20 815 UhrC m, der die Lac] muskeln tüch ig
in Bewegung vetet Lauche Sonntags: 3.15 5.40 8.15 Uhr Nachmittags Konzert Sonntag 4 und 8 Uhr, sowie Diens-heißt die Parole
W. 4, 6, 8.15 S. 2.30, 4, 6, 8.20

tag, Donnerstag und Sonnabend
a ottland, Norwegen u. Dänemarknach Sch 2 T auf 4 Fläeh. Kap. Z8ehiesingvom 10. bis 25. Auguſt

Fahrpreis von RA 300.- an aufwärts
einſchl. Verpflegung

4 Die Jugend hat Zutritt!

Die 4 fgroße F n
Marlene Dietrich
bis morgen im

des großen Z00-Orchesters
Leitung: Benno P l ä tzC. T. Gr. Ulrichstr. 51

Wieder ein Groß Erfolg mit

Harrw rein seinem besten und spannendsten
Kriminal-Tonfiim

Schatten er
Unterwelt

mit
Dary Holm Elisab. Pinajeff
HIunkermann- Leop. v. Ledebur
W. 4, 6, 8.15 S. 2.30, 4, 6, 8.20

Retsen auf deutschen Schiffen
sind Retsen auf deutschem Boden

MNZ-Reisedienst
Halle (Saale)

Geiststraße 47 Fernruf 27631

on vo rsS mitarbeiter s t 11t s ü c
I r

Z

II
Deine Feitung

iſt die M
C. T. Schauburg

Nur noch bis MontagKarl Ludwig Diehl
Dorothea Wieck
in dem unerhört spannenden
Sensations Grogsfiim

Her stählerne
Strearal

a Schicksal desMichael retjusDie Jugend hat Zutritt
W. 4, 6, 8.15 S. 2.30, 4, 6, 8.20

Gerlat
äre allen Qauetettten

clie
Saeh

T GSiſel tur 2890

Angebot und Probefahrt durenAutor. Ford Verkaufssteiie
Becord-Hotor G.m.b.H. Ausstellung
Leipzig C Be Auguskusplatz 1

Der 5/34 S FOoRD
Tag. Tanz und Kabarett

Jeden Sonntag

S Uhr Tanz Tee
mit Kabarett, ab s UhrTann mit vollem Kabarett

mnz ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortan zeigen (einspaltiqe GSelegenheitsarnzeigen) Veröffentlicht die MNZ in der Aus-
gabe Halle u. Umgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes Veberschriftswort und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

g Unterricht,ne Einfamilienhaus in Dölau S heeochiedenes Ifoliemis Konversation in aufſ. v S Automacht i Muttersprache (Toscana) au u5 i Zielbewußte und energische 5 11 Zimmer. Küche, Bad, Warmwaſſerheizg.,Sämtliche sowie die Tee Verenoe Ach Kete Garage, großer liefert Die gute Uhersetzungen er e Teil
Obſtgarten. 1. Oktober 1935 zu vermieten. 900 eem DKW mit 2 z vägh

neue Damen u. Herren bewährten I Nahere Reſchre, Halle S. Hindene Beiwagenf. o Ihnen Maßarbeit Leipeiger Straße 24, III Fernruf 22555 eahlung

burgſtraße 55, Fernſprecher 258 60 zu verkauf. (Mon-J e Bſ än vie tag 18 20 Uhr). 1 c De t IIarbei r mehrere Zeit Stteiberſtr. 42, H. I Damengarderobe. 9k schriften eines Berliner ramo uror me Zimmer alls er Porumpka,
Grobverlages für die Tätig- t Tante de ins Bremſen- Halle, Mansfelderheit in Halle und Umgebung Li Halle. Königſtr. 84 wohnung 5 Kraft Straße e Klaus Hinden-Motorrad gesucht. Hohe Entsehädig. iefer in Faue für Sep dienſt rücke). burgstr. 501 h a Laden tember od. ſpäter ſämtl. Shſteme fahreeug- r veen P gstr.nterlagen Montag, 8. Ju R. ſuc Angebote berwei F 565 69e en e e et e e en anaele Ferien af 265Ros:, Leipziger Straße 76. Wuherer- ger a Haue Hanr (S5, aufenthalth h Friedrich! Geiſtſtraße 48 Große Braubaus Jr 1. Tr. Friedrich. ſtraße 24/28 Gut h d für 728jähriges ge S reibErfahrene Fernruf 233 83 u ge endes ſfundes Mädchen K t chörſſeur- och e S nlehrlin Steno et Geoucke 3Rad- Texlilwaren Fr. Probſt, Halle, maſchineüwpiſtin techniker immer f eſchäft Srigftrage wagenwird ſofört ein pi J. 5 Lieferwag g 4 gebrauchte, tadelt re er tans en e nen geſucht ſteue Füh e weg. Todesfall ſo Schürzen ein und zwei- los, verkauft preisJüngere ſalon Alfred Torge, einige Stunden z. vertraut in Kallu den ſheinſret i brer- fort zu verkaufen Uung! 3 ſpännig, villig zu t. tHalle S., Burg- Ausdhilfe geſucht. lation, Veranſchla t Rebenräume ſcheinfrei, zu ver Im Nord. d. Stadt eigener Anfertigung r ig villie wert. Angeb. unt.Kontor ſti ſtraß 9 7039 ntwurf und mit Nebenräumen Wortanzetge ufen Jm Kraftfahr- Herm. Ecelma verk. Tuchſcherer, a1 n, ſtraße 4. Angeb. u. G. r gen. Entwurf nein guter Lage zum Stennewitz 17 gelegen (Haupiver wDal nn, Halle Hinden? E 6 MRN8Z, Halle,

welche auch als Ordenttſches Halle, peſprumng. ſucht 10. geſucht. in die MNg bei Halle. lehrsſtraße h. An zeugbeſitzer Marienſtraße z. burgſtraße 52. Geiſtſtr. 48.
Stenotypiſtin Ver 7 48. paſſende Stellung Preisangebote erb. gebote unt. L 5579 Wieperv kgwendg. finden ſoll Dienſt Angeb. u. L 5590 unt. G 6360 M a d. N. Saüe, Wer hat für ſeinen Wiederverkäufer
von größer. Büro an. N. Halle Halle, Geiſtſtr. 48 Opelwagen Geiſtſtr. 47. Ver kaufen günſtig.on Ber. T eiſtf e 8 e eintitr. agen nicht vollegeſucht. Ausführ- mädchen, Geiſtſtr. 48. e e en mittler verbeten! Verwendung uns
e. Bewerbungen welch. melken kann n r ver e würde ſelbigen an Beit e an ſofort Karl 3 4 Zimmer geg e Sonniges Haus- langjährig. Fahrer h l m r nre S. Noth Gatterſtedt Meenueticn K. Theers, Halle dſtück, Mitte chentl. 12-2 Tage Mö e kauftſtraße 48 bei Querfurt en T Mierſeburger ler ſgrundſtück, Mitte egen geitgemaße m gilt brauchen Si icht fe et Me b C Str. S S Deli Bezahl e erBei Händlern und größeren Land ſch ft 5 Nr. 25. a n mere Simon eher Halle, Liebenauer rauchen Sie ni anwirt tet h after n, Eckladen mit Badezimmer und Balkon, Selegen, Moorbad gt Angeb. unt. Straße 70 (Süd die MN u verzichtenvirten gut eingeführten 15 Jahr, ſucht Stelle a per séfort oder spater, von i. Stablquelle in G 7043 an M friedboß. ie 3 z z

eventl. in Lebens- mit großer Laden Festangestellten zu mieten ge- ächſt. Näh Halle, Geiſtſtr. 47
mittelgeſchäft. An [ſtube, ab 1. 8. zu sucht. Schriftliche Angebote nannt a n G erh Laſſen Sie ſich die MN3gebote unt. A 221 e e e erbeten unter l 5587 an die lich in beſtem Zu sut erhaltenean MN3Z, Halle, u. M 28 Halle, MNZ., Halle (S.), Geiststr. 48. ſtande, gut ver- p. ins Feri tgeſuchtf. d. Vert. eines konrurreng Alter Martt Aiter Martt hinslih t freier Bade- in JhrenFerienort ſchicken

h Bewerbungsmaterigt v Bauſtelle IEtagen Wohnung 7 einrichtung indem Sie die NachſenMelaſſeFuttermittels. muß im Intereſſe der Stellen Veeloeen t Einfamilienhaus er Gerüſt- und Kleiderſchrank dun in unſere Geſchäfts
Angebote unter E. G. 4505 an ſuchenden ſofort geprüft und an im Norden, Nähe forderlich) günſtig ſt r zu e g n GeſchäftsAla Leipzig die Einſender wer Straßenbahn, ſo zu verkaufen. üngen, an s Halle ſtellen beantra

umgehend fort Srchtagng; S. Keil, Delitzſch, Länge 10 m und Geiſtſtraße ellen beantragen.zurlickgeſandt werden. Wegen Schuhe Re erberäder nie S Schulſtraße 6. meyhr, norma leWäſche mit Freude Verluſtgefahr darf man es nicht Halle (S.) Dicke, ca. 100 Stückc t t Geiſtſtraße 48. c zu kaufen, eventl. tes9 t anonym mit Bereifung und re Gebrauchtesund Ber en ückſenden pir unt! Garantfſe Halter von Stöwer für einen Monatx 2 surückſende ine wagen dor ca einer zu mieten geſucht. GSofgver aufen Die Stellungſuchenden erwarten nach Reneſte n Vern Woche verlor en Landgaſthof R Angeb. u. L 5589
Es handelt ſich Am den Verkauf von die Rückſendüng aller einge ſabren. Gebe gute Belohng. a. d. „MNZ, Halle, gut erhalten, ver

Zervorragend guter Wäſche direkt aus een Unterlagen. Wir über Fußwohl, brauereifrei gute Jnnge Geiſtſtr. 48. kauft Halle a. S.,
dem ſchleſiſchen Produltions gebiet an nehmen die Weiterbeförderung von Halle S. Kirchner Abzugeben bei i Junge e zPrivate. Diele unſerer Herren auch erledigten Bewerbungsunterlagen ſtratze 18a w x Exiſtenz, verkauft Auch die Moritzzwinger
e en geren mit mit iſerer nie e le erner Renfch ar Gerlach Cimmenb. lichem Dauererfol ender, wenn uns das Makeria a HitlerRi Zeitz AlbrS Luftgetrockn. wo ng l Zeit Albrechſtr 1a taler kleinskepoſtfertig und frankiert eingeſandt

wird. Jeder Sendung ſollte dieAngabe beigefügt ſein, um welche
Ziffer Einſendung es ſich handelt.
Bewerbungen ſollten keine Origt
nalzeugniſſe uſw. beigefügt wer
den. Die einzelnen Teile des Be
werbungsmaterials müſſen mit der

Es werden geſucht Weitere ausdauernde
Mitarbeiter mit feſt. Kundenſtamm, die
eine Hausfrau an ihrer fraulichen Liebe
zu ſchöner Wäſche zu pachen wiſſen l

Es ſind zu verdienen 2000 Proviſion bei
guter Werbe Antorſtützung u. Preiſen,
die reichen Amſatz ermöglichen Be

kaltgerollt
liefert Stück und

Gewichtswäſche
ſauber, pünktlich
Wäſcherei, Plätterei

werbungen unker B. S. 14335 an
die Ala Anzeigen A. G., Breslau T. genauen Anſchtift verfehen ſein.

Von einer großen mitteſcleufschen Aufomobfl-
fabrik wird ein selbsfändiger, energischer und.
zielbewubter

Klempner-Meister

Graſeweg 17
am Markt.

Schuh
macherei

Maßwerkſtatt
Reinhold Selka,

Halle, Artillerie
ſtraße 98.

Grab-
bepflan

gen,
Balkonbepflanzung,

Garteninſtand

W

it, gesunde Haut durch

mit dem Kinderkopf als

hochtragende

Sattelkuh,
1 leicht., 1 ſchwerer

Zöller Acker
wagen verkauft
Zappendorf Nr. 9.

Papaget,
Ia ſprech., in gute
Hände zu geben.
Halle/S., Berliner
Str. 8a, III rechts.
Möglichſt Sonntag
vormittag

25

El
ſchw. Bullen,

vitte um Angebote

f. ſch

Kinderbett
mit gut erhaltener
Matratze zu ver-

Wird kaufen.
elesen Halle, Talſtr. 1.9

Automatiſche
„echt Weck“-Hpparat

mit Gläserthalter, Reseptbuch

und Thermometer S.
„echt Weck“-Gläser

mit Ring und Dechel
83 56 58 65

Waſſerverſor
gungsanlage

Muſikſchule m. Druckkeſſel, 150
Magdalene, Ltr., faſt neu, für

Rudolf Beyer, Landwirtſchaft ge
an if z 37. eignet, abzugeben echt Weck“-saftflaschen

2 350. 8 7 vNeul! Harmontka Bolte, Delitzſch, mit Ring und Dechel
--33 51 54 58

„echt Weck“-Fruchtzaft
Gewinne r 8.25

Eilenburger Str. 68

Abbruch
unterricht.

zahle gegen Kaſſe
höchſt. Tagespreiſe

z

ſetzungen billigſt Sgttoien, WurſtküheGärtnerei Schrön,
Halle, Huttenſtr 93.

rebariert, moder
niſiert und poliert
Halle S., Berliner
Str. 29, Kappel.

Das große Wech- Lehrbuch
„Koche auf Worrat 1.20

für den Karosserfe-Rohbau zum sofortigen
Eintritt gesucht. Angebote m. Geholfsansprüchen,
Zeugnisabschriften und Lichtbildl sind zu richten
önter L. 5586 an die MNZ, Hol[e, Geisfstr. 48

Kennzeichen der Milde.
VWerfes- Seife 15 und 25
Worfas Creme Felde 30

Karte genüg
3n eiligen Fällen komme ſofort
Entfernung ſpielt keine Rolle
Tag und Nachtanſchiuß
Fernruf: Roitzſch 245 od. Landsberg 222

Freunde und Gönner erhalten Proviſion

Grotneiſcherei Kurk Hehler u. Sohn

ohenthurm

Hare 39
Balken, Bretter

billig zu verkaufen
Brennholz à Zir.

0o,50 RM.

Kart Strubel
und Söhne

Wer Puder Spriſzdose 30
mit Warfasan- Haufrahrung
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Fröhliche Bootsfahrt auf der Saale
Ichmucke Booksſtände am Sagle-Ufer warken auf uns

Vom Bootsstand an der Bergschenke können
wir zur Saalefahrt starten.

Th. Es iſt ſchon ſo, wenn der Hallenſer ſelbſt
ſpazieren geht, wenn auch er Gäſten von aus
wärts die Schönheiten der Stadt zeigen will,
wohin anders führt der Weg, als zu unſerer
geliebten Saale. Nicht nur heute iſt das ſo,
nein, das iſt immer ſo geweſen. Halle iſt von
jeher mit Recht eine Saaleſtadt genannt
worden. Jſt zwar die Romantik von einſt, die
einen Eichendorff, einen Kugler oder
Johann Friedrich Reichardt den
Muſikerpoeten dichteriſch beſchwingte, in dem
Maße nicht mehr „hundertprozentig“ heute vor
handen, als zu den Tagen jener, etwas iſt auch
heute noch vorhanden. Und dieſes etwas jſt
recht viel ſogar, wenn man es mit richtigen
Augen anzuſchauen weiß.

Ja, menſchliche Hand hat mit großem Ge
ſchick vermocht, geſtaltend zu wirken, das zu
erhalten, was von jeher ſchön war, das zu ver
ſchönern, was der Verſchönerung bedurſte und
es wert war. Und ſeit der große Schornſtein
jetzt kürzlich am Giebichenſteiner Ufer gefallen
iſt leider allerdings auch Zeugnis davon,
daß eine Arbeitsſtätte ſchaffender Menſchen
hier verſchwand iſt das Bild des Saale
tales wieder ein wenig der Urſprünglichkeit
und der Lieblichkeit von einſt nähergerückt.
Der Lieblichkeit, die gebrochen wird von der
trutzig ragenden Burgruine des Gie-bichenſtein, die ihrerſeits aber auch heute
noch einen nicht unweſentlichen Hauch der
Romantik dem halliſchen Saaletal verleiht.

Gar manches hat ſich ſo ſeit Eichendorffs
Tagen gewandelt. Wo einſt nach Eröllwitz die
Fähre hinüberführte, leitet jetzt die Gie-
bichenſteiner Brücke den Verkehr hin
über von einem Ufer zum anderen. Auch das
Giebichenſteiner Ufer iſt gegen einſt völlig ge
wandelt. Als vor Jahren der Abwäſſerkanal
gebaut wurde, iſt es höher gelegt worden. Ein
herrlicher Promenadenweg aber führt heute an
der ſteinernen UAfermauer entlang, eine Freude
für alle Spaziergänger.

Oft genug aber bleibt es nicht beim Spa
ziergange allein. Auch das iſt von altersher
ſo geblieben: eine Kahnpartie auf der
Saale im Giebichenſteiner Tale ge
hört zu dem ſchönſten, was Halle, die Saale
ſtadt, zu bieten hat. Wie es ehedem geweſen
ſein muß, ſo iſt es auch jetzt, erſt dem, der auf
den leichten Wellen des Saalefluſſes im
ſchwankenden Nachen dahingetragen wird,
offenbaren ſich ſo recht die Reize unſerer halli
ſchen Saalelandſchaft.

Ganz abgeſehen von dem Vergnügen, das
eine ſolche Kahnfahrt überhaupt gewährt, daß

daneben der regelrechte Waſſerſport als
ſolcher zu ſeinem Recht kommt, dafür iſt, wie
man weiß, auch in der Gauſtadt Halle zur Ge
nüge geſorgt, wie erſt kürzlich die Ruderregatta
bewies. Die vielen Paddler ſeien hier
bei nicht vergeſſen, ſie die mehr um der Er
holung als um des reinen Sportes willen mit
ihren Booten zu Waſſer gehen. Wer aber nicht
Ruderſportler iſt, wer nicht Paddelboot, Kanu
oder Faltboot beſitzt, der wird ſeine Schritte
zu einem der ſchmucken Boots-
häuschen lenken müſſen, die dort am Ufer
entlang wie aufgereiht liegen. Wird ſich dort
eines der Boote für eine Stunde, anderthalbe,
oder gar für zwei oder mehr mieten, um
allein oder mit Freundin „in See zu
ſtechen“. Wie beliebt dieſe Boote ſind, ſieht
man vor allem an beſonders ſchönen Sommer-
tagen, Sonnabend oder Sonntags nachmittags.
Da liegt faſt keines der Boote, die auf unſerem
Bilde alle auf fröhliche Gäſte zu warten
ſcheinen, an den Bootſtänden. Sie alle ſchwim
men, mit fröhlichen Fahrgäſten beladen, auf
der Saale umher. Und geht es oft auch etwas
in die kreuz und quer, ſo finden ſich doch auch
die „LaienSteuermänner“ recht bald zurecht
und ſteuern ihr Boot ſicher durch alle Fährniſſe
hindurch. Vati aber oder der große Bruder
oder der Herr Bräutigam, ſie müſſen beweiſen,
daß ſie doch mehr Müskelkraft in den Armen

freuen ſich des Treibens der Boote auf dem
Waſſer oder der Schwimmenden im Waſſer.
Und das Laternenfeſt auf der Saale
können wir Hallenſer ſchon gar nicht miſſen.

Flußabwärts laſſen wir uns ſtreckenweiſe
treiben, nur hin und wieder tauchen die Ruder
ins Waſſer, um das Boot ein wenig ſchneller
vorwärts zu treiben. Mit den vielen Enten
haben wir bald Freundſchaft geſchloſſen.
Mancher Zuruf auch ſchallt von einem Boote
zum andern: es iſt wie eine große Familie.
Köſtlich mundet uns der Kaffee, nachdem wir
bei einer der Gaſtwirtſchaften am Saaleufer
angelegt haben. Neu geſtärkt gehts nach der
kurzen Raſt wieder zum Ausgangspunkt zurück.
Und den Händen des Bootſtandsinhabers lie-
fern wir unſeren Nachen wieder aus. Sie, die
Jnhaber der Bootsſtände mit den
ſchmucken Anterkunftshäuschen, ſind die
Schlüſſelbewahrer zum Erlebnis das eine
ſolche Bootsfahrt jedesmal bietet. So alt wie
die Halloren ſind auch die Fiſcher an der
Saale, in deren Händen, neben der Fiſcherei,
das Bootsverleihgeſchäft zu Saalefahrten ſeit
Generationen ruht. Wir aber wiſſen genau,
ſobald der Himmel wieder herrlich blaut und
die Sonne ſtrahlend lacht, lenken wir unſere
Schritte wieder hin zu einem der kleinen
ſchmucken Bootshäuschen an der Saale, die
eine Zierde des Saaletales bilden.

An Lehmanns-Felsen grüßt uns eins der schmucken Bootshäuschen.

haben, als man ihnen gemeinhin zutrauen
möchte. Wenn nicht gar das „ſchwächere Ge
ſchlecht ſelbſt mit kraftvollen Armen rudert
und ſteuert.

Geht der Tag zu Ende, dann iſt es Abends
oft gerade ſchön auf der Saale. Vom Monden
ſchein auf den Waſſern ganz zu ſchweigen. Die
Sagalenixen aus ſagenhafter Zeit ſind auch
heute noch lebendig, die an Sommerabenden
vom Grunde emporſteigen und an den Ufern
ihre heiteren Spiele treiben. Ja, auch am
hellichten Tage ſollen Sonntagskinder ſie ge
ſehen haben. Den Menſchen ſind ſie gut und

Alle diese Boote warten auf Gäste.

Ein Abend bei der 59
Viele Male hat in den vergangenen Jahren

die 26. SS-Standarte zu ihren Konzert
abenden gerufen, ſtets haben dieſe Veranſtal
tungen einen einzigartigen Widerhall in der
halliſchen Bevölkerung gefunden. So war es
kein Wunder, daß geſtern abend der große
Saal der Saalſchloßbrauerei bis auf den
letzten Platz gefüllt war, als der 1. Sturm
bann der 26. SS-Standarte zu einem
großen Konzertabend eingeladen hatte. Das
vorbildlich zuſammengeſtellte Programm fand
noch in einem prächtigen Schlaächtfeuerwerk
eine Steigerung. Nachdem der Kommandeur
der Heeresnachrichtenſchule, Generalmajor
Sachs und SSStandartenführer Krauſe
eingetroffen waren, begann unter der Stab-
führung von Muſikzugführer Karring-
Kohl das Konzert. Nach einem Marſch von
Blankenburg holten ſich die SSMuſiker mit
der Ouverküre zu „Banditenſtreiche“ von
Suppé einen nicht endenwollenden Sonder-
applaus. Es war eine vollendete muſikaliſche
Leiſtung! Den gleichen Beifall fand diePhantcſte aus der Oper „Freiſchütz“.

In der Pauſe bummelten die Gäſte der SS
durch den Garten der Saalſchloßbrauerei und
lernten richtiges Lagerleben kennen. Eine
kleine Zeltenſtadt war da entſtanden. Munter
flackerten die Feuer vor den Zelten und davor
hockten die Schwarzen, ſangen ihre Lieder oder
begeiſterten die Menge mit ihren Sprechchören.
Zum Abſchluß der zweite Programmteil
war ſtark gekürzt gab es ein Rieſenſchlacht
feuerwerk. Ein Feuerwerk, wie wir es in
Halle ſchon ſeit langem nicht mehr erlebt
hatten. Der Beifall war groß. Bei deutſchem
Tanz blieben die Schwarzen mit ihren Gäſten
noch viele Stunden in fröhlichſter Stimmung
beiſammen.

Für die Ergreifung des Dittrich iſt beim
Regierungspräſidenten eine Belohnung an
gefordert, die er in den nächſten Tagen be
willigen wird.

Heint der Springer
Wo die Kaiſerſtraße ſich auf die Wucherer

Straße begibt, ragt mitten aus ihrem Pflaſter
ein kurzer, breiter Ständer empor, der die
Autofahrer und andere menſchliche Weſen be
lehrt, die Kurve auf der richtigen Seite
zu nehmen.

Dieſer Ständer ſteht keinem Menſchen im
Wege, man kann an ihm vorbeigehen und ihm
freundlich zunicken, wenn es ſein muß. Geſtern
aber hatten es ſich zwei Knaben vorgenommen,
im Bockſprung über ihn hinwegzugehen, trotz
dem er beinahe ebenſo groß war wie ſie, der
gute Pfahl. Der eine, Emil, verſuchte es drei
mal nacheinander, aber es ging leider nicht,
und Emil gab es mit etwas Magen-
ſchmerzen auf. „Er kneift, die Wurſt“, ſagte
verächtlich der andere, Heini genannt. Und
er legte Grazie und Kraft in den Sprung, der
nun ſtartete. Ja, es war ein ſchöner Sprung.
Der Pfahl wurde genommen, ruckzuck, Heini
hatte ihn bereits hinter ſich. Heini glaubte
ſich ſchon wieder auf feſter Erde da aber
verlor er in glänzendem Abflug die Balance,
das Pflaſter nahm ihn höhniſch auf, und Heini

lag da und ſein Bein blutete in geruh
ſamen Tropfen.

Mit Hilfe ſeines Freundes erhob ſich Heini,
der Wunderſpringer. Was ging es ihn in
ſeinem Schmerz an, daß er ein paar Rad
fahrern den Weg eine Weile verſperrt hatte!
Das Gefühl des Sieges verlieh ihm einen
ſtolzen Schimmer. Es war nicht gerade
ſchön, daß er plötzlich die Hand eines ver
ſtändnisloſen Mannes auf ſeiner Siegerſchulter
fühlte. „Jch will dir helfen, richtig deiner
Wege zu gehen“, ſagte der Herr, und als Emil,
die Wurſt, ſchadenfroh griente, geſchah ih

das gleiche hp.
Wert 10500 Mark

Jm Polizeibezirk Halle wurden im Junrinsgeſamt 63 Perſonen feſtgenommen, und

Zu den Straftaten mit unbekannten Tätern
wurden ermittelt: eine Perſon wegen Raubes,
11 Perſonen wegen ſchweren Diebſtahls,
18 wegen einfachen Diebſtahls, eine Perſon
wegen Begünſtigung, drei Perſonen wegen
Unterſchlagung, drei wegen Betruges, 13 wegen
Sachbeſchädigung und anderer Straftaten,
fünf wegen ſittlicher Verfehlungen.

Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei ſind
Werte und Wertgegenſtände, die durch ſtraf-
bare Handlungen abhanden gekommen waren,
für vent 10 500 RM. wieder herbeigeſchafft
worden.

Luftverkehr mimmk weiter zu

Die aufſteigende Kurve der Entwicklung der
Verkehrsziffern des Flughafens Halle
Leipzig hielt auch im Juni an. Beſonders
bei der Paſſagierbenutzung war gegenüber dem
Vorjahr eine ſtarke t eng zu beobachten,
ſo daß die Verkehrsziffern des Juni 1935
44 v. H. höher lagen, als in dem gleichen
Monat des Vorjahres. Gegenüber dem Mai
1935 iſt eine 12prozentige Beſſerung zu ver
zeichnen.

Sehr gut beſetzt waren im Juni die Flug
zeuge nach dem Weſten, insbeſondere nach
Frankfurt, Köln. Faſt täglich ausver
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Sämtliche Aufnahmen „MNZ“-Bilderdienſt

Schmuck wie seine Brüder ist auch das
Bootshäuschen an der Saalschloßbrauerei.

kauft waren die Maſchinen nach Nürnberg
und München Gut war die Nachfrage nach
Dresden und Breslau und Berlin
mit den Anſchlüſſen nach dem Oſten und dem
Norden. Am günſtigſten entwickelte ſich die
Strecke Hannover- Hamburg bzw. Bremen, die
mit Blitzflugzeugen beflogen wird und die in
den letzten Tagen des Juni auch die Anſchlüſſe
nach den Nordſeebädern herſtellt.



Die Betriebsgemeinſchaften We iſe Söhne
und Weiſe u. Monſtki veranſtaltetengeſtern auf dem Sportplatz an der Robert
KochStraße ein Sommerfeſt, zugleich im Ge
denken an den t des aus ihr her
vorgegangenen, weit über die Grenzen unſerer
Stadt hinaus bekannten halliſchen „Sport
vereins Weiſe“. Von ſchönem Sommer-
wetter begünſtigt, herrſchte ſchon in den Nach
mittagsſtunden auf dem Gelände und in den
Feſtzelten reges Leben und Treiben. Die Ar
beitskameraden und Arbeitsveteranen mit
ihren Angehörigen waren bis auf den Letzten
vertreten. Schätzungsweiſe mögen es über
2000 Perſonen geweſen ſein.

Nach verſchiedenen Märſchen des Blas
orcheſters hielt Betriebsführer Jngenieur Felix
Weiſe die Begrüßungsanſprache, in der er
den Geiſt der Kameradſchaft, den Segen der
Arbeit und die Volksverbundenheit im Dritten
Reich hervorhob. Desgleichen begrüßte Kame-
rad Leibrich vom Sportverein die Teil-
nehmer. Betriebswalter Pg. Vetter, der
für alles auf dem Platze, ſogar für die Repor-
tage am Mikrophon ſorgte, ſprach den Wunſch
aus, den Kameradſchaftsgeiſt immer mehr auch
in den Alltag hinüberzutragen.

Jm weiteren Verlaufe des Feſtes ſtanden
die ſportlichen Veranſtaltungen
allen voran, unter denen das Preis-Tauziehen
beſonders fröhlichen Beifall auslöſte. Den
Bierrunden, um die es in den Ausſcheidungs
kämpfen ging. wurde von den gegen die Hof-
kolonne als Sieger hervorgehenden Direktoren
fleißig zugeſprochen. Nicht minder lebhaft ging

wir WIo1 WIOI, WI0L!
S O steigerte sioh der Umsate des rein

deutschen Markenvenzins Wiol
n Halle nur erhäitſiioh in der GroBb-Tankan-
lage Kaufmannshot, Hincdenburgsetr. 57

es beim Preiskegeln, ſchießen und würfeln
zu. Jn den Zelten ſorgte ununterbrochene
Blasmuſik für fröhliche Stimmung, die Spiel
mannszüge wurden nicht müde, Querflöte und
Kalbsfelle zu bearbeiten. Daß Beluſtigungen
aller Art für kleine und große Kinder unter
Onkel Mühles Leitung nicht fehlten, iſt ſelbſtverſtändlich. Etwas fur Halle noch nie Da
geweſenes war der Hypodrom. Schöne
HriginalVollblutpferde trugen kühne ver
wegene Reiter um das Rondell. Manchen
unter ihnen ſah man den ehemaligen Kavalle
riſten an, während die Damen vorſichtig ele
gante Volten ritten.

Lobenswert vor allem auch das Laien
ſpiel Spuk um Mitternacht“ der
Spielgemeinſchaft, das außer dem großenStocklaternenumzug und dem prächtigen Ferner

werk der Veranſtaltung- einen wirkungsvollen
Rahmen gab. Jm Rieſenzelt hielt ein Streich
orcheſter ſämtliche Feſtteilnehmer recht recht
lange bei Tanz und Frohſinn beiſammen.

So war es ein Tag echter geſelliger Ar
beitskameradſchaft. Daß man auch des Füh
rers ehrend gedachte, verſtand ſich bei einem
rn Feſte deutſcher Arbeitskameraden von
ſelbſt.

Gärungsloſe Früchteverwerkung
Die Abteilung Volkswirtſchaft Hauswirt

ſchaft im Deutſchen Frauenwerk will allen
Hausfrauen noch Gelegenheit geben, ihre Gar
ken oder eingekauften Früchte auf einfache,

das war ein frohes Sommerſeſt
Halliſche Bekriebsgemeinſchaften waren fröhlich beiſammen

billige Art entſaften zu lernen und damit ein
dem Obſt e Nahrungs und Erfriſchungsmittel für Sommer und Winter zuerhalten. Darum finden zwei Sinfug
rüngskurſe in der Mütterſchule ſtatt:
Dienstag, den 9. Juli, 17.30 Uhr, Freitag, den
12. Juli, 16 Uhr. Unkoſtenbeitrag 50 Pfg.

Anmeldungen ſchriftlich und mündlich
in der Mütterſchule, Leipziger Str. 177/ II.
Sprechſtunden: Dienstag, Donnerstag,
Freitag 10-12 Uhr. Montag 1724-19 Uhr,
Mittwoch 15--17 Uhr.

neue Kurſe in der Mükterſchule
Am 15. Auguſt werden in der Mütterſchule

neue Kurſe beginnen:
1. Pflege und Erziehung des Säuglings

und Kleinkindes in geſunden und kranken
Tagen. 20 Doppelſtunden 4 M.

2. Säuglings und Kleinkinder Krank
heiten. Vier Doppelſtunden 1 M.

3. Erxziehungsfragen bei Säugling und
Kleinkind (mit Baſteln und Spielen). Sechs
Doppelſtunden 1,50 M.

Erziehung und Entwicklung von Klein
kind und Schulkind (mit Baſteln). Sechs
Doppelſtunden 1,50 M.

5. Elternhaus und Jugendliche (Entwick
lungsfragen Beruf) (in Zuſammenarbeit
mit einem männlichen Erzieher). Sechs
Doppelſtunden 1,50

6. Häusliche Geſundheits- und Kranken
pflege. Zwölf Doppelſtunden 2,50 M.

7. Kochen und Haushaltsführung. 1323
Stunden 3,50 M. und Kochgeld.

8. Weißnähen und Flicken. 13)3 Stunden
3,50 Mark.

9. Schneidern und Umändern. 13)3 Stun
den 3,50

Die Kurſe können vormittags, nachmittags
und abends ſtattfinden. Anmeldungen in der
Sprechſtunde der Mütterſchule des Reichs
mütterdienſtes im Deutſchen Frauenwerk,
Leipziger Straße 17, II, jetzt ſchon und ab
2. Auguſt Dienstag, Donnerstag, Freitag
10—12 Uhr, Montag 172--19 Uhr, Mittwoch
15--17 Uhr, vom 16. Juli bis 2. Auguſt in der
Gaufrauenſchaftsleitung, Martinsberg 15, von
8-12 Uhr täglich und 14—18 Ahr außer Mitt
woch und Sonnabend.

Wenn das Klugheit ſein ſoll?
Ein Zwiegeſpräch, das zu denken gibk

Zwei Herren in mittlerem Alter ſtehen an
der Straßenbahnhalteſtelle vor einem großen
Geſchäftshaus mit vielen Schaufenſtern. Ge
ſchäftsleute, denn ſie unterhalten ſich über den
Gang ihrer Geſchäfte. „Jch weiß nicht“, ſagt
der eine, es will und will noch nicht ſo recht
gehen. (Mein Tip war Konfektion oder
Wäſche.) „Ja, Sie haben recht, man merkt
noch will der andere, Herr Lebens
mittel, erwidern, aber es kommt nicht dazu,
denn ruckartig neigt ſich ſein Oberkörper um
45 Grad einem ſogenannten „diſtinguierten“
Ehepaar zu, das ſoeben aus der Ladentür des
Geſchäftshauſes tritt. „Guten Tag gnädige
Frau! Guten Tag, Herr den Titel ver
ſtand ich nicht ganz „Haben Sie gut ge
kauft? Ja, danke. Empfehle mich, gnädige
Frau!“

Kaum iſt das Paar drei Schritte weg,
wendet ſich der Herr in Lebensmitteln ſeinem
Kollegen aus der Konfektion zu: „Haben Sie
geſehen? Höherer Beamter und kauft beim
Juden! Das iſt doch ein Skandal. Von unſeren
Steuergroſchen bezahlt, und dann zum Juden
ſaufen. Nein, da finde ich einfach keine Worte

gehüſcſih Er bano dunm vſecer

mehr. Ueberhaupt, gehen Sie einmal vorbei.
Geſtoppte voll, ſage ich Jhnen. Die Juden
machen ſchon wieder ihr Geſchäft und
wir? Jch verſtehe eigentlich auch nicht, daß
da nichts gemacht wird. Wir leben doch ſchließ
lich im nationalſozialiſtiſchen Staat, und man
ſollte annehmen, daß Die Straßenbahn
kommt, ſeine Rede unterbrechend. Lebensmittel
verabſchiedet ſich mit einem „Auf Wiederſehen
und zieht von dannen. Jch entſinne mich, daß
ſein Geſchäft in der nächſten Querſtraße liegt.

Herr Konfektion, der mit mir zugleich auf
die Straßenbahn geſtiegen iſt, ſteigt nach drei
Halteſtellen ſchon wieder aus. Er wird in
ſein Geſchäft gehen, aber da ſehe ich ihn ſchon
in einen Zeitungsverlag hineinſteuern. Nanu,
denke ich, ſprach dieſer Mann vorher nicht ſo

große Töne, „daß er es nicht verſtehe, daß im
nationalſozialiſtiſchen Staat die Juden
richtig, er konnte ſeinen Satz nicht vollenden,
weil ſeine Straßenbahn kam. Aber das iſt
doch gar nicht unſere nationalſozialiſtiſche Zei
tung, in der er eben verſchwand? Der Fall
intereſſiert mich. Jch ſauſe hinterher und ſehe
gerade noch, wie er ein zweiſpaltiges Reklame
inſerat aufgibt. Ach, daher weht der Wind!
Menſchenskind, du verdienſt es ja gar nicht
beſſer. Erſt ſchimpfſt du wie ein Rohrſpatz
über die anderen, daß ſie beſſere Geſchäfte
machen wie du, und dann ſtellſt du dich mit
deinen Geſchäftsinſeraten fein brüderlich Seite
an Seite mit dem Juden.

Nach dieſem Vorgang wurde mein Jnter-
eſſe auch für den anderen Herrn noch verſtärkt.
Jch ging die drei Halteſtellen noch einmal
urück, um einmal deſſen Geſchäft in Augenhein zu nehmen. Zwei große ſchöne Schau

fenſter, die einen ſauberen, aber auch etwas
veralteten und nicht mehr ganz überzeugenden
Eindruck machen, ſprechen für den Herrn
Lebensmittel. Aber, oh Weh! Ein einziges
Merkmal wirft den anfänglich guten Eindruck
völlig über den Haufen es fehlt das rote
DAF Zeichen mit der Parole „Di e ſe s
Zeichen trage immer. War Lebens
mittel zu bequem, oder iſt er noch gar nicht ein
mal Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront. Das
e wirklich zu denken Mein lieber Herr

ebensmittel, nun kann ich beim beſten Willen
auch deine Aufregung über die anderen nicht
verſtehen und deine Verwunderung vor deren
Geſchäft, daß im nationalſozialiſti chen Staat

na, du weißt ja
Was wollt ihr zwei überhaupt? Konfektion

eigt ſich Arm in Arm mit ſeinem blutset Nachbar auf ein und derſelben Seite
einer Traditionszeitung. Und du, Lebens-

mittel, erklärſt dich ſolidariſch mit denen, die
außerhalb unſerer Kameradſchaft ſtehen. Nun
ſagt doch beide, was ihr eigentlich noch wollt
Ja, meine lieben Freunde, wenn das Klug-

heit ſein ſoll g. e

Er kam ins Kutſchen

Ein Motorradfahrer geriet in der Deſſauer
Straße ins Rutſchen, ſtürzte mit dem Kopf
gegen einen Gaskandelaber und zog ſich eine
erhebliche Kopfverletzung und Gehirn
erſchütterung zu. Er wurde mit dem Kranken-
wagen der Sanitätskolonne der Privatklinik
Dr. Löfflers zugeführt.

Eigentümer von Kraftfahrzeugen haben dei
Umzügen ſowohl von einem Orte zum anderen
wie innerhalb desſelben Ortes die Pflicht, die
Aenderung ihrer Wohnung auch der Zu
laſſungsſtelle anzuzeigen. Von dieſen Mel

fahitad- Decken und Schläuche bummi- Bieder

dungen hängt die Richtigkeit der Angaben über
die Wohnung in den Karteien der Zulaſſungs
ſtellen ab. Wer die Meldung unterläßt, ſetzt
ſich einer Beſtrafung aus.

Lichtbilderwettbewerb des Handwerks. Am
gutes Anſchauungsmaterial über das Handwerk
zu bekommen, veranſtaltet der Reichsſtand des
deutſchen Handwerks zuſammen mit der Reichs
betriebsgemeinſchaft Handwerk einen Lichtbild
wettbewerb, an dem ſich alle Volksgenoſſen be
teilen können. Gefordert werden bisher un
veröffentlichte Bilder vom Handwerk an der
Arbeit, die in lebendiger, packender Darſtellung
jedem Beſchauer die Bedeutung und Notwen
digkeit des Handwerks vor Augen führen.
Bilder von der Romantik des Handwerks ſind
nicht ausgeſchloſſen, vor allem ſoll aber das
moderne, techniſch fortgeſchrittene Handwerk
gezeigt werden. Es ſind 34 Preiſe von insge
ſamt 1200 Mark ausgeſetzt.

Die Abſchlußprüfung der Werkmeiſterkurſe
an der StaatlichStädtiſchen Handwerkerſchule
beſtanden: Walter Conrad, Erich Brinkmann,
Paul Gerhardt, Rudolf Hallupp, Paul Hanitzſch,
u Kerſten, Otto König, Herbert Ritter,

tto Schmidt, Richard Sucker, Fritz Thiel, Erich
Alrichs, Willy Voigt, Paul Weißenbeck. Die
Zeugniſſe wurden den Genannten vom Leiter
der Handwerkerſchule Studienrat Pornemann
in einer würdigen Feier überreicht.

HAIIEEJn der Delitzſcher Straße wurde
geſtern ein mit Kiſten beladener zweirädriger
Handkarren von einem beſpannten Kohlen
fuhrwerk angefahren und auf den Bürgerſteig
geſchleudert. Perſonen wurden nicht verletzt,
der Handkarren jedoch leicht beſchädigt.

Jn der Großen Märkerſtraße ſtießen
geſtern ein Perſonenkraftwagen und ein
Motorradfahrer zuſammen. Der Motorrad-
fahrer erlitt Hautabſchürfungen am Kopf, am
linken Oberſchenkel, ſowie eine Gehirn
erſchütterung. Mit dem Krankenwagen der
SS wurde er einer Privatklinik zugeführt.
Beide Fahrzeuge ſind beſchädigt. Das Ver
kehrsunfall-Kommando war zur Stelle.

An der Ecke Linden- und Land
wehrſtraße ſtießen ein Perſonenkraft-
wagen und ein Radfahrer zuſammen. Der
Kraftwagenführer wurde durch Glasſplitter
leicht verletzt. Der Radfahrer erlitt Verletzun
gen am Kopfe und klagte über Schmerzen an
der linken Schulter. Beide Fahrzeuge ſind
leicht beſchädigt. Das Verkehesünfallkommando
war zur Stelle.

Feuerschutzfarben Meaaub S Go.
Ruf 24705 Herrenstr. 1

Lebendige Wiſſenſchaft
die Arbeit der MartinLuther-Univerſikät

Die Martin Luther Univerſität Halle
Wittenberg hat es unter Führung ihres
Rektors unternommen, im laufenden Sommer-
femeſter und in den großen Ferien ein groß
zügiges Exkurſions und Lager
programm durchzuführen.

Bei den Lagern zum Zwecke allgemein
politiſcher Schulung ſind neben den Schulungs
lagern des NSDStudentenbundes vor allem
die Dorfwochenarbeit in Mitteldeutſchland, der
Landdienſteinſatz an der deutſchen Oſtgrenze
und die Südoſtarbeit der Studentenſchaft
zu nennen. Während des Semeſters überwiegt
bei den wiſſenſchaftlichen Unternehmungen
natürlich zahlenmäßig die 1 bis 1/2-tägige
Exkurſion. Als Ergänzung zu den Vor-
leſungen und Uebungen wird ſie vorläufig am
meiſten von den Fächern herangezogen, welche
es mit der Natur zu tun haben. Botanik,
Zoologie, Geologie, S rade Landwirtſchaft ſind die eng der Naturwiſſenſchaft,
welche ohne Exkurſion nicht mehr zu denken
ſind. Man kann die erfreuliche
machen, daß gerade dieſe Fächer z um eineſtarke und eſoigreiche Verbindung von

Univerſität und Heimat bemühen.Aber auch weniger naturwiſſenſchaftlich aus
gerichtete Fächer wie Geſchichte, Vorgeſchichte,
Volkswirtſchaft, Juriſterei haben die Exkurſion
in ihr Arbeitsprogramm aufgenommen.

Während der kommenden Semeſterferien
ſind einige größere wiſſenſchaftliche
Fahrten geplant. Auch hier iſt darauf ge
aächtet worden, daß möglichſt eine Fächer
verbindung zuſtande kommt, die eine gegen
ſeitige Befrüchtung verſpricht. So werden
Botaniker und Geographen gemeinſam einen
beſtimmten Teil der deutſchen Alpen beſuchen
und bearbeiten. Um die Auseinanderſetzung
zwiſchen antiker Geſchichte und deutſcher Vor
geſchichte zu fördern, werden Althiſtoriker,
Altphilologen, klaſſiſche Archäologen und ger
maniſche Vorgeſchichtler gemeinſam die Fragen
des römiſch germaniſchen Grenzraumes in

Südweſtdeutſchland auf einer Fahrt bearbeiten.
Jn Mitteldeutſchland ſelbſt muß die Dorf
wochen arbeit der Studentenſchaft mit zu
den wiſſenſchaftlichen Anternehmungen gezählt
werden. Werden doch gerade hier auf metho
diſch neuem Wege ſoziologiſche, volkswirtſchaft
liche, volkskundliche, bevölkerungspolitiſche u. a.
Fragen bearbeitet. Außerdem wird ein großes
Wiſſenſchaft s lager in der Provinz
Sachſen durchgeführt, in dem verſchiedene
Fächer mit eigenen Arbeitsgruppen zuſammen
gefaßt werden. Botaniker, Zoologen, Gevlogen,
Vorgeſchichtler, Hiſtoriker und Kunſthiſtoriker
werden in gemeinſamer Arbeit während einer
Woche einen beſtimmten Teilausſchnitt unſerer
Heimat bearbeiten.

Wenn in dieſem Jahre zum erſten Male in
größerem Umfange und unter Einſatz größerer
Mittel die MartinLuther Univerſität Halle
Wittenberg planmäßig daran geht. durch Fahrt
und Lager ihre Arbeit zu erweitern, ſo tut
ſie es in dem Bewußtſein, daß ſie hiermit neue
Wege geht. Sie tut es aber auch mit dem
Wiſſen, daß ſie noch am Anfang ſteht.

„Klakſcht, daß ich lebe!“

Zu Hanns Johſts 45. Geburkskag am 8. Juli

Wird nicht auch Chriſtian Dietrich Grabbe
in Der Einſame“ durch die Höhen und Tiefen
ſeines Daſeins getrieben, ſtets um den Tod
wiſſend, aber immer das Leben ſuchend, bis er
an ihm zugrunde geht und fühlt. „Demut iſt
Anfang! Und Demut iſt Endel!“? Was iſt
Johſts Drama Der junge Menſch an
deres, als die Fackel des ewigen Jungſeins,
der Wellenbrecher gegen verkalktes, vergreiſtes
Philiſtertum, während er ſelbſt breitbeinig am
Maſte ſeines Schiffes ſteht und in die Welt
ſchreit: „Klatſcht, daß ich lebe! Eure Hände
ſind meine Unſterblichkeit!“

Die Seele des Jungſeins, der Drang nach
der Reinheit des menſchlichen Handelns iſt es,
was in „Der König zu uns ſpricht. Jn
„Thomas Paine“ vannte ihn der Glaube

ans Vaterland. Nichts iſt das Jch, alles das
Wir. Und was Thomas Paine 1776 den Ame
rikanern, das iſt uns Deutſchen von heute Leo
Schlageter. Ueber viele Hunderte deutſche
Bühnen iſt inzwiſchen dieſes Stück gegangen
und hat in Hunderttauſenden ein Mahnmal
geſchaffen.

Im Gegenſatz zu ſeinen Dramen mit ihrer
ſprunghaften Eigenwilligkeit ſtehen ſeine Ge
dichte Straff und knapp in der Form zeugen
ſie von der tiefen Ehrlichkeit des Dichters. Jn
ihnen liegt eine unermeßliche Weite des Ge
fühls, ihnen entſtrömt eine Wärme voll wohl
tuender Liebe und ein faſt grenzenloſes Ver
ſtehen der menſchlichen Seele. Zwiſchen den
Dramen und Gedichten ſteht das epiſche
Schaffen Hanns Johſts. Was ſich in den
Dramen zur monumentalen Wucht ſteigert,und was ſtch in den Gedichten beinahe ſcham

haft hinter der Einfachheit des Wortes ver
birgt, findet in den Romanen ſeinen Mittler.
Man erlebt Menſchen aus Fleiſch und Blut in
den Höhen und Tiefen ihres Lebens, ihres
Handelns und ihrer Geſinnung. Ueberall ſingt
das Jungſein ſein hohes Lied.

Alles aber, was in den einzelnen Werken
Hanns Johſt geſucht, gefunden und durch ſeine
künſtleriſche Geſtaltung erlöſt hat, alles, was
Triebkraft und Müſſen ſeines Schaffens ge
weſen iſt, findet ſich in ſeinem Bekenntnisbuch
„Jch glaube!“, das bereits 1928 erſchienen
iſt. Dieſes „Jch glaubel“ iſt der Treuſchwur
des jungen Deutſchland, das dem Dichter zu
ſeinem 45. Geburtstag dankbar die Hand reicht.

Wolf Braumüller.

Auf der „KraftdurchFreude“Reichstagung
wird zum erſtenmal das choriſche Spiel
Deutſche Heimkehr von Wilm Geyer auf
eführt. Das Feſtſpiel erhielt im Preisaus

chreiben der Deutſchen Arbeitsfront zur Er
langung eines Maſſenſchauſpiels von den 489
eingereichten Stücken den erſten Preis. Das
Stück ſpielt in der Zeit von 1929 bis 1933. Es
Wigt ſymbolhaft die Heimkehr des deutſchen

olkes aus dem Chaos des Marxismus und
Kapitalismus und ſeine Beſinnung auf die
ſchöpferiſchen Kräfte der Arbeit.

Das Thingſpiel „Aufbricht Deutſchland“
wird heute nach ſeiner erfolgreichen Auf
führung in anderen deutſchen Städten auf dem
Thingplatz bei Bad Schmiedeberg zur Auffüh
rung gelangen.

Eine erhebliche Verſchärfung erhielten jetzt
durch einen Erlaß von Reichsminiſter Ruſt die
Richtlinien für die Erteilung von Unterrichts
erlaubnisſcheinen und Privatſchulkonzeſſionen.
Danach werden zum Privatunterricht an
Jugendliche künftighin auch nicht mehr zuge
laſſen ſolche Antragſteller ariſcher Abſtammung,
die mit einer Perſon nichtariſcher Abſtammung
verheiratet ſind.

Eine Rettungsmedaillen Ausſtellung wurde
im Berliner Zeughaus eröffnet. Sie enthält
Rettungsmedaillen und damit zuſammen
hängende Urkunden aller Zeiten und Länder.

Hebbel Bartels Gedenktage. Zur Zeit
tagen in Weſſelburen, der Geburtsſtadt von
Hebbel und Adolf Bartels, die Deutſche
Hebbel Gemeinde und der AdolfBartelsBund.
Auf der Tagung wird Reichsdramaturg Dr.
Rainer Schlöſſer über „Adolf Bartels, Weſen
und Werk“ ſprechen.

Adolf Hitlers „Mein Kampf hat als
Volksausgabe jetzt wie wir einer Mittei
lung des Zentralblattes der NSDAP für Ge
meindepolitik entnehmen eine Auflage von
1930 000 Stück erreicht. Das Werk wurde
damit zum größten Bucherfolg Deutſchlands.

Als „unmoraliſch und blasphemiſch“ auf den
Jndex geſetzt wurde das neue Buch von
Gabriele di Annunzio „Hundert, hundert und
hundert Seiten des heimlichen Buchs Gabriele
d' Annunzios, der zu ſterben verſuchte.

Zum katholiſchen Biſchof von Berlin er
nannt wurde der gegenwärtige Biſchof von
Eichſtedt, Conrad Graf von Preyſing.

Eine Nachzenſur aller Filme, die vor der
Machtergreifüng des Nationalſozialismus zu
elaſſen worden ſind und jetzt weiter aufgeführe werden ſollen, wurde von der Reichs

filmprüfſtelle beſchloſſen.



Reaktionäres Komplolt
in Danzig

Danzig, 7. Juli. Wir meldeten vor einigen
Tagen die Verhaftung einer Reihe von Dan
ziger Beamten wegen ſtaatsfeindlicher Tätig
keit. Nunmehr wird von zuſtändiger Danziger
Seite eine nähere Darſtellung veröffentlicht.

Danach handelt es ſich um Mitglieder des
ſogenannten „Bundes nationaler Beamten“,
eine Gründung der deutſchnationalen Gruppe
Weiſe. Die Verhafteten haben ſich in einer
Verſammlung ſchwerer Verunglimpfungen und
perſönlicher Verleumdungen der Danziger
Regierung ſchuldig gemacht.

Jn mehreren Fällen ſind die Vorgänge be
reits zur Erhebung der öffentlichen Anklage
an die Staatsanwaltſchaft abgegeben worden.

Feuerwehrhaupimann ſchafft

ſich Arbeit
Petrowgrad (Jugoſlawien), 7. Juli. Jn

dem jugoſlawiſchen Dorfe Boſar wurde der
Kommandant der Ortsfeuerwehr, Kvint,
unter dem Verdachte verhaftet, an zahlreichen
Brandſtiftungen, die ſich in der letzten Zeit
in Boſar und Umgebung exeignet hatten, be
teiligt geweſen zu ſein.Kvint geſtand auch, daß er gegen Entloh
nung durch die Beſitzer eine ganze Reihe von
Gehöften Brandverſicherter in ſolcher Weiſe
angezündet habe, daß eine Löſchung des
Brandes von vornherein ausſichtslos war.

Nach dieſem Geſtändnis verübte der Ver
haftete Selbſtmord. Er ſtürzte ſich in
einem unbewachten Augenblick in einen im
Hofe der Gendarmerieſtation befindlichen
Brunn en und ertrank in dieſem.

„Fenſterputzer“ an der Arbeit
Frecher Einbruchsdiebſtahl in Paris.

Paris, 7. Juli. Ein ungewöhnlicher frecher
Einbruchsdiebſtahl wurde Freitagmittag in
einer ſtark belebten Straße zwiſchen Börſe und
Oper in Paris verübt.

Drei angebliche Fenſterputzer machten ſich
während der Mittagspauſe in einem Juwelier
laden daran, die Schaufenſter des Geſchäftes
zu reinigen. Sie waren zunftmäßig mit
Leitern, Eimer, Waſſer und ſonſtigen Reini-
gungsgeräten ausgerüſtet. Zwei der „Fenſter
putzer“ wuſchen ganz gemütlich die Fenſter.
Der dritte erbrach in dieſer Zeit von einem
großen Holzbrett, das ſie mitgebracht hatten,
gedeckt, die Ladentür und ſtahl für etwa
300 000 Franken (etwa 50 000 Mark) Edel-
ſteine und Broſchen. Sodann gingen die drei
in aller Ruhe in ein benachbartes Kaffeehaus,
wo ſie Bier tranken. Ohne Mitnahme ihres
Handwerkszeuges ſind ſie darauf verſchwunden.

Erſt als der Eigentümer des Ladens vom
Eſſen zurückkehrte, wurde der Einbruch be
merkt. Von den Tätern hat man bisher keine
Spur gefunden. Sie haben lediglich viele
Fingerabdrücke an der Schaufenſterſcheibe
zurückgelaſſen.
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mehr den Werktag ſelber zum Erlebnis
werden zu laſſen. Jn immer eindringlicheren
Bemühen wird unſere Organiſation das Be
freiungswerk der Arbeit aus den Klammern
und Bindungen des Materialismus und Libe
ralismus vollziehen.

Was bei der Gründung der NSG „Kraft
durch Freude durch Reichsorganiſationsleiter
Pg. Dr. Ley aufgebaut wurde, ſoll nun hier
in Hamburg dem deutſchen Volk und der
Welt vor Augen geſtellt werden und uns zu
gleich Veranlaſſung zur Prüfung deſſen zu
geben, was weiter, größer und tiefer zu ge
ſtalten iſt.

Die Reichstagung ſoll aus den Erfahrungen
des Geleiſteten heraus zu neuen großen Ziel
ſetzungen gelangen, um unſere hiſtoriſche Miſ
ſion, den Aufbau eines Kulturiebens für die
ſchaffenden Volksgenoſſen aller Stände und
aller Berufe, mit der begeiſterten Hilfe und
Hingabe aller Volksgenoſſen zu erfüllen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat an die
Leitung der RS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ anläßlich ihrer Tagung in Hamburg
folgendes Telegramm geſandt:

Zur Hamburger Reichstagung ſende ich der
RS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ herz
liche Grüße und Glückwünſche. Sie hat durch
ihre raſtloſe Arbeit am Glück und Wohl
ergehen gerade des Teiles unſeres Volkes, der
ſonſt vielfach nur Leid und Kummer im Leben
erfuhr, tatkräftig und erfolgreich mitgearbeitet
und ſich damit Dank und Liebe der ganzen
Nation erworben. Mögen auch in Zukunft die

mit Sorge und Mühſal beladenen deutſchen
Menſchen durch ſie „Kraft durch Freude für
den ſchweren Kampf des Alltags finden!

Heil Hitler!
Dr. Goebbels.
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Exkönig Alfons fährt nicht mit
bruchſicherem Glas

Exkönig Alfons von Spa
tag in der Nähe des tos

Fellonica einen gefähr
Rom, 7. Juli.

nien erlitt am Frei
kaniſchen Küſtenortes

lichen Automobilunfall, bei dem er mit leich
ten Verletzungen davon kam.

Das Automobil des Exkönigs befand ſich
in raſcher Fahrt auf der Landſtraße, als plötz
lich der Reifen an einem der Räder platzte.
Der Wagen geriet ins Schleudern, wurde
heftig herumgeworfen und ſtieß dabei gegen
einen Straßenbaum. Hierbei zerbrach die
Windſchukſcheibe vor dem Sitz des Exkönigs,
dem mehrere Glasſplitter an den
Kopf flogen Doch erwieſen ſich die Ver
letzungen, die Exkönig Alfons an der Stirn
und im Geſicht erlitten hatte, als nicht ſehr
ernſter Natur.

Der neue Schnelldampfer Potsdam das
zweite 48 000 TonnenTropenſchiff im Oſtaſen
ExpreßDienſt des RNorddeutſchen Lloyd, iſt von
Bremerhaven zu ſeiner erſten Fahrt nach Oſt
aſien in See gegangen. Das Schiff war vol l
beſetzt und voll beladen.

graftwagenunglück bei Münchenberg
Zwei Tote, eine Schwerverletzte.

Verlin, 7. Juli. Auf der Strecke der Oder
bruchBahn zwiſchen Diedersdorf und Seelow
bei Münchenberg wurde auf einem durch keine
Schranke geſicherten, aber unüberſichtlichen
Bahnübergang der Wagen des Berliner Be
zirksbürgermeiſters Lach von einem Perſonen
zug überfahren. Lach und einer ſeiner Be
gleiter wurden getötet, die Gattin des Be
gleiters trug eine Gehirnerſchütterung davon.

gechzehn Luftrieſen
U Moskau, 7. Juli. Der Rat der Volks

kommiſſare hat beſchloſſen, 16 Flugzeuge von
gleicher Größe und Maſchinenſtärke des kürz
lich verunglückten „Max im Gorki zu
bauen. 66 Millionen Rubel ſind bereits durch
ſogenannte freiwillige Spenden für den Bau
der neuen Rieſenflugzeuge aufgebracht worden.
Die Geſamtkoſten für die 16 Flugzeuge wurden
nicht bekanntgegeben.

Reichenhaller Giftmörderin
abgeurkeilt

Bad Reichenhall, 6. Juli. Das Schwur-
gericht Traunſtein verurteilte die 31jährige
Franziſta Scho ber zu 10 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt.

Die Verurteilte hatte ihren Bräutigam mit
Cremeſchnitten vergiften wollen,
die ſie an einer beſtimmten Stelle in Bad
Reichenhall niederlegen ließ. Sie führte ihren
Bräutigam dorthin, zeigte ſich über den
„Fund“ überraſcht und wollte ihren Bräuti
gam überreden, das Gebäck zu eſſen. Als das
mißlang, veranlaßte die Schober ihren Freund,
die Schnitten mit nach Hauſe zu nehmen, um
ſie dort zu verzehren. Der Bräutigam ſchenkte
ſie aber ſeiner jüngeren Schweſter. die den
Genuß mit dem Leben bezahlte. Eine andere
Schweſter und der Großvater des Bräutigams,
die ebenfalls von dem Gebäck gegeſſen hatten,
erkrankten ſchwer, konnten aber wieder her
geſtellt werden.

a Parteiamkliche
Bekannkmachungen

Ortsgruppe Neumarkt.
Die für Dienstag, 9. Juli, 20 Uhr, angeſetzte Feſtveranſtaltung der Ortsgruppe Neu

markt findet nicht in der Berggeſellſchaft, ſon
dern im „Reichshof“ ſtatt.
Hilfskaſſe Ortsgruppe Bergmannstroſt.

Dienſtſtunden täglich vom 1 bis 10. jeden
Monats außer Mittwoch und Sonnabend von
18 19 Uhr Artillerieſtraße (Autojäger), außer
dem ab 11. ſeden Monats nur Montags von

49 Uhr Unfallmeldungen außerhalb dieſer
Dienſtſtunden nimmt der Hilfskaſſenobmann
Pa. Käufer, Am grünen Feld 24, entgegen.
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Hochverräter ins Zuchthaus
Naumburg. Wegen Vorbereitung zum

Hochverrat durch Herſtellung von Schriften in
eißenfels und Verteilung der Schriften ſtan

den zwölf Angeklagte vor dem in Naumburg
tagenden Kammergericht. Elf von ihnen er
hielten Zuchthausſtrafen und zwar der als
ührer genannte Richard Katulla zwölf
ahre. Jn Katullas Wohnung waren Zeitun

gen Der Bolſchewiſt“ gedruckt worden. Dort
waren auch aus Halle kommuniſtiſche Schriften
aufgenommen worden. Die übrigen Ange
klagten wurden zu 10, 9 7, 5 und Jahren
Zuchthaus verurteilt Ueber ſämtliche Ver
urteilte wurde Polizeiaufſicht verhängt. Fünf
der Angeklagten erhielten je zehn Jahre Ehr
verluſt und ſechs fünf Jahre Ehrverluſt. Der
Angeklagte O. Müller wohnt in Leisling, die
übrigen ſtammen aus Weißenfels. Otto
Bräutigam aus Weißenfels wurde frei
geſprochen

Aus der eingehenden Urteilsbe
gründung ergibt ſich folgende Sachlage:
Die politiſche Betätigung der Kommuniſten in
Weißenfels und Umgegend hat ſeit der Macht
übernahme bis zum Februar 1935 nicht geruht.
Es war eine Unterbezirksleitung in Weißen-
fels vorhanden, die unmittelbar der halliſchen
Bezirksleitung unterſtand und von dort ihre
Anweiſungen empfing. Funktionäre von der
Bezirksleitung Halle kamen nach Weißenfels,
um zu inſtruieren und Weißenfelſer Kommu
niſten umgekehrt nach Halle, um Anweiſungen
zu empfangen. Ein umfangreiches Material
wurde von Halle nach Weißenfels geleitet,
darüber hinals wurde in Weißenfels eine ört
liche Zeitung hergeſtellt mit dem Titel Der
Bolſchewik. Außerdem wurden in großem
Umfang Beiträge eingezogen Alle Angeklagten
hatten ſich damit der Beteiligung an einem
hochverräteriſchen Unternehmen ſchuldig ge
macht, und auf alle Angeklagten fand das
neue Geſetz gegen Staatsfeinde Anwendung.

In der Kokwehr erſchoſſen
Magdeburg. Als eine aus zwei Beamten

beſtehende Streife nachts die Straße Knochen
hauerUfer beobachtete, wurde ſie von einem
Manne, der ſich in Begleitung einer weib
lichen Perſon befand, zunächſt beſchimpft und
dann tätlich angegriffen. Einer der Beamten
zog, als ſein Kamerad zu Boden geriſſen war,
in der Notwehr die Piſtole. Als der Angreifer
nun auf ihn eindrang und nach der Waffe
griff, löſte ſich ein Schuß, der den Mann
tödlich traf. Bei dem Getöteten handelt es
ſich um den 33jährigen P. der vei der Polizei
auf Grund ſeiner Vorſtrafen, insbeſondere
auch wegen gefährlicher Körperverletzung als
gewalttätiger Menſch bekannt iſt.

Mädchen in Deſſau ermordet
Deſſau. Jn der Nacht zum Sonnabend iſt

die Martha Schmidt aus Köthen am Ein
gang des Orangerie Gebäudes von einem un
bekannten Mann ermordet worden. Alle An
zeichen deuten darauf hin, daß der Tod durch
Erwürgen herbeigeführt worden iſt. Die
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ſtelle Mitteldeutſchland), Erfurt.
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Schönes Eilenburg
Steil führen aus dem Dächergewirr des

alten Städtchens Eilenburg Treppen empor
zum ſchattenſpendenden Schloßberg und der
lieblich hochgelegenen Marienkirche mit dem
benachbarten Geburtshauſe des Liederkompo
niſten Franz Abt. Zwiſchen Ritterſporn,
Königskerzen und Lilienſtengeln in kleinen
Vorgärten blinzeln müde Häuschen und ducken
ſich vor der anſteigenden Sonnenglut unter
ihren hohen Ziegelhauben. Uebermütig ruft
aus ſchattigem Verſteck der muntere Pirol und
erinnert an fröhliche Ferienzeiten, wo man als
Schulknabe im Garten der Großeltern zu
Füßen des alten „Sorbenturms“ mit den Kin
dern des Nachbarn „Räuber und Gendarm“
ſpielte, bis die Gegner ſchließlich ein andauern
des Friedensmahl in der Himbeer- und Jo
hannisbeerwildnis froh verbrüderte.

Dich grüße ich wieder, alter verwitterter
Sorbenturm. Noch ſchauſt du unverändert ernſt
hinab auf das im Schatten vergangener Jahr
zehnte baulich hier und da veränderte Tal,
und das liebe, fleißige Städtchen mit ſeinen
brummenden Waſſermühlen, alten Holzbrücken
und mancherlei Fabriken. Alter Turmrecke,
einſt Bollwerk gegen die Sorben, längſt ſchwer
verwundet, überdauerſt du Geſchlechter und
Zeiten. Jeden Mittag vernimmſt du noch
immer das „Schwedenläuten“ der Nikolai-
kirche, das an das mutige Eintreten des
Pfarrers Martin Rinkart für ſein bedrohtes
Kirchenſtädtchen im dreißigjährigen Kriege er
innert. Der fromme Retter pries die gött
liche Barmherzigkeit und ſetzte ſich und dem
deutſchen Volke ein herrliches Denkmal mit
dem Liede: Nun danket alle Gott. Jch liege
im Graſe und blinzle zu deinem noch immer
reckenhaften Bau empor, alter Sorbenturm,
von deinen Quadern klingt und ſingt es wie
von langgezogenen Fanfarentönen dieſes deut
ſchen Dank und Siegeschorals. Es drängt
mich, Ausſchau zu halten von ſo ehrwürdiger
Warte. Jn Mittagsſtille breiten ſich weithin
die fruchtbaren Mulde-Auen aus bis zu den
fernen Kiefern und Buchenwäldern der Dübe
ner Heide. Vor den eindrucksvoll geſchwunge
nen Linien der Hohburger Höhen, Ausläufern
des Erzgebirges, blitzen die Dächer- von Wur-
zen. Ueber Leipzig lagert wabernde Glut.
Jn klarer Frühe ſoll ſich der Würfel des Völ
kerſchlachtdenkmals deutlich am Horizont ab
zeichnen. Jn nördlicher Richtung grüßen die
Schloßtürme von Zſchepplin und Hohenprieß-
nitz. Meinem Luginsland benachbart ſteigen
die beiden trotzigen Turmbrüder des Eilen
burger Schloſſes empor, das bis Ende des
14. Jahrhunderts im Beſitze von Gliedern des
Hauſes Wettin blieb. Noch ſind Tor, alte
Wallmauer und Herrenhaus des ſpäter errich
teten Schloſſes als Reſte neben den Türmen
vorhanden. Goethes „Hochzeitslied“ entnimmt
den Stoff der alten Eilenburger Burgſage:
Wir ſingen und ſagen vom Grafen ſo gern,
der droben im Schloſſe gehauſet. Wenn man
auf dieſer jetzt von Obſt- und Gemüſegärten
und einem freundlichen Wirtshaus belebten
Hochfläche des Schloßberges in Nähe der
Ringmauern Grabungen unternehmen würde,
dürfte dies wohl des Schweißes und der
Koſten wert ſein.

Text und Bilder: Hans Hering- Halle.

Tante Bettys Waſſerkur

Als der Vetter Sanitätsrat Tante Betty
eine Badekur in Warnemünde verordnete, gab
es zunächſt einen Aufſtand. Eine Reiſe von
Roſtock nach Warnemünde? Jm fremden Hauſe
bei fremden Menſchen wohnen? Auf fremden
Möbeln ſitzen und aus dem Fenſter in ein
fremdes Land ſchauen? „Was für Strapazen
für mich alte Frau!“ Und dann vor allem:
fremdes Waſſer trinken? Es hätte nicht viel
gefehlt, ſo wäre an dieſer Waſſerfrage Tante
Bettys Kur doch noch geſcheitert. Ein Tag
ohne Waſſer aus dem alten Brunnen im Hofe

„ſechzig Jahre lang hab' ich's morgens und
mittags und abends getrunken“ wäre über
haupt gleich ihr Tod, wenn ſie auch die Müh
ſeligkeiten der Reiſe überſtehen würde. „Nein,
nein, ohne das Waſſer keinen Schritt aus dem
Hauſe!“

Der Vetter Sanitätsrat fand den Ausweg:
Oll Jehann kann das beſorgen. Oll Jehann
hatte die ehrlichſten waſſerblauen Dienſt
mannsaugen von ganz Roſtock und Oll Jehann
war mit ſeinen fünfzig Jahren der geriebenſte
Burſche, der je im Schneckentempo einen Koffer

Zwischen Bäumen ragt der Sorbenturm empor

geſünder und friſcher.

Von
Johann Otto Bringezu

von der Bahn in die Stadt beſorgt hatte. Er
ſollte alſo täglich zwei Steinkrüge voll Waſſer
aus dem alten Hofbrunnen ſchöpfen, mit dem
erſten Morgendampfer nach Warnemünde
fahren und hier das Waſſer in die Wohnung
von Tante Betty bringen laſſen. Das Fahr
geld für das Schiff würde er mit ſeinem täg
lichen Lohn ausbezahlt bekommen. Oll Jehann
nahm an, und alles ging wie am Schnürchen.
Nach der erſten, ein wenig bekümmerten Poſt
karte wurden Tante Bettys Briefe allmählich
freundlicher und froher; ſie fühlte ſich ſchon

„Aber das ſchönſte iſt,
daß ich jeden Tag mein Roſtocker Waſſer mor
gens vor der Tür finde. Oll Jehann iſt doch
ein fixer Kerl!“

Bis an einem Morgen der Vetter Sani-
tätsrat nach einer frühen Viſite in Roſtock
Oll Jehann dabei erwiſchte, wie er das gute
Brunnenwaſſer hinter der nächſten Straßenecke
in den Rinnſtein goß. „Den Düwel ok,“ war
alles, was Jehann in ſeiner erſten Ueber
raſchung vorbringen konnte. Aber dabei ließ
es der ſchmunzelnde Vetter nicht bewenden;
Jehann mußte beichten! Drei Tage lang war
alles programmäßig verlaufen. Aber dann
hatte ſich Oll Jehann gedacht Wozu das Ge
ſchleppe und Gelaufe in der ſchönſten Morgen
frühe, wo der Schlaf am geſündeſten iſt. Und
wozu das gute Geld mit dem tüdeligen Kahn
verfahren, wo das Warnemünder Waſſer doch
ebenſo gut iſt wie das Roſtocker. Und dann
hatte der Roſtocker Oll Jehann mit dem Oll
Jehann aus Warnemünde einen Handel ge
macht und wenn Jehann in Roſtock die Waſſer
krüge hinter der erſten Straßenecke ausge
e hatte und für das halbe Fahrgeld in
einer Stammkneipe ein deftiges Schinkenbrot

und einen Doppelkümmel als ſauer verdientes
Frühſtück genehmigte, ſchöpfte der Warnemün
der Jehann gleich, nachdem der Dampfer ange
kommen war, zwei Krüge voll vom beſten
WarnowHafenwaſſer und ſtellte ſie der Tante
Betty vor die Haustür. Und dann ging auch
er für das halbe Fahrgeld frühſtücken.

Seit dieſer Begegnung war es freilich mit
den Geſchäften zwiſchen den Marne Oll
Jehann Roſtock und Oll Jehann-Warnemünde
und mit den leicht verdienten Doppelkümmeln
nichts mehr. Aber als Tante Betty bald
darauf friſch und rund und ſtrahlend nach
glücklich überſtandener Reiſe in Roſtock ankam
und Oll Jehann nach alter Gewohnheit das
Gepäck auf ſeinen Wagen lud, waren ihre
erſten Worte. „Ja, Oll Jehann, das gute
Roſtocker Waſſer! Wenn ich das nicht gehabt
hätte, wäre ich nicht zwei Tage in dem win
digen Neſte geblieben. Es iſt doch wirklich ein
richtiges Staatswaſſer!“

„Den Düwel ok,“ dachte Oll Jehann; aber
er ſagte es nicht.
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Leid um Erika
Von Heinrich Ferkaulen

Das Hotel wurde mitten in der Nacht alar
miert, in allen Zimmern flammten die Lichter
auf. Unruhig ſtrich ein Wind über das Haus,
aus der Ferne donnerte die Brandung der
See. Ueberlaut ſchlug irgendwo eine Türe zu.

Eine Knabenſtimme rief, daß es in allen
Gängen hallte: „Wo iſt Erika?“

Ein paar jüngere Herren erſchienen zuerſt
in der Hotelhalle und redeten auf den Portier
ein. Zwiſchendurch ſchrillte das Telefon. Jeder
ſpürte, über dem Hauſe ſtand ein Unglück.

Vor einigen Stunden waten kleine Boote
zu einer abendlichen Lampionfahrt auf Waſſer
gegangen. Jetzt wurde eines der Boote vermißt.

Plötzlich heulte von der Promenade her die
Sirene der Rettungsſtation. Man rief auf
geregt nach den Mänteln und raſte hinaus in
die Dunkelheit.

Der Knabe Herbert, den Bademantel um
geworfen, ſprang durch die Türe. Wortfetzen
laätterten um ihn her, dunkle Schatten haſteten

über die Promenade. Auf dem nachtſchwarzen
Waſſer ſpielte der Scheinwerfer des Rettungs
bootes. Sein Lichtkegel fuhr ſuchend hierhin
und dorthin.

Als Herbert das Licht gewahrte, blieb er
ſtehen, die Fauſt auf dem hämmernden Herzen.
Verlorene Mühe, ſie brauchten nicht weiter zu
ſuchen, wußte er. Erika Helmholz und ihre bei
den Begleiter würden nicht mehr heimkehren.

Faſt im gleichen Augenblick richtete ſich der
Lichtkegel des Scheinwerfers auf einen be-
ſtimmten Punkt, und die ihr Glas bei ſich
trugen, konnten feſtſtellen, daß draußen im
Meer das geſüchte Boot kieloben trieb.

Der Knabe aber ſah immer nur die vier
Lampios vor ſich, die vor ein paar Stunden
noch an Erikas Boot wie dunkle Blumen über
dem Waſſer leuchteten. Er konnte ſich genau
auf die Reihenfolge der Farben beſinnen: rot,
weiß, grün, blau.

Mit dem gleichen Zuſammenklang der
Farben hatte es begonnen auf dem flimmern
den Sand, den der Himmel überblaute, war
ſie ihm eines Tages in den Weg gelaufen. Sie
warf mit dem grünroten Ball nach ihm. Er
fing ihm auf und gab den Ball zurück. Dabei
ſtolperte er über eine Sandburg, aus der her
aus eine Stimme ärgerlich „Erika“ rief. Da
lachte Erika, und er lachte mit. Er heiße
Herbert, ſagte er. Sie verbeugte ſich und nannte
ihn von da ab ihren kleinen Freund.

Der Knabe Herbert begriff nicht recht, wes-
halb ſie ihn ſo nannte. Vielleicht im Gegenſatz
zu ihren anderen Freunden, die viel größer
waren als Herbert, richtige Herren ſchon, die
zu der Dame Erika viel beſſer paßten. Wie dem
auch ſein mochte, Herberts Ferienerlebnis hieß
nun nicht mehr Strand oder Meer, es hieß
Erika. Es war ein Klang aus roten, weißen,
grünen und blauen Farben. Erika ſpielte ſtets
mit ihm, wenn er kam. And er kam den Tag
über ein paarmal. Das ergab ſich um ſo un
gezwungener, als ſich herausſtellte, daß Erika
Helmholz im gleichen Hotel wohnte, in dem
auch Herbert mit ſeiner Mutter abgeſtiegen
war.

Der Knabe fror. Seine Zähne ſchlugen auf
einander. Er biß auf die Fingerſpitzen, um ſich
wieder in die Gewalt zu bekommen. Nun
würde ſeine Mutter nicht mehr zu lächeln
brauchen, denn er würde niemals mehr mit
Erika Helmholz Ball ſpielen können. Er
brauchte ſich auch niemals mehr zu grämen,
wenn Erika am Ende dann lachend und ſtrah-
lend mit den anderen jungen Herren davon-
ging, die viel älter waren als er ſelber.

Erika Helmholz ſtudierte Medizin im
zweiten Semeſter. Herbert würde auch einmal
Medizin ſtudieren, hatte er ihr verraten. „Ver
ſteht ſich, kleiner Freund Herbert“, antwortete

e ſeinen Kopf und gab ihm einen
uß.

Aber davon wußte ſeine Mutter nichts. Sie
ſollte auch nie etwas davon erfahren. Dieſer
Kuß blieb ſein Eigentum, ſein Geheimnis.

Und nun dieſes Unglück.
Eine Stille ohnegleichen lag um den Kna

ben Herbert. Er hörte nicht mehr die Rufe der
anderen, er ſah nicht mehr die Schatten der
Männer im Scheinwerferlicht, nicht das kiel-
oben treibende Boot er ſpürte nur dieſe
fremde Stille in ſich ſelber. Endlich, der Knabe
Herbert wandte ſich. Neben ihm ſtand ſeine
Mutter.

Mutter und Sohn ſprachen kein Wort, als
ſie den Weg zum Hotel zurückgingen. Die
Mutter blieb an ſeinem Bett ſitzen, ſie ließ
ſeine Hand nicht aus der ihren. Man hörte,
wie nach und nach auch die anderen Gäſte zu
rückkehrten, wie ſie ſtumm und eilig an dem
Zimmer vorbeiflohen, das. bis jetzt Erika Helm
holz bewohnt hatte. Jm Türſchloß ſteckte noch
der Schlüſſel.

Und endlich brach das ganze Leid um Erika
auf: „Sie hat mich geküßt, Mutter!“

„„Sie hat es mir erzählt, Herbert. Jch weiß,
daß Du ſie liebteſt, mein Kind.

„Jch liebte ſie 2“
Der Knabe Herbert verſtand nicht, was die

Mutter damit meinte. Lieben? Nein, ſeine
Mutter liebte er. Aber Erika?

Die Augen wurden ihm müde. Der Knabe
Herbert lief erſt in Gedanken, dann im
Traume noch einmal den Strand hinauf und
hinunter, Erika zu ſuchen. Dann lag er dicht
am Waſſer im Sand und rührte ſich nicht.
Eine kleine Welle netzte ihn. Und es war Erika.
Er hielt ganz ſtill und hielt den Atem an. Die
Mutter beugte ſich wieder über ihn und
küßte ihn.

Oder war es Erika?



„Warum ſollte ich Dir ſchreibend“
Kleiner Liebesbrief Von Jo Hanns Rösler

„Warum ſollte ich Dir ſchreiben?“, ſagteſt
Du, „ich hatte Dir ja nichts Neues zu ſagen
und daß ich Dich liebe, weiß Du doch!“ Du
haſt Recht, Marianne, was hätteſt Du mir
ſchreiben ſollen Jch kenne Dein kleines Leben,
kenne Dein Zimmer, in dem Du morgens er
wachſt, Deinen Garten, in dem Du verträumt
in die Sonne ſtarrſt, Deinen Platz am Mit
tagstiſch der Eltern, ſelbſt Dein Beſteck mit der
ſchlichten Gravierung iſt mir nicht fremd. Und
ſo vergeht ein Tag wie der andere Vielleicht
gehſt Du in der Dämmerung auch einmal zu
der Bank im Walde, wo wir üns zuletzt küßten,
mußt an. der alten Telegrafenſtange vorbei, in
die wir ein Kreuz ſchnitten und uns ſchworen,
einander nie zu verlaſſen Das haſt Du mir
inr Anfang in jedem Brief geſchrieben, ja
tauſend dumme Kleinigkeiten dazu, wieviel
Semmeln Du zum Frühſtück gegeſſen, welchen
Kompott es gab, ob Dein Kirſchkernorakel
aufging, ob ein oder zwei Kerne übrigblieben,
ſelbſt wenn Du einen Vogel geſehen hatteſt,
der in der Richtung meines Wohnortes flog.
Aber allmählich wurden Deine Briefe kürzer,
ſpäter ſeltener. Du hatteſt mir nichts mehr zu
ſchreiben. Du hatteſt mir alles ſchon ſo oft ge
ſchrieben, daß Dir eine Wiederholung lang
weilig dünkte, ja, faſt ſchien es Dir dumm, mir
zu ſchreiben: „Jch liebe Dich, ich ſehne mich
nach Dir!“, weil das in jedem Deiner hundert-
drei Briefe ſtand. And ſo kam es zu Deinem
letzten Satz

„Jch hatte Dir ja nichts Neues zu ſagen
und daß ich Dich liebe, weißt Du doch!“

Wenn ich Deine Briefe ſo liebe, obwohl in
ihnen nichts Neues ſteht, und wenn ich ſie ver
miſſe und es mir ſchlecht geht, wenn ein Tag
ohne einen Brief von Dir beginnt, ſo iſt es
nicht, um Neues von Dir zu wiſſen, ſondern
um Altes, mir zu eigen gewordenes zu leſen.
Wenn Du einmal meine Frau biſt, Marianne,
wird auch nicht jeder Tag mit Neuem angefüllt
ſein Dein Erwachen neben mir wird eine
Selbſtverſtändlichkeit werden, und doch könnte
ich mir den Tag nicht vorſtellen, wo mein Blick
nicht zuerſt auf Dein Geſicht fiele. Wenn Du
mir mittags den Teller füllſt, werde ich oft
nicht aufſehen und gedankenlos zum Löffel
greifen. Jch ſchwöre Dir, Marianne, ich würde
vor Hunger ſterben, ehe ich einen Biſſen an
rührte, den Du mir nicht aufteilteſt! Oft wirſt
Du glauben, Du lebteſt unbeachtet neben mir,

GeſchichtenvomBalkan

Unter dem Titel „Helden, Hirten und
Hajduken“ hat Gerhard Eſemann einevportreffliche Sammlung montenegriniſcher
Volksgeſchichten herausgegeben. (Verlag
Langen/Müller, München:) Hier zwei
Proben:

Der Finsgroſchen

Gleich im Beginn des achtzehnten Jahr-
hunderts verwüſtete der Weſir Tſchuprilitſch
mit ſeinem Heere Montenegro und kam auch
zum Stamm der Bielitze, um ſie tributpflichtig
zu machen. Voraus hatte er ſeinen Boten zum
Volkswoiwoden Vukota Mrvaljevitſch geſandt
mit dem Befehl, dieſer ſolle ihm im Namen
der Bjelitze nür einen einzigen Groſchen als
Kopfſteuer ſchicken. „Die Bjelitze haben nie-
mals weder dem Sultan noch dem Kaiſer Tri-
but gezahlt und werden es auch heute nicht
tun,“ lautete Vukotas Antwort. Der Bote
überbrächte dem Weſir Vukotas Antwort, und
Vukota, der wußte, was ihn erwartete, floh
mit ſeinem Heer in eine Höhle. Die Türken
umzingelten die Höhle, fingen den Vukota
lebendig, ergriffen auch ſeine beiden Söhne
und führten ſie vor den Vater, um ihnen das
Haupt abzuſchlagen. Da rief der jüngſte Sohn
„Ach, Vater, was wollen ſie tun?“ „Nichts,
Sohn, das wird gleich vorübergehen, aber
jener Zinsgroſchen, der wäre niemals vorüber
gegangen.“

Größenwahn
Als der Balkankrieg ausbrach, befanden ſich

zwei Montenegriner in Bulgarien auf Arbeit.
„Was wollen wir jetzt machen berieten ſie
ſich untereinander, jetzt kommt die Rache für
Koßova! Das türkiſche Kaiſerreich wird ge
ſtürzt, und wir ſollen dabei zu ſpät kommen
Und ſie telegraphierten an den Kriegsminiſter:
„An den Kriegsminiſter, Zetinje. Sollen wir
zu Hauſe einrücken oder ihnen von hier aus
in die Flanke fallen?“

weil ich nicht mit Dir ſpreche oder gar eine
Deiner Fragen unbeantwortet laſſe. Vergiß
nicht, daß Du meine Frau biſt. Man iſt nicht
immer aufgelegt, mit ſich ſelbſt zu ſprechen.

Aber wenn Du nicht bei mir biſt, Marianne,
wenn das Zuſammenſein nicht äußerlich vor
handen iſt, dann mußt Du mir täglich ſchreiben.
Schreib mir, Marianne, fülle Deine Briefe
nicht mit Neuigkeiten, die ich nicht mit Dir er
lebte, ſchreib mir über Dinge, die uns beiden
tief im Herzen vertraut. Laß die Angſt um
Deinen Brief nicht die Verbundenheit ſtören,
die mir die Sicherheit Deines täglichen Briefes
gibt. Wenn Du nicht weißt, was du mir
ſchreiben könnteſt, ſo lege ein Bänd Deines
Kleides, eine Blume Deines Fenſters wortlos
hinein. Jch weiß ſoviel von Dir, Marianne,
daß Neues Dich mir fremd machen könnte.
Darum liebe ich Deine Briefe, in denen immer
wieder dasſelbe ſteht ſuche nicht nach
Worten, ſondern ſchweig in Deinen Briefen
wie in den Stunden unſeres ſchönſten Glückes.
Denn Du ſollſt mir nichts Neues ſagen und
daß Du mich liebſt, weiß ich doch.

Das war der dritte Rang
Eine Erinnerung Von Arthur- Heinz Lehmann

Hoch oben unter der gewaltigen Decke des
Theaters, dort wo der Dunſt aus den Leibern
und dramatiſch erhitzten Seelen aller Beſucher
zuſammenwallt, hat der Baumeiſter des Muſen
tempels den dritten Rang an die Bühnen
gegenwand mauern laſſen wie ein großes
Schwalbenneſt.

Jn meinen jungen Tagen mußten denn auch
die Leute vom dritten Rang, wie hungrige
Neſthocker die Schnäbel, hälſereckend Augen und
Ohren aufſperren, um alles, was ſich auf der
Bühne tat, zu erfaſſen. Hier oben hatten die
Götter vor den Genuß den Angſtſchweiß geſetzt,
der einem entrann, weil man fürchtete, ein
Endchen dramatiſches Geſchehen zu verpaſſen.
Jm dritten Rang fanden ſich erlauchte litera
riſche Geiſter zuſammen, deren von jeglicher
Erfahrung unbeeinflußte, aber munter an-
gewandte Urteilsluſt durch himmelſtürmenden
Kunſtenthuſiasmus gerechtfertigt wurde. Einer
Herde vom Parkettboden der Tatſachen ver
ſcheuchter Götter glichen die jungen Leute vom
hohen Theaterolymp. Verſtieg ſich einmal ein
Spießer zu ihnen, weil ihm juſt beim Karten

Die Reiseseit hat angefangen Radierung von W. Giese

Die Entlaſſung
Von Wolfgang Thomas

Miſter Benjamin Doggart beſitzt im Staate
Pennſylvania fünf große Warenhäuſer. Eines
in Pittsburgh, eines in Harrisburg, das dritte
in Williamsport und das vierte und fünfte in
Reading und Norristown.

Wenn Miſter Doggart eines ſeiner Waren
häuſer beſucht, dürfen ihn ſeine Direktoren
weder feierlich empfangen, noch ſonſt irgend
wie begrüßen. Miſter Doggart wünſcht, un
erkannt von ſeinen Angeſtellten, als einfacher
Kunde durch die Abteilungen ſeiner Häuſer zu
ſchreiten und nach dem Rechten zu ſehen.
Wehe, wenn er eine Nachläſſigkeit entdeckt
dann erſt gibt er ſich zu erkennen und hält
furchtbares Strafgericht.

An einem heißen Sommertag traf Miſter
Doggart unangeſagt, wie immer, um die
Mittagsſtunde in Reading ein. Er betrat
ſein Warenhaus, ging von einem Verkaufs
pult zum anderen, ließ ſich Waren vorlegen,
kaufte einige Kkleinigkeiten, ſchien von keinem
ſeiner Angeſtellten erkannt zu werden und
freute ſich darüber wie weiland Harun Al
Raſchid.

Erſt als er in die Abteilung für Papier
waren kam, verfinſterte ſich ſein bis dahin
leidlich freundlicher Geſichtsausdruck zu einer
düſter drohenden Miene. Seine an Ordnung
und Diſziplin gewöhnten Augen
hier, läſſig an einem Verkaufspult lehnend,
einen jungen Mann, der, ſchlecht gekämmt und
mit loſe gebundener Krawatte, gelangweilt
auf einem Rechnungsblock undefinierbare geo
metriſche Figuren zeichnete und keinerlei An
ſtalten traf, den nähertretenden Miſter Dog
gart nach ſeinen Wünſchen zu fragen.

Miſter Doggart wurde zur verkörperten
ſtrafenden Gerechtigkeit, trat dicht an den

erſpähten

nachläſſigen jungen Mann heran und ziſchte
ihm ins Ohr: „Jch bin Benjamin Doggart,
Sie pflichtvergeſſener Menſch!“

Der alſo Angefauchte fuhr erſchrocken in
die Höhe, verneigte ſich ehrerbietig, als er den
Namen des Warenhauskönigs vernahm, und
harrte ſchweigend des drohenden Donner-
wetters.

„Welches Gehalt bekommen Sie?“ fragte
Miſter Doggart ſtreng.

„Fünfzehn Dollar die Woche,“ hauchte der
Unglückliche.

Miſter Doggart zog ſeine Brieftaſche, ent
nahm ihr einige Scheine und ſagte: „Hier ſind
dreißig Dollar. Nehmen Sie dieſes Geld, das
Sie nicht verdient haben. und verlaſſen Sie
ſofort mein Geſchäft ich wünſche Sie nie
mehr zu ſehen!“

Der junge Mann ſah Miſter Doggart einen
Augenblick ratlos an, öffnete dann ſchüchtern
den Mund zu einer Antwort, aber Miſter
Doggart duldete keine Widerrede: „Kein
Wort! Nehmen Sie das Geld und ver
ſchwinden Sie!

Er ſtopfte dem Mann die Noten in die
Hand und wendete ſich ab.

Dieſer ſtammelte endlich einen Gruß und
verließ dann fluchtartig das Warenhaus.

Wütend ſchritt Miſter Doggart eine Weile
vor dem leeren Pult auf und ab. Da trat
ein junger, peinlich ſauber gekleideter Ver
käufer mit einem großen Stoß neuer Ge
ſchäftsbücher in Händen auf Miſter Dog
gart zu.

„Verzeihen Sie, mein Herr,“ ſagte er,
„haben Sie nicht zufällig den jungen Manngeſehen, der eben noch ſie ſtand .2 Er
wollte für das Kontor, in dem er angeſtellt
iſt, eine Anzahl Geſchäftsbücher kaufen, die
ich vom Lager holen mußte. Jſt er am Ende
fortgegangen .2“

kauf der Geiz auf die Finger geſchaut hatte,
dann wurde er wie ein junger Kuckuck, der
dank einer unlauteren Fortpflanzungsmethode
ins Neſt der Halbflüggen geraten iſt, ſcheel
angeſehen.

Wir, die wir jetzt im Parkett ſitzen, haben,
wenn unſere Theaterleidenſchaft aus jungen
Tagen ſtammt, alle im dritten Rang unſere
geiſtigen Flügel geſchlagen und ſind im Gleit-
flug ſchließlich bei den ſachverſtändigen oder
zahlungsfähigen Leuten im Parkett gelandet.

Damals haben wir, Pennäler und Stu-
denten, Jungen und Mädels, mit dramatiſch
befeuerten Sinnen und Seelen dicht beiein
ander gehockt, oft zu zweit auf einem Sitz in
der erſten Reihe. das Kinn aufs Eiſengeländer
der Brüſtung geſtützt, damit die Hinterſaſſen
nicht gar ſo arg die Hälſe ausrecken mußten.

Jm dritten Rang wie weit, wie weit
liegt die Bühne war der Brennpunkt der
dichteriſchen Strahlen. die vielfältig vom
Drama ausgingen. Manchmal wurde die Dich
tung zur kuppleriſchen Gelegenheitsmacherin.
Jch entſinne mich, einmal ohne eigenen Willen
eine Hand auf das Knie einer Germaniſtin im
erſten Lenz und Semeſter gelegt zu haben, und
ſie hielt meine Hand den ganzen letzten Akt
innig feſt. Als ſie freilich nach Schluß mit mir
über die Liebe literariſch theoretiſieren wollte,
habe ich ſie verſetzt weil ſie ſich als eine Vor
ſpieglerin falſcher Abſichten erwies.

Nicht um mich im geſetzten Alter nochmals
von einer jungen Studentin zur Literatur ver
führen zu laſſen, erklomm ich neulich wieder
die Stiegen zum dritten Rang, ſondern halb
trieb mich augenblickliche private Finanzmiß
wirtſchaft gen oben und halb zog mich das Herz
hinan. Es verlangte nach der theaterfrohen
Jugend unſerer Tage.

Doch als ich hinaufkam ſchimmerten mir
keine glänzenden Augen entgegen, ſondern
einige Rockärmel, die an den Ellenbogen den
gleichen Ausdruck hatten. Anſcheinend hatte ein

Im Schilf
Von Kurt Bock

Hoch über ſandig kahler Hügellehne
erbrennt das lohe Abendrot,
und ruhig ziehn zu ihrem Neſt die Schwäne
um ein im Schilf verſunk'nes Boot.

Fern kreiſelt müde langſam eine Mühle,
darüber ſurrt ein Entenſtrich,
im wettergrauen Kirchenturmgeſtühle
regt ſachte noch ein Glöcklein ſich.

Und als die Stundenſchläge weit verrinnen,
da ſchreitet groß die Nacht landein,
der Wellen linde Lieder ſchen noch ſpinnen
im Röhricht dich in Träume ein.

Kaffeekränzchen die vorderſte Sitzreihe inne.
Sieben Theaterbeſucherinnen unterhielten ſich
alle zugleich über Fa milienverhältniſſe von
Leuten, die nicht anweſend waren. Wo iſt die
Jugend dachte ich verzagt. Sicher hätte ich
auf Eintrittsgeld verzichtet und wäre ge
flüchtet, wenn ich nicht in der ſchwach erhellten,
hinterſten Ecke einen Augentroſt entdeckt haben
würde: einen jungen Mann und ein Mädel,
dem das aufgeklappte Textbuch im Schoße lag.
Leiſe ſprachen ſie zuſammen, manchmal drückten
ſie ſich die Hände und ſchmiegten ſich für eine
Sekunde aneinander. Als der Vorhang aufging
und ſich das Kaffeekränzchen durch Flüſtern
notdürftig weiter behelfen mußte, mußten ſich
die beiden jungen Menſchen erheben, um auf
die Bühne ſchauen zu können. Der junge Mann
legte um das leicht an ihn gelehnte Mädel
liebend ſeinen Arm, und ſo verharrten beide
unbeweglich andachtsvoll den ganzen Akt
hindurch.

Von den Vorgängen auf der Bühne habe
ich an dieſem Abend nur das Nötigſte erfaßt,
da mich die Teilnahme am Erlebnis des
Paares zu ſtark bewegte.

Als ich am Ende der Vorſtellung vor dem
wieder mit voller Lautſtärke ſchwatzenden
Kränzchen kein Wort fiel über das Stück
die Treppen hinabſtieg, fühlte ich mich end
gültig aus dem dritten Rang, dem Paradies
meiner literariſchen Jugend, vertrieben.

Nun dürften nur mehr meine Erinnerungen
aus dem Parkett zu ihm hinaufſteigen, be
flügelt von dem kleinen Troſt, daß er, der hohe
Olymp, noch nicht ſo weit heruntergekommen
iſt, als daß ſich nicht dann und wann doch ein
mal junge, in köſtlicher Theaterbeſeſſenheit
lebende Menſchen hinaufwagten.

Geld und Ruhm
Eine Gluck-Anekdote

Man fragte den Komponiſten Gluck eines
Tages, was er am meiſten auf der Erde liebte.
Glück erwiderte nach kurzer Ueberlegung:
„Das Geld, den Wein und den Ruhm.“

Die Freunde waren empört. „Wie?“, riefen
ſie, „du ſtellſt das Geld und den Wein vor den
Ruhm? Wie willſt du uns das erklären?“

„Sehr einfach“, gab Gluck zur Antwort.
„Mit dem Geld erwerbe ich mir Wein. Mit
dem Wein wecke ich meinen Genius. Und mit
meinem Genie erwerbe ich mir Ruhm.“



(14. Fortſetzung.)

„Wir wollten ja nicht töten“, ſagte er Es
kam wie ein heftiger und gequälter Ausbruch
und es litt ihn nicht länger auf ſeinem Stuhl.

Plötzlich aber wandte er ſich und ſah
Berger gerade in die Augen. „Wir waren
weit ſchlimmer dran als Sie ſagte er. „Selbſt
wenn Sie die Kaſſe geſtohlen hätten, was iſt
das im Vergleich mit dem andern jemand
getötet zu habenBerger hatte ein Gefühl, als ob er an die
Wand geſtellt würde. „Und doch haben Sie
mich verteidigt?“ fragte er.

Rognos ſah zu ihm hin und wurde etwas
ruhiger.Ja“, geſtand er. „Um meine eigene Schuld
etwas zu mildern. Und aus Dankbarkeit, daß
es mir erſpart wurde, zu töten.“

„Alſo nur das trieb Sie?“
Nicht nur das. Es war mir wirklich ernſt

und darum lag mir ja ſo viel daran, es ein
mal auszuſprechen, nicht nur zu den andern,
ſondern direkt zu Jhnen. Denken Sie etwa,
es war Zufall, daß ich Sie in dem Lokal da
traf? Daß ich mich an Jhren Tiſch ſetzte,
war wenigſtens keiner.“

„Das war alſo alles Abſicht?“
„Ja, Abſicht.“
Berger ſah ihn ſprachlos an.
Und das zweite Mal am Bahnhof?“
Rognos vermied noch immer, ihn anzu

ſehen. Er nickte nur kurz.
„Ja“, ſagte er. „Jch kam an dem Abend

einzig dorthin, um Sie zu treffen.“
„Und dann alle unſre andern Abende?“

Jn Bergers Stimme klang eine Angſt, als
fürchte er, etwas, was ihm teuer war, zu ver
lieren. Doch Rognos' Antwort beſchwichtigte ihn.

„Da konnte ich es ſchon nicht mehr laſſen
ſagte er. „Jch war ſo einſam. Aber es tat
mir ſo weh, wie Sie erzählten, welche Folgen
das alles für Sie gehabt hat.“

Eine Art ſcheues Mitgefühl ergriff Berger
Und er fragte „Alſo deshalb dieſer heutige
Abend

Rognos nickte. Ja“, antwortete er. „Und
weil ich es nicht länger ertragen kann. An
fangs war es doch noch anders. Da dachte ich,
wir gehörten zuſammen, weil uns beide das
ſelbe Schickſal getroffen hatte wenn auch in
ganz verſchiedener Weiſe.“ Er ſah Berger
forſchend an. „Jch will Sie nicht beleidigen.“

Berger ſchüttelte hilflos den Kopf. Ich
verſtehe Sie. Und auch das andere verſtehe ich.“

Rognos ſah ihn unverwandt an. „Auch
daß ich die Tat begehen konnte

Da aber wehrte Berger energiſch ab. „Nein,
nein!“ rief er. „Sie ſind doch ein ordentlicher
und anſtändiger Menſch.“

Wieder blickte Rognos zu Boden und in
ſeinem Geſicht zuckte es. „Das waren wir alle
beide“, ſagte er. „Das iſt ja gerade das
Furchtbare.“

Nach einer kurzen Stille fragte Berger:
„Wer war der andere?“

Rognos ſchüttelte den Kopf.
„Sie wollen mir das nicht ſagen
Die Antwort war wieder ein Kopfſchütteln.
Da fragte Berger mit einer Stimme voll

banger Unruhe:
„Habe ich ihn gekannt?“
„Nein, Sie haben ihn nur zweimal im

Leben geſehen.
„Wann war das zweite Mal?“
„Jm Krankenhaus.“
„Jm Krankenhaus?“
Rognos zögerte und ſah dann auf. „Ent

ſinnen Sie ſich“, fragte er, „eines arg zu
gerichteten Radlers, der ins Krankenhaus
gebracht wurde zum Waſchen und Verbinden?“

Berger dachte ſchnell nach. „Ja“, ſagte
er. Der wars?“

„Ja. Er mußte ſich ja eine Erklärung
verſchaffen für die Wunde, die Lüderſen ihm
beigebracht hatte.“

Berger ſtarrte ihn einen Augenblick ver
blüfft an. „Das verſtehe ich nicht“, ſagte er.
de doch in der Tat ein zerſchmettertes

a cRognos gab den Blick des anderen unruhig
und nervös zurück. „Ja“, antwortete er.
„Aber er tat es abſichtlich. Er ſtürzte mitten
in der Stadt mit dem Rad, um Augenzeugen
zu haben.“ Erſchüttert von der Erinnerung,
wandte er ſich und ging in ſeiner furchtbaren
Erregung an das Fenſter. Berger ſah ihm
von Grauen überwältigt nach.

„Erzählen Sie weiter“, bat er, „alles, alles.“
Und Rognos antwortete, ohne ſeine raſtloſe

Wanderung zu unterbrechen: „Laſſen Sie mich
erſt ein wenig zur Ruhe kommen. Das iſt
ja die Hölle.“

Und Berger wartete ſtill und geduldig.
Er fühlte ſich wie gelähmt und hatte ein Ge
fühl, als wäre ſein Körper wund, wie von
einem heftigen Stoß oder Fall.

Das iſt alſo das Wunder, worauf ich ge
wartet habe, dachte er. Mein Gott, mein Gott
S wenn du es doch wieder zurücknehmen
wollteſt!

Allmählich beruhigte Rognos ſich ſoweit,
daß er weiterſprechen konnte. Er ſetzte ſich
auf ſeinen alten Platz den Tiſch zwiſchen ſich
und Berger und den Kopf in die rechte Hand
geſtützt.

Seine Stimme war jetzt wieder feſt, faſt
kühl, aber er ſah nicht auf.

„Jch will ganz von vorn anfangen“, ſagte
er. „Ver Anfang iſt nämlich nicht der Ueber
fall ſelbſt, ſondern der Grund zum Ueberfall.
„Das, was uns dazu trieb. Urſprünglich waren
wir nämlich, wie Sie ſagten, ordentliche, an
ſtändige Menſchen. Jch will mich nicht in
Einzelheiten verlieren, die haben für Sie kein
Jntereſſe. Jch weiß, Sie wollen nur von dem
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einen hören, aber trotzdem muß auch dies er
klärt werden.

Er ſah plötzlich auf.
entſchuldigen,“ ſagte er.
falls eine Erklärung.

Berger nickte kurz, krankhaft geſpannt auf
das Entſcheidende. Und Rognos fuhr fort,
äußerlich kühl und beherrſcht, aber doch in
tiefſtem Aufruhr und unter innerſtem Wider

ſtreben e„Wir hatten zuſammen ſpekuliert,“ ſagte
er. „Wir hatten uns früher hier in Oslo
kennengelernt, und nachdem ich weggezogen
war, kamen wir wöchentlich mindeſtens einmal
zuſammen. Wir ſpekulierten alſo, und wie
die meiſten anderen verloren wir ſelbſtver
ſtändlich. Nicht nur was wir ſelbſt beſaßen
verloren wir, auch andere ſchwebende Sum
men, die im Grunde niemand beſaß, weil ſie
nie exiſtiert hatten. Das Schlimme war Wir
verloren Geld, das andern gehörte. Wir hatten
Kaſſen zu verwalten, ich bei der Bank und er
in einem privaten Geſchäft. Und nun fingen
wir an, von der Kaſſe zu borgen, vorſichtig
und im kleinen, um wieder obenauf zu kom
men. Am Ende aber ſaßen wir da mit einem
Defizit von etwa zwanzigtauſend Kronen
Da kriegten wir es im Ernſt mit der Angſt.
Wir pumpten, wo wir nur konnten, und gaben
das Spekulieren auf. Aber was half das?
Jn jenem Herbſt, als es geſchah, hatten wir
ein gemeinſames Defizit von zwölftauſend
Kronen, das wir ein und derſelben Kaſſe ent
nommen hatten, nämlich der ſeinen, weil es
ihm leichter fiel, das falſche Spiel zu ver
ſchleiern und eine Entdeckung zu vermeiden.
So konnte das jedoch nicht weitergehen. Eines
Tages mußte über uns und die Unſrigen die
Kataſtrophe hereinbrechen. Wir waren beide

„Nicht um uns zu
„Aber es iſt allen

M Peeio Aue

Onfougenden im Alltag
Unappetitlich iſt's und ungeſund
drum aus dem Laden mit dem Hund!

Dieſen Vers hat uns
Herr Kurt Mark,

Gröben 66 (WeißenfelsLand)

eingeſandt.
Wir haben dieſe Löſung als die beſte der Aufgabe Nr. 6 befunden und
prämiiert.

„Ja, aber das Poſtamt?“ fragte er.
„Warum ſuchten Sie ſich denn gerade das
Poſtamt aus

u zögerte ein wenig mit der Ant
wort.„Daran war eigentlich ein Zufall ſchuld,“
ſagte er. „Ein Zufall, der Jhnen lächerlich
ſcheinen mag. Wir laſen nämlich in der Zei
tung, in Kopenhagen habe ein Mann, um ſich
Geld zum Heiraten zu verſchaffen, eine Poſt
filiale geplündert. Er war am hellichten
Tage ohne weiteres mit dem Revolver in der
a auf der Poſt erſchienen und hatte das

erſonal gezwungen, ihm die Kaſſe auszu
liefern. Als er dies erreicht hatte, war er
ganz ruhig ſeines Weges gegängen.“

„Er wurde aber doch entdeckt
Rognos lächelte ein müdes, nachſichtiges

Lächeln. „Ja,“ ſagte er, „er wurde entdeckt.
Ein kleines Mädchen hatte ihn geſehen und
wiedererkannt. Er hat ſpäter erzählt, daß im
ganzen Poſtbüro er ſelber ſicher die meiſte
Angſt gehabt habe. Wir aber hielten die
Sache für ſpielend leicht, wenn man nur vor
ſichtiger zu Werke ging. Es war für uns alſo
mehr ein phantaſtiſches und tollkühnes Aben
teuer als ein Raubmordverſuch. Es war wohl
unſere eigene kindiſche Unerfahrenheit, die uns
verleitete. Daß es ein Menſchenleben koſten
könne, fiel uns nicht im Traum ein.“

„Sie ſcheinen aber doch die Verhältniſſe
an unſrer Poſt ſehr gut zu kennen Sie wähl
ten die richtige Zeit, auch fanden Sie die Hinter
tür, die nicht ganz leicht zu finden iſt?“

„Jch kannte das alles aus Bemerkungen,
die Lüderſen dann und wann fallen ließ.
Wir hatten doch ein paar Jahre in derſelben
Penſion gewohnt.“

„Und das furchtbare Wagnis machte Jhnen
nicht angſt

Rognos ſchüttelte den Kopf. „Nein,“ ant-
wortete er. „Wir rechneten aus, daß wir
abſolut kein Riſiko liefen. And das war
auch an ſich richtig. Es iſt auch heutigestags
nicht aufgeklärt.“

Berger ſah ihn verwundert und verſtänd-
nislos an. „Ja, aber wie?“

„Ganz einfach. Was wir zunächſt als aus
gemacht betrachteten, war, daß keine Menſchen

Aufgabe Nr. 8
Gepäck nicht auf den Sitzplatz

legen.
Es gibt Leute, die ſich am lieb

ſten auf ihre Koffer ſetzen möchten,
damit ſie alles bei der Hand haben
und damit ja nichts wegkommt.
Alle Gepäckſtücke nehmen ſie mit
ins Abteil, bauen ſie rings um ſich
herum auf und belegen rückſichts
los das ganze Netz und ſogar die
Sitzbänke. Wenn dann Fahrgäſte
zuſteigen, gibt es ſehr leicht Zank
und Streit. Wie gut läßt ſich das
vermeiden. Richte dich auf dem
Platz ein, der dir zuſteht und gib
größeres Gepäck auf. Du kannſt es
verſichern, dann iſt es noch beſſer
aufgehoben, als wenn du es auf
dem Schoß hältſt. Bei der Straßen
bahn gehört Gepäck auf die Platt
form.

Wieder gilt es, in kurzer prägnanter Form einen Vers zu dichten
und wieder wird

die beste lösung mif 5. RM prämifert
Einſendungen ſind an den Verlag Halle (S.), Geiſtſtraße 47, mit dem Zu

ſatz „Preisausſchreiben“ bis zum kommenden Donnerstag zu richten.

aus angeſehener,
Familie.

jahrsabſchluß uns entlarven werde.

erkrankt.
Er ſaß lange ſchweigend, ohne aufzuſehen.

Jn ſeinem Geſicht malte ſich die Bitternis der
Erinnerung.

Berger rückte unruhig auf ſeinem Stuhl
hin und her.

leider aber unbemittelter
Je mehr ſich das Jahr ſeinem Ab

ſchluß näherte, deſto mehr wuchs unſere Angſt.
Wir mußten darauf gefaßt ſein, daß der Neu

Gerichts
verfahren und Gefängnis ſchienen unvermeid
lich. And nun können Sie vielleicht begreifen,
warum wir dieſen irrſinnigen Ausweg wähl
ten. Wir ſahen keinen anderen und unſere
moraliſche Urteils- und Widerſtandskraft war

das ſehe ich jetzt vollkommen ein außer
Funktion geſetzt. Auch ſie war an der Angſt

ſeele darauf kommen würde, uns beide zu ver
dächtigen.“

Wie konnten Sie da ſo ſicher ſein
„Fragen Sie lieber, warum wir nicht ſicher

Wenn Sie heute nacht hier in
Hslo einen Geldſchrank aufbrechen und nicht
die kleinſte Spur hinterlaſſen, glauben Sie,
es wird einem einzigen Menſchen einfallen,
Sie mit dem Verbrechen in Verbindung zu

ſein ſollten.

ſetzen 2“
Berger war einen Augenblick verblüfft über

„Sie
„Das habe ich

die Richtigkeit der Schlußfolgerung.
haben recht,“ murmelte er.
nicht bedacht.“

„Nun ja.

hinterlaſſen.

Und das taten auch andre nicht.
Es galt alſo, unſern Putſch durchzuführen, ohne
daß jemand ſah, wer wir waren. Danach galt
es, zu verſchwinden, ohne die leiſeſte Spur zu

Letzteres erſchien uns als das

E. AckermannUnter den Kaſtanienbäumen.

ſchwierigſte. Es koſtete wenigſtens eine Maſſe
Nachdenken. Wir mußten, ehe wir uns ent
ſchieden, die Durchführbarkeit unſrer Pläne
allen erdenklichen Eventualitäten gegenüber
ausprobieren. Und das erwies ſich auch als
ſehr nützlich. Nein, was uns unter den Händen
zerbrach, war die Tat an ſich.“

„Sie hatten nicht auf Widerſtand gerechnet?“
„Nein, und auch nicht damit, daß wir ſelber

von Panik ergriffen werden ſollten.
Bergers Stimme zitterte: „Und das

geſchah
Rognos erhob ſich ſchwer atmend.

ſagte er, „das kann man wohl ſagen.“
Er ging ein paarmal im Zimmer auf und

ab, während Berger ihm zugewandt, wartete,
ohne ſich zu rühren. Dann ſetzte er ſich wieder.
Und er ſah Berger mit ſeinem regloſen und
tödlich ernſten Geſicht an. „Jſt nicht der Raub-
mörder Rognos ein fürchterlicher Menſch?“

Berger ſah ihn unverwandt an, vermochte
aber nicht zu antworten

„Weiter“, ſagte er. Die Kehle war ihm
trocken und die Spannung benahm ihm die
Kraft, irgend etwas außer den nackten Tat-
ſachen zu denken.

Rognos zuckte mit den Augenbrauen, dann
kreuzte er die Arme über die Bruſt und ſah
mit leicht geſenktem Kopf vor ſich hin.

„Was ſich auf dem Poſtamt zutrug, wiſſen
Sie“, ſagte er. „Oder beſſer geſagt: Sie
glauben es zu wiſſen. Es ging nämlich nicht
ſo vor ſich, wie die Zeitungen es nachher
rekonſtruierten.“

Eine Falte
Bergers Stirn.

„Sie meinen, wir haben übertrieben ?2“
Rognos ſchüttelte abwehrend den Kopf.

„Das nicht. Was Sie anbetraf, hatte alles
ſeine Richtigkeit. Zum Teil auch Lüderſen.
Nein, ich meine den „Mord“. Es war nämlich
kein Mord, es war fahrläſſige Tötung.“

„Fahrläſſige Tötung?“
„Glauben Sie denn noch immer, daß wir

vorhatten, zu töten?“
„Ja, ich glaube noch immer, daß Sie mich

erſchoſſen hätten.
Das Halsſtarrige dieſer Antwort machte

Rognos einen Augenblick verſtummen.
„Darauf kommen wir ſpäter noch zurück“,

ſagte er. „Jnzwiſchen war nämlich etwas
Entſcheidendes eſchehen, was das Verbrechen
verſchlimmert hatte, ſo daß wir entkommen
mußten es koſte, was es wolle.“

Wieder machte er eine Pauſe, und beide
waren jetzt ſehr blaß geworden. Berger zog
ſich etwas ſcheu zuſammen.

„Quiſthus?“ fragte er leiſe.
„Ja, Quiſthus. Der lag hinter uns, und

wir wußten nicht, lebte er oder war er tot?“
„Wie kam das alles

Das weiß ich kaum. Jch ſah bloß, wie die
beiden vor meinen Augen unerwartet aufein
anderprallten. Quiſthus, ohne Ahnung einer
eigentlichen Gefahr, vertrat ihm den Weg.
Später erfuhr ich, daß er ihm den Revolver
zur Seite geſchlagen hat. Dieſen Schlag bekam
er zurück. Wie hart er war, weiß ich nicht,
aber getroffen hat er ja, und zwar unglücklich.
Er trug ja ſeine Kaſſe unterm Arm und mit
der iſt er wohl ausgerutſcht und zu Boden ge
ſtürzt, ohne ſich an etwas feſthalten zu können.

Das war der „Mord Nach ihm zu
ſehen, hatten wir keine Zeit. Wir mußten
fort um jeden Preis. Wir hätten ſelbſtver
ſtändlich ſofort entfliehen können. Wir taten
es nicht. Jch weiß nicht, warum wir uns nicht
einigten. Möglich, daß wir ohne uns dar
über klar zu ſein meinten, wir wollten nun
auch wenigſtens was davon haben.“

Berger betrachtete ihn ungläubig.
„Sie ſind ganz ſicher, daß es ſich mit

Quiſthus ſo zugetragen hat
Rognos nickte kurz. „Ja“, antwortete er.

„Stimmt es nicht mit dem, was die Zeitungen
berichteten? Sie ſahen ihn doch ſelbſt. Er
lag mit dem Geſicht zur Erde, mit zerſchmetter
ter Stirn. Von dem Schlag ſelbſt hatte er
nur ein paar ganz unbedeutende Verletzungen
abgekriegt.“

Berger ſtrich nervös mit der einen Hand
über die andere

„Sie haben recht“, ſagte er. „Und dann
dann kam alſo Lüderſen

(Fortſetzung folgt.)

„Ja“,

des AUnwillens flog über
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Am 1. Februar 1851 herrſchte auf der
Kieler Förde bange Erwartung Die Augen
der zahlreichen Menſchen auf den Schiffen und
an den Ufern waren auf die blanke Waſſer
fläche gerichtet. Jetzt mußte er doch e auf
tauchen, der Wilhelm Bauer mit ſeinem
„Brandtaucher“. Zweimal war es ihm vorher
geglückt, mit ſeinem kleinen eiſernen Tauch
chiff die vorgeſchriebenen Manöver auszu

führen. Zum drittenmal war das Boot ge
taucht, und jetzt wartete man atemlos daß es
ſeinen Bug wieder aus dem Waſſer hebe.

Es mußte etwas geſchehen ſein. Auf den
Schiffen begann man unruhig zu werden. Ein
paar Boote fuhren hin und her, aber noch
immer zeigte ſich nichts. Jnzwiſchen hatte die
Marineleitung zwei Hilfsſchiffe abgeordnet.
Sie kamen heran und machten ihre Ketten
und Troſſen zurecht. Ein paar Leute wollten
in einem beſtimmten Augenblick eine leichte
Bewegung im Waſſer entdeckt haben. Boote
führen auf die Stelle zu, und jetzt hörte man
deutlich dumpfe Schläge, die aus der Tiefe des
Waſſers zu kommen ſchienen Hier mußte es
ſein, wo der „Brandtaucher“ auf dem Grunde
der Förde lag, hier mußte ihn das Unglück
ereilt haben.

Aber Wilhelm Bauer und ſeine zwei Be
gleiter lebten noch. Sie ſchlugen verzweifelt
gegen die Bordwand ihres eiſernen Sarges,
um die Rettungsdampfer aufmerkſam zu
machen. Ketten wurden hinabgelaſſen, verfingen
ſich unten. Man fühlte deutlich den Widerſtand.
Skunden vergingen.

Niemand glaubte mehr an Rettung, bis
plötzlich und unvermutet eine Waſſerwoge hoch
aufwallte. Eine Mütze ſchoß, vom raſenden
Wirbel getrieben, aus der Tiefe, dann folgte
ein Mann, der ſofort in eins der Boote ge
zogen wurde. Gleich darauf ſchoß eine zweite
Geſtalt aus der Tiefe hoch, und im nächſten
Augenblick Wilhelm Bauer ſelbſt.

Die Ufer der Kieler Förde erbebten in
lauten Jubelruf. Das Waſſer hatte ſeine
Opfer im letzten Augenblick freigegeben. Aber
wer war dieſer Wilhelm Bauer, der es ge
wagt hatte. das Element herauszufordern und
in der grünglaſigen Tiefe durch die Wellen
zu furchen
Wilhelm Bauer wurde in der kleinen
bayeriſchen Donauſtadt Dillingen am 23. De
zember 1822 geboren. Er erlernte das Drechſler
handwerk und wurde ein guter Geſelle in
ſeinem Fach. Dann diente er bei den Cheveau
legers Und wurde Korporal.

Unteroffizier wird UBootsSpezialiſt
Während des Krieges zwiſchen Dänemark

und dem deutſchen Bund im Jahre 1848 ge
langte er mit einem bayeriſchen Hilfskorps in
das Kriegsgebiet, und während der Düppler
Schlacht würde er beauftragt, die Sonder
bürger Brücke zu ſprengen, die die Dänen zum
Uebergang benutzten. Das war leichter geſagt,
als ausgeführt. Bauer ſah ein, daß es nur
möglich war, unter Waſſer an die Brücke her
anzukommen. Nun, das gelang ihm nicht. Aber
von jetzt an ſetzte ſich der Gedanke in ihm feſt,
ein unter Waſſer fahrendes Schiff zu konſtru
ieren, das für ſpätere Aufgaben der gleichen
Art Verwendung finden konnte.

Nach dem Kriege nahm Bauer Abſchied von
der bayeriſchen Truppe und trat bei dem
SchleswigHolſteiniſchen Kontingent ein. So
fort begann er ſich hier mit ſeinen Unterſee
bootsplänen zu beſchäftigen, die auch bald ſo
weit gediehen waren, daß er ſie einer Marine
kommiſſion vorlegen konnte.

Gut, ſagten die Mariniers, gaben dem tüch
tigen Bauer 30 Taler von Staats wegen und
hießen ihn dafür ein Modell anfertigen Jetzt
war Bauer in ſeinem Element, er hatte er
reicht, was er wollte. Das von einem Uhrwerk
getriebene Modellunterſeeboot zeigte ſich als
ein außerordentlich brauchbares Mittel, die
Pläne Bauers vor Augen zu führen. Aber es
ſchien bei dem Modell bleiben zu wollen. Die
Marine erklärte plötzlich, kein Geld zum Bau
eines Bootes zu haben und verlangte für ihre
30 Taler die Ablieferung des Modells.

Ja, ſagte Bauer grimmig was der Staat
bezahlt hat, ſoll er auch bekommen, ſchlug mit
dem Hammer auf das kleine Kunſtwerk. daß
es zertrümmert wurde und lieferte das Wrac
ab. Die Jdee behielt er für ſich. Eigentlich
hatte Bauer es ja jetzt mit den Mariniers
verſcherzt, aber es gelang ihm, in Rendsburg
neue Freunde zu finden. Unter dem Vorſitz
eines kommandierenden Generals kam ein
Ausſchuß zuſtande, der eine Sammlung in der
Armee veranſtaltete und auf dieſe Weiſe die
notwendigſten Mittel zuſammenbrachte.

Antrieb mit Treträdern

Eine techniſche Kommiſſion prüfte die von
Bauer vorgelegten neuen Pläne und erklärte
ſie für ausführbar. Aber um den Preis herab
zuſetzen, verringerten ſie gegen Bauers aus
drückliche Forderung die Materialſtärken für
das zu bauende Schiff. Der Koſtenanſchlag des
„Brandtauchers“ lautete auf 9000- 10 000 Mk.
Und für dieſen Preis wurde das Boot zunächſt
der Karlshütte in Rendsburg in Auftrag
gegeben.

Den Weiterbau übernahm ſpäter die Werft
von Schweffel und Howaldt in Kiel. Da
machte man ſich tüchtig ans Werk, und am
18. Dezember 1850 konnte der „Brandtaucher“
glücklich ſeinem Element übergeben werden.

c

WEHR UND WAFFE
Das erſte deutſche UBoot

Die Geſchichte eines Vorkämpfers der UBoot Idee

Man hatte ſich nicht genau an Bauers Pläne
gehalten und das ganze Schifflein war in
vielen Einzelheiten noch ſehr unfertig. Bauer,
der einſah, daß im Augenblick nicht mehr zu
erreichen war, begann frohgemut mit Ver
ſuchen, die zunächſt auch ganz günſtig aus
fielen. Die Geſchwindigkeit war allerdings
nur ſehr gering. Das Boot legte in der Stunde
knapp 8 Kilometer zurück, denn man hatte da
mals ja noch keine brauchbaren Antriebs
maſchinen und mußte ſich mit zwei Treträdern
behelfen, durch die die Schraube angetrieben
wurde.

Bei einem der Verſuche zeigten ſich Fehler,
und Bauer verlangte von der Marinekommiſ
ſion die Bereitſtellung von Rettungsmitteln,
leider vergeblich, wie das weitere zeigen wird.
So kam jener verhängnisvolle Februar 1851
heran, da Bauer, begleitet von dem Schmied
Thomſen und dem Schiffszimmermann Witt
die erſten Tieftauchverſüche ausführen wollte.
Zweimal gelang das Manöver güt, auf zehn
Meter Tiefe zu tauchen Beim drittenmal
blieb das Boot mit ſeinen drei Jnſaſſen auf
dem Grund der Förde.
Wunderbare Rettung

Das Unglück wurde durch eine ganze Reihe
unglücklicher Zufälle herbeigeführt. Ein 150
Pfund ſchweres Stück Ballaſteiſen lag loſe im
Heckraum des Bootes. Als das Ballaſtwaſſer
zum Tauchen in das Schiff hereingelaſſen
wurde Bauer hatte feſte Tauchtanks vor
geſehen, aber um zu ſparen, hatte man dieſe
fortgelaſſen ſammelte es ſich im Heck und

Slugwaffe im
Die franzöſiſche Fach und Tagespreſſe

beſchäftigt ſich ſeit einiger Zeit mit dem
Flugſtützpunktſyſtem Frankreichs und weiſt
darauf hin, daß dieſes längſt nicht genüge, und
es wird dem Luftminiſterium vorgeworfen daß
es eine ſchwache Politik in dieſer Rich
tung führe.

Wilitärflugplatzpolitik
Man müſſe nach dem Grundſatz handeln, daß

jede Stadt ihren Flugplatz beſitzen müſſe, der
nicht nur zivilen Zwecken, ſondern auch mili
täriſchen Zielen zu dienen hätte. Vor allem aber
ſei es notwendig, die militäriſchen Flugſtütz
punkte zu vervielfachen, um zu vermeiden, daß
die Flugzeuge vor allem im Ernſtfall auf den
bekannten Flughäfen maſſiert ſeien. Denn ein
gelungener Bombenangriff könne hier ſtarke
Luftſtreitkräfte mit einem Schlage außer Ge
echt ſetzen. Mindeſtens alle 30 Kilometer müßte
ein geeigneter Flughafen vorhanden ſein.

Flugroboter über England

Engliſche Zeitungen berichten begeiſtert
über den erſten Flug eines unbemannten
Flugzeuges über dem Jnſelreich. Wir erinnern
uns, daß die deutſchen Siemenswerke
ſchon vor Monaten ein Flugzeug für Fern-
lenkung ausgerüſtet haben das in bewunderns
würdiger Exaktheit alle Manöver in der Luft
ausführte, die ſonſt von bemannten Flug
zeugen vorgenommen werden.

Auch das engliſche Flugzeug konnte auf
ſteigen und landen, die verſchiedenſten Kurven
beſchreiben und ſich ſo ſicher in der Luft halten,
als wäre es von einem Flugzeugführer ge
ſteuert. Um das Verſuchsflugzeug vor Schaden
zu bewahren, hatte man allerdings auf dem

De Die

vermehrte die Schräglage des „Brandtauchers“
bis auf 15 Grad. Die vordere Lenzpumpe lag
dadurch trocken und die hintere konnte das ein
gelaſſene Waſſer nicht ſchnell genug aus dem
Schiff pumpen. Alle Verſuche, den Eiſen
ballaſt von ſeiner Stelle zu bringen, ſchlugen
fehl. Und als das am Bug befindliche Ein
ſteigeluk unter Waſſer geriet zeigte ſich, daß
der Rand des Deckels nicht ganz ſchloß. mmer
mehr Waſſer drang in das Boot, das langſam
verſank.
hatte, wurde die zu ſchwache Backbordſeiten
wand an eines der Treträder gepreßt und
durch die vielen leckgewordenen Nietſtellen
ſtrömte noch mehr Waſſer ein. Das Boot ſank
ſchließlich in 16 Meter Tiefe auf den Grund
der Förde.

Alle Verſuche, die ungeheure Waſſermenge
aus dem Boot zu pumpen, blieben vergeblich.
Bauer ſetzte ſeine ganze Hoffnung, ſeine Ge
fährten und ſich zu retten, auf das Entkommen
dürch das Einſteige-Luk. Das konnte aber erſt
geſchehen, wenn durch das einſtrömende Waſſer
die Luft im Bootsinnern ſo ſtark komprimiert
war, daß der innere Luftdruck dem äußeren
Waſſerdruck annähernd gleich kam.

Vier Stunden hoffnungsloſer Verzweiflung
vergingen. Das Atmen wurde ſchwer, und
Bauer glaubte, nicht mehr länger warten zu
dürfen. Der erſte Verſuch, den Lukendeckel zu
heben, mißlang. Beim zweiten Verſuch ſtemmte
ſich Witt mit aller Kraft dagegen Der Deckel
öffnete ſich, und mit der im Boot enthaltenen
Luft ſchoß Witt, gefolgt von Bauer der den
völlig ermatteten Thomſon mit ſich riß, nach
oben. Es war ein Wunder, das nur durch die
außerordentliche Geiſtesgegenwart Bauers
möglich wurde.

Erſt 26 Jahre ſpäter, am 5. Juli 1887,
wurde das Boot von einem Kran ans Tages
licht befördert. Es ſtand zunächſt im Garten
der Marine- Akademie in Kiel und hat jetzt
ſeit langem als älteſter Veteran der deutſchen
UBoote ſeinen feſten Platz im Lichthof des
„„Muſeums für Meereskunde“ in Berlin.

Vordergrund
zweiten Sitz in ihm einen Piloten geſetzt,
der aber während des ganzen Fluges die
Hände im Schoß halten konnte. Er hätte nur
im Notfalle eingegriffen

Jm Kriegsfalle jedoch mißt man den fern
gelenkten Flugzeugen große Bedeutung für den
Beobachtungs und Kundſchafterdienſt zu. Es
wird weiter darauf hingewieſen, daß England
noch im Beſitze einer ganzen Anzahl ſolcher
führerloſen Flugzeuge ſei, deren Konſtruktion
und Vorhandenſein bisher ſtreng geheim
gehalten wurden.

Truppentransport im Flugzeug
England beſitzt heute ſchon Flugzeuge, die

24 Mann an Bord nehmen können, in Amerika
hat man kürzlich innerhalb von 15 Minuten
eine ganze Geſchützbatterie in Flug
zeugen verladen. Jn Nordafrika hat Frankreich
einen richtigen Truppentransportdienſt einge
richtet, der die Möglichkeit der Truvvpenver
ſchiebungen durch die Luft beweiſt. Rußland
gedenkt den Vogel abzuſchießen, indem die
Verſendung ganzer Bataillone mittels
großer Flugzeuge in Ausſicht geſtellt iſt. Man
ſpricht davon, daß in einem künftigen Kriege
Truppen vinter der feindlichen Front gelandet
werden könnten. die dann den kämpfenden
Formotionen in den Rücken fallen ſollen.
Jedenfalls iſt das Flugzeug in faſt allen Staa
ten weit über ſeinen urſprünglichen Zweck
hinaus für Verwendungszwecke entwickelt
worden, an die früher kein Menſch dachte.

Rußland geht darin ſogar ſo weit, richtige
Wettbewerbe für das Abſpringen von bewaff
neten Soldaten aus fliegenden Flugzeugen zu
veranſtalten.
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Reichskriegertag
Geleitwort von Oberst a. D. Reinhard

Heute zeigen ſich die alten Soldaten des
Kyffhäuſerbundes in Kaſſel. Es iſt mir
eine en und Ehre, dieſen größten Bund
der ehemaligen Soldaten zu führen, die durch

das Band der Kameradſchaft und der Kampf
Als es zehn Meter Tiefe erreicht emeinſchaft im Großen Kriege unter dem

ymbol des Kyffhäuſers zuſammengeſchloſſen
ſind. Die wertvolle Kraft dieſes Soldatentums,
das ſich in den ſchweren Jahren der Nach
kriegszeit den marxiſtiſchen Widerſachern zum
Trotz durch nationalen Glauben und hilfs
bereite Fürſorge füreinander durchgekämpft
hat, für das nun durch Adolf Hitler und ſeine
Partei wieder wehrfrei gewordene deutſche
Volk und Vaterland voll einzuſetzen, iſt mein
höchſtes Ziel.

So ſoll auch dieſer erſte Reichskriegertag im
Dritten Reich ein ſichtbares Bekenntnis der

ehemaligen Soldaten des
Kyffhäuſerbundes zu dem wehrhaften Staate
Adolf Hitlers ſein. Er ſoll dem einmütigen
Dank der einſtigen Waffenträger der Nation
an den Führer, der mit der Stoßkraft ſeiner
Partei dem deutſchen Volke die Wehrfreiheit
wiedergab, Ausdruck geben.

Jm Soldatengeiſt der Pflichttreue und
Kameradſchaft ſtehen wir Männer des Kyff
häuſerbundes in der Arbeit für dieſes Deutſch

land der Ehre, weil wir wiſſen, daß das Werk
des Führers und ſeiner Partei die Grundlage
in jenem Geiſte fand, mit dem wir in den
viereinhalb Jahren des Weltkrieges für
Deutſchland kämpften. Das verbindet uns un
trennbar mit der Weltanſchauung des Natio
nalſozialismus und dem neuen Deutſchland.

Die Hunderttauſende, die Kaſſel zuſtrömen,
ſind nur ein kleiner Teil unſeres großen Bun
des. Aber wie ſie hier ſtehen, Mann an Mann,
freiwillig und freudig in dem ſtarken Bekennt
nis der Kameradſchaft, ſo ſchlagen mit ihnen
die Herzen von Millionen zu uns in Stadt und
Land, überall, wo es deutſche Kriegskamerad
ſchaften gibt. Alle feiern ſie das große und
zugleich verpflichtende Feſt der Soldaten mit,
das zum erſten Male wieder ſichtbar unter dem
Zeichen von Wehr und Ehr ſteht, und dem
der Führer den Wunſch mitgab, daß es zu
einer machtvollen Kundgebung der
Wehrfreiheit und der Volksein-
heit werde.

Wille und Tat zeichnen von jeher den Sol
daten aus. Mannestum und Pflichtbewußt
ſein ſind ſein höchſter Einſatz. Jch weiß, daß
auch der letzte Mann des Kyffhäuſerbundes
dieſes Gut hütet und verwaltet, ſonſt ſtünde er
nicht in unſeren Reihen. s

Die Arbeit des Kyffhäuſerbundes gilt dem
Vaterlande, nichts iſt ihm Selbſtzweck. Wie
wir Soldaten einſt im Felde ſtanden für dieſes
große Gemeinſame, ſo iſt es geblieben in der
Arbeit unſeres Bundes: über allem ſteht
Deutſchland!

Wir haben in den anderthalb Jahrzehnt
nach dem Kriege ſchwer um das Verſtändnis
für unſere Arbeit gerungen. Wir alten Sol
daten ſind nicht müde geworden, immer wieder
an dem Gewiſſen unſeres Volkes zu rütteln.
Wir empfinden es deshalb als das größte
Glück, daß wir das neue ſoldatiſche Deutſch
land noch erleben durften und in ihm ſchaffen
können, dank dem Werke unſeres Frontkame
raden Adolf Hitler.

Die Ahekdote
Komplimente

Jm Feldzuge gegen Frankreich 1870 kam
Unſer Fritz wie der nachmalige Kaiſer
Friedrich von der Truppe genannt wurde, mit
einem bayeriſchen Soldaten ins Geſpräch und
dabei ſprach er ihm für ſein tapferes Ver
halten auf dem Schlachtfelde von Wörth hohe
Anerkennung aus.

Der Bayer durch dieſes Lob ganz ge
rührt dachte wohl, er müſſe ſich beim Kron
prinzen revanchieren und ebenfalls etwas
ſagen. Dabei kam dann nun heraus:

„Jo jo, Königliche Hoheit wiſſen S
wenn Sie uns Anno Sechsundſechzig g'führt
hätt'n nahher hätt'n mir die Saupreiß'n aa
g'ſchlag'n!“

Knolle
Knolle war ein alter Landſtürmer und ein

unverfälſchtes Original. Mal war er wäh
rend des Krieges 1870/71 nach dem Jurg ab
kommandiert. Es war ein ſchneereicher Winter,

der die Gräben und Kuhlen mit ſeinem gleich
förmigen Weiß bedeckte Knolle, der etwas
kurzſichtig war und vermutlich grade von
Pannekauken (Pfannkuchen) geträumt hatte,
fällt denn auch prompt in ein Schneeloch, ſo
richtig hinein bis an den Hals. Da flucht der
alte Sauerländer grimmig: „IJck heff uſſen
Künnig Treue ſchworen, to Water un to
Lanne, awer nich im Schnee!“

Ehrenſtätte Vazareth
Jm fernen Hrient iſt in Nazareth als

Mahnmal deutſchen Heldentums für die in
Paläſtina gefallenen deutſchen Krieger eine
Ehrenſtätte errichtet worden, die vom Volks
bund Deutſche Kriegsgräberfürſorge erbaut und
in dieſen Tagen durch den Bundesführer des
Volksbundes, Pg. Dr. Eulen, Berlin feierlich
eingeweiht worden iſt. Zahlreiche Vertreter
der Partei, Behörden und deutſchen Verbände
in nlütina nahmen an dieſer Veranſtaltung
eil.
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Langeuetle in der le
Nirgends iſt die Langeweile gefährlicher als

in der Ehe, und leider ſtellt ſie ſich nirgends
leichter ein, ohne daß die Beteiligten eigentlich
etwas dazu tun. Es ergibt ſich ſo oft, daß
Mann und Frau in ihre phlegmatiſchen Ge
wohnheiten verfallen, während jeder von ihnen
ſich doch auch nach der Heirat ſtändig Mühe
geben ſollte, dem andern zu gefallen, ihm eine
Freude zu bereiten, ihm irgendwie intereſſant
zu ſein. And es gibt keinen ſchlimmeren Feind
der Ehe als die Eintönigkeit. Man muß
ſich bei dem, was man unternimmt, davor
hüten, daß irgendeine beſtimmte Regelmäßig
keit eintritt. Das fängt bei dem Küchenzettel
an, den die Hausfrau zuſammenſtellt. Viele
lieben es, aus Bequemlichkeit und um ſich
Kopfzerbrechen zu erſparen, die gleichen Ge
richte immer am gleichen Tage zu eſſen. Auch
das verurſacht Einförmigkeit. Es iſt unan-
genehm, wenn man ſtets mit Sicherheit vorher
weiß was es zum Mittageſſen geben wird.
Auch in bezug auf das Eſſen ſoll die Frau ver
ſuchen, den Mann ein wenig zu überraſchen.

Es gibt viele aufmerkſame Ehemänner, die,
wenn ſie am Sonnabend nach getaner Arbeit
nach Hauſe kommen, ihrer Frau einen kleinen
Blumenſtrauß mitbringen. Das iſt ſehr nett
und liebenswürdig von ihnen, und die Frau
wird ſich gewiß ſehr freuen. Aber auch dieſe
angenehme Aufmerkſamkeit kann zu einer Ge
wohnheit werden, und das iſt ſchade. Der
Mann ſoll deshalb dieſe hübſche Sitte nicht
gerade auf dieſen beſtimmten Tag verlegen,
Und es müſſen auch nicht immer Blumen ſein,

es gibt ja auch Süßigkeiten, Obſt oder ſonſt
eine kleine Ueberraſchung, über die ſich die
Frau freut. Man ſoll ſich ruhig ein wenig den
Kopf zerbrechen, auf welthe Weiſe man dem
Lebensgefährten eine glückliche Stunde be
reiten kann. Langweilen kann man ſich auch
mit Leuten, mit denen man nicht zum Standes
amt gegangen iſt.

Muß der Mann von ſeiner Arbeitsſtätte
mit der Bahn nach einem Vorort fahren, ſo iſt
es ſehr hübſch, wenn die Frau ihn bisweilen
vom Bahnhof abholt oder ihn hinbegleitet,
aber auch dies ſollte ſie nur ja nicht täglich
und regelmäßig tun. Das Abgeholtwerden muß
immer eine kleine unerwartete Sonderfreude
bedeuten! Sonſt iſt die wartende Frau für den
Mann auch nichts anderes wie etwa der
Zeitungsverkäufer oder der Obſthändler, die
r an dem gleichen Bahnhof zu ſehen
gewöhnt iſt.

Auch Vergnügungen ſoll man nicht regel
mäßig unternehmen. Es iſt zum Beiſpiel grund
falſch, einen beſtimmten Tag in der Woche für
den Beſuch des Kinos, des Theaters oder des
Konzerts anzuſetzen. Man ſoll ſich ein Ver
gnügen gönnen, wenn einem gerade danach zu
Mut iſt, etwas zu unternehmen.

Abwechſlung und Ueberraſchungen ſind die
ſchlimmſten Feinbe der Langeweile und ver-
treiben ſie am ſicherſten. And je mehr man ſich
Mühe gibt, nichts in ſeinem Leben zu einer
feſtſtehenden Gewohnheit werden zu laſſen, um
ſo ſicherer iſt man, daß alles, was man unter
nimmt, immer wieder den Reiz der Neuheit hat.

„Jnsel der Frauen
Von er etelaeluulunu der h a o

„Fahren Sie auch nach Norderney?“, ſo
hörke man im Zuge von Halle nach Magde
burg immer wieder fragen. Aus unſerem
Gau und aus Thüringen waren wir ſchon eine
ſtattliche Menge alle in froher Erwartung
auf ſchöne, erhebende Tage. Jn Hannover ein
Drängen am Sonderzuge und dann eine
herrliche Fahrt durch die norddeutſche Ebene!

Jn Bremen Kaffeepauſe! Als ich eben mit
einem braunen Töpfchen Kaffee komme, hält
mich jemand an: „Sogn Se mol, muß man
des Häfele auch bezahlen?“ So klingen die
verſchiedenen Dialekte an unſer Ohr; man
ſchteht“ und „ſchpricht“ nicht mehr, man
ſteht und ſepricht.

Jmmer ebener wird das Land. Verſtreut
die frieſiſchen Bauernhöfe mit dem großen
niedrigen Dach wie bieder und behaglich
ſehen ſie aus. Endlich hält der Zug in Nord
deich. Jn kurzer Zeit ſind die 2680 Frauen
auf zwei Dampfern untergebracht. Kalt, naß
und düſter iſt es, als die Dampfer in Nor
derney einlaufen. Jede verſucht, mit einem
„Omnibüs“ ſchnell ihr Quartier zu erreichen.

Bereits am erſten Abend konnten wir uns
von der vortrefflichen Organiſation der Schu
lungstagung überzeugen im Kurhauſe, im
Roten Teppich und im Kaiſerhof fanden die
Schulungsvorträge ſtatt; jede Teilnehmerin
hatte ein Kartenheft erhalten. worin ihr vor
geſchrieben war, in welchem Saal ſie ſich ein
zufinden hatte. Die Quartiere waren ſo ver
teilt, daß die Frauen aus den verſchiedenſten
Gauen ſich kennenlernen mußten. Jm Kurhaus
erlebten wir dann die feſtliche Eröffnung der
Tagung durch die Gaufrauenſchaftsleiterin des
gaſtfreundlichen Gaues WeſerEms, Friedel
Klauſing.

An den vier Vormittagen ſaßen wir dann
dicht beiſammen, aus Süd und Nord, aus Oſt
und Weſt und hörten aufmerkſam den ernſten
Worten der Vortragenden zu. Jeder der
Schulungsvorträge war tiefgründig und
packend, jeder war ein Erlebnis; im einzelnen
darüber zu berichten, würde hier zu weit
führen. Sie gipfelten in dem Gedanken: der
Nationalſozialismus in ſeiner Totalität reißt
gleich dem brauſenden Meer alle mit, den
Starken hält er in ſeinem Strome, über den
Schwachen brauſt er hinweg. Daher braucht
der nationalſozialiſtiſche Staat ſtarke, charak
terfeſte Menſchen, Männer und Frauen. Die
Arbeit der Frau tritt ergänzend neben die
des Mannes. Jmmer wieder wurde nachdrück
lich ausgeſprochen, daß die Frau ihre Pflicht
gegenüber dem Volke mit voller Hingabe er
füllen müſſe.
Und wenn man ſo den Blick ſchweifen ließ
über die geſpannt lauſchende Menge, dann
ſah und empfand man Hier ſind lauter
deutſche Frauen, die ſich ihrer Verantwortung
gegen ihr Volk und ſeinen Führer bewußt
ſind, die hier neues Wiſſen, neuen Mut und
friſche Kraft mitnehmen wollen in ihren
heimatlichen Wirkungskreis.

Den Höhepunkt der Tagung bildete der
Vortrag unſerer Reichsfrauenführerin Gertrud
ScholßKlink, jede deutſche Frau müßte
ſie einmal ſehen und hören, wie ſchlicht, wie
von Herzen kommend und eindringlich redet
ſie zu uns. Und wir wollen ihre Worte be
herzigen: uns Frauen kommt die innere, die
religiöſe Bildung des Volkes zu; die Frauen

müſſen wieder zu rechten Müttern erzogen
werden. Es gilt, ſich hinauszuheben über die
Kleinlichkeiten des Lebens Und immer das
große Ziel vor Augen zu haben!

Wer die ſtärkende Nordſeeluft in vollen
Zügen genießen wollte, dem war ſchon mor
gens dazu Gelegenheit gegeben bei der Gym-
naſtik am Strande; es war ein herrliches Ge
fühl, ſeinen Körper in der friſchen Seeluft,
ſelbſt bei Regen und Sturm, zu ſtählen, um
ſich dann mit einem wahren Wolfshunger auf
das Frühſtück zu ſtürzen. Den Nachmittag
konnte jeder nach Belieben verbringen, er galt
der Entſpannung. Da traf man die einen am
Strande ſpazierengehend, die anderen in den
Dünen, die dritten badend im Wellenſchwimm-
bad oder aber Volkstänze übend am Strande,
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und immer, wo wir Frauen uns begegneten,
hatte man das Gefühl des Zuſammengehörens,
überall herrſchte der gleiche, kameradſchaftliche
Geiſt.

Die Abende boten allerhand intereſſante
Eingelveranſtaltungen: ein Schwimmfeſt im
Wellenbad, Lichtbildervorträge über Sitten
Und Gebräuche, Land und Leute, ein Vortrag
über die deutſche Frau und die Kunſt, einer
über die deutſche Frau und Leibesübungen.
Sehr beliebt waren auch die Singabende bei
Herrn Schumann, wo jeder aktiv mittun
konnte. Der letzte Abend vereinte alle Frauen im

Alocliselier Wurebertelit
Aus einem Reſtchen vom Stoff des Som

merkleides (je bunter, deſto geeigneter!) ent
ſteht die hübſche, modiſche Schlauchkette:
Ein fingerbreiter Schrägſtreifen wird genäht,
verſtürzt und mit großen, runden oder ovalen
Holzperlen gefüllt, die wir nun einzeln an
nähen. Ein Druckknopf vermittelt den Schluß
der kurzen, enganliegenden „Kette“, die ſehr
flott und jugendlich wirkt.

Das im Sommer ſo läſtige Jucken der
Kopfhaut beſeitigen wir durch einmal
wöchentliches Einreiben folgender Miſchung:
10 Gramm Weinſteinſäure, 1 Gramm Salizyl
ſäure, 20 Gramm Kölniſch Waſſer, 4 Gramm
Rizinusöl, 170 Gramm Spiritus. Auch
öfteres Einreiben der Kopfhaut mit Franz-
branntwein hat ſich bewährt.

Die Landtracht in der Mode: Zum hellen
Leinen oder Wollrock paßt der „Spenzer“
aus Weiß oder Rohleinen: Glattanliegend,
mit Glockenſchößchen, Puffärmeln und vorn
durchgehendem Knopfverſchluß zu arbeiten.
Man beſtickt den ganzen Spenzer mit Perlgarn
in möglichſt bunken Farben mit großen und
kleinen Bauernblumen. Das Muſter wird in
Stil- und Plattſtich möglichſt einfach aus
geführt.

Nach dem Schwimmbad wickeln wir uns in
die Pelerineſgus buntgemuſtertem
Waſchſtoff mit dem kleidſamen Kapuzen-
kragen. Die Jnnenſeite der Pelerine aber hat
ein molliges Futter aus unſerem unmodern
oder ſchadhaft gewordenen Bademantel be
kommen! Das hält warm, iſt letzte Mode,
und die glatte Außenſeite des Umhangs iſt
praktiſch ſand und erdabſtoßend.

Schnell ein ſommerliches Kaffee
gedeck für Garten und Balkon gearbeitet:
Aus buntem Kretonne ſchneiden wir ein
Quadrat, nähen ungefähr 5 Zentimeter vom
Rand zweimal mit der Maſchine herum und

franſen den Rand bis dahin aus Genau ſo
entſtehen die Mundtücher. Will man die Decke
rund, dann umrandet man ſie mit einer
Rüſche.

Fürs Jungmädel häkeln wir aus weißer
oder farbiger Allwetterwolle einen flachen
Matroſenhut, eine quadratiſche Ueber
ſchlagtaſche, ſowie den Buübenkragen.
Die ganze Garnitur beſticken wir mit pfennig
großen Tupfen aus ſchwarzem Perlgarn.

Nett und äußerſt praktiſch iſt die Leine n
bluſenHoſe. Man fertigt hierfür die ein
fache, ſportliche Leinenbluſe in einem Stück
zuſammen mit dem anliegenden Beinkleid, das
geknöpften Schrittverſchluß erhält und in der
Taille mittels Abnähern eingehalten wird.
Die Unverrutſchbarkeit dieſes Kleidungsſtückes,
verbunden mit ſeinem tadelloſen Sitz, wird
ſtets angenehm empfunden.

Sommerlich, unbegrenzt praktiſch, und da
bei ſo liebenswürdig heiter ſind ganz einfach
gearbeitete, gezogene Lampenſchirme
aus buntgewürfeltem le ich t e m
Waſchſtoff! Für Diele, Wohnzimmer und
Kinderſtube ideal Sehr nett iſt's, wenn Kiſſen
er gleichem Stoff für Uebereinſtimmung

rgen.

Amner praletiselt!
Eingeroſtete Meſſer wieder in Ord

nung zu bringen, iſt oft recht mühſam. Jn den
älteren Haushalten haben ſich die Meſſer mit
den roſtfreien Klingen noch nicht eingebürgert.
Man kann jedoch auch mit den alten Stahl-
klingen ganz gut auskommen, wenn man es
ſich zur Gewohnheit macht, nach jeder Mahl-
zeit jedes Meſſer ſofort mit einem feuchten
Tuch abzuwiſchen. Es gibt aber noch eine
andere Möglichkeit, ohne jede Mühe das An
laufen der benutzten Meſſer zu verhindern:

Kurhaus, wo eine Anſprache der Gaufrauen-
ſchaftsleiterin von WeſerEms die Tagung be
ſchloß. Neu geſtärkt und voll Kraft ſollten
wir zurück zur Heimat ziehen und das Neue
weiter verarbeiten und vertiefen. Am Weſt
ſtrand loderte dann unter Geſang ein Jo-
hannisfeuer gen Himmel. Es klang gleich
einem Schwur: „Flamme empor leuchte
uns führ uns zum Heil in dir!“

Alles für Deutſchland!

Hilde Böttcher

Man füllt einen Topf mit feinem trockenen
Sand und ſteckt die Meſſer nach jedesmaliger
Benutzung ſofort hinein. Der Sand darf aber
nicht naß werden und iſt öfter zu erneuern.

Für den Kanarienvogel empfiehlt es
ſich, Sitzſtangen aus Rohr anzufertigen.
Es eignet ſich dazu Rohr, wie es zur Auffüh
rung ſogenannter Rabitzwände gebraucht wird,
doch können auch Hollunderzweige genommen
werden, aus denen man das Mark heraus-
geſtoßen hat. Jn die hohlen Sitzſtangen ſetzen
ſich Milben und anderes Ungeziefer, das ſonſt
die Vögel peinigt. Zur Reinigung klopft man
die Stangen auf der heißen Herdplatte aus
und vernichtet auf dieſe Weiſe die Schädlinge.

Die näſſeundurchläſſigen, praktiſchen g um
mierten Stoffſchürzen verbürgen
jahrelange Gebrauchsdauer, wenn ſie bei ihrer
Reinigung zweckmäßig behandelt werden. Sind
ſie ſchmutzig geworden, ſo breite man ſie am
beſten auf einem Brett oder Tiſch aus und
bürſte ſie mit weicher Handbürſte und lauem
Seifenwaſſer ſtrichweiſe ab, um ſie mit klarem
Waſſer nachzuſpülen. Darauf über eine Stange
gehängt, austrocknen gelaſſen, zeigt ſich die
Schürze wieder völlig ſauber und leidet in
keiner Weiſe, wenn ſie dabei nicht gedrückt oder
gar gewunden wird. E.

T lendere räMontag Blaubeeren in Milch; deutſche
Beefſteaks mit Salat. Abends Eierkuchen, ge
füllt mit Gemüſereſten.

Dienstag Sauerkirſchenkaltſchale mit
Grießklößchen; Gulaſch aus Büchſenfleiſch im
eigenen Saft. Abends: Suppe aus grünen

Erbſen mit Grießklößchen.
Mittwoch Pilzſuppe, Leipziger Allerlei

und Butterkartoffeln; Vanilleſpeiſe mit Erd
beeren. Abends: Pellkartoffeln und Quark.

Donnerstag Lungenhaſchee und Kar
toffelbrei, Salat ſüße Kirſchen. Abends Kar
toffelſalat und Würſtchen.
Freitag Fiſchauflauf mit Sauerkraut,

eingezuckerte Johannisbeeren. Abends Brat-
kartoffeln und harte Eier, Salat.

So nnabend Rahmkartoffeln mit Schin
ken, Salat. Abends: Gemüſeſuppe mit Nudeln.

Sonntag Blaubeerkaltſchale, Hähnchen
t Schoten; Vanilleeis. Abends: Belegte

rote.



7aduli 1985 TVURNEN SPOR T S Nr. 167

Per Sport cm Sonnfog
Es vergeht faſt kein Sonntag, der nicht

einige Sportereigniſſe von überragender Be
deutung bringt. Waren es bisher die Fußball
ſpieler und Autoſportler, ſo ſind es am kom
menden Sonntag die Schwimmer und Berufs
boxer, die mit Großkämpfen von Weltgeltung
aufwarten.

Leichtathletik
Jn allen 16 Gauen führt das Fachamt

die Meiſterſchaften durch. Jn Bern werden die
Schweizer Meiſter ermittelt und in Wien
ſtehen ſich im Länderkampf Oeſterreich und die
Tſchechoſlowakei gegenüber.

Schwimmen

Zum neunten Male ſtehen ſich die Schwim
mer von Deutſchland und Frankreich
im Länderkampf gegenüber. Jm Pariſer
TourellesStadion wird die Begegnung zum
erſten Male mit dem vollen Olympia
Programm durchgeführt. Zoppot iſt wieder
der Austragungsort der Meiſterſchaft
der deutſchen Meere. Bei dem gleich
zeitig ſtattfindenden Schwimmfeſt tritt auch
eine ſchwediſche Waſſerballſieben an.

Rudern

Die Hamburger Regatta iſt international
beſetzt. Dänen, Ungarn. und eine Mannſchaft
aus Portugal ſind am Start. Weitere natio-
nale Regatten ſind in Würzburg, Heilbronn,
Gießen, Stettin und Dresden.

Radſport
Auf der Bahn wird in Halle der Jtalie

ner Severgnini den Kampf mit Deutſchlands
beſten Stehern aufnehmen. Jn Paris ſtarten
die beſten deutſchen Berufsflieger ſowie von
den Amateuren Toni Merkens und Haſſel
berg. Deutſche Amateur-Bahnfahrer nehmen
weiter an den Rennen in Kopenhagen und
Zürich teil. Auf der Landſtraße wird die
Frankreich-Rundfahrt mit der vierten Etappe
fortgeſeßt, während in Deutſchland Ruhe
herrſcht.

Pferdeſport

Der RobertGerling-Preis auf der Kölner
Galoppbahn vereint beſte deutſche Klaſſe am
Start. Weitere Rennen finden in Karlshorſt,
Gelſenkirchen, SaintCloud, Hamburg-Farmſen
und MünchenDaglfing ſtatt.

Drei Rekorcdle von Freese
Deutſchland führt im Schwimmländerkampf.
Nach dem erſten Tage im Schwimmländer

kämpf Frankreich Deutſchland führt die
deutſche Mannſchaft mit 55:33 Punkten. Jn
den acht Wettbewerben des erſten Tages konn
ten wir allein ſechs Sieger ſtellen.

Dabei ſtellte der junge Bremer Freeſe
im Rennen über 1500-MeterKraul drei neue
deutſche Rekorde auf. Zu den erſten acht
hundert Metern brauchte er 10:50,4 bei tau
ſend Meter wendete er in neuer Beſtzeit von
13:38,8 und 1500 Meter ſchlug er in 20:39
Minüten, alſo fünf Sekunden vor Deiters
Rekord als überlegener Sieger an.

Crawforc-Quist bestes Doppe

Jm Männerdoppel gab es in Wim
bledon den erwarteten großen Kampf zwiſchen
CrawfordQuiſt und Alliſonvan Ryn, den die
Auſtralier, die ſchon in Paris gewannen, mit
6:3, 5:7, 6:2, 5:7, 7:5 für ſich entſchieden

Das Frauendoppel ergab einen eng
liſchen Sieg; StammersJones triumphierten
verhältnismäßig leicht 6:1, 6:4 über Mathieu-
Sperling.

Den Abſchluß diefes ſo ereignisreichen
Tages in Wimbledon bildete ein Vorſchluß
rundenkampf im Gemiſchten Doppel. Waren
die wenigen deutſchen Schlachtenbummler be
reits am Nachmittage durch Perrys ſo uner
wartet klaren Sieg überraſcht worden, ſo muß
ten ſie ſich in den Abendſtunden noch mit einer

weiteren Niederlage abfinden, die nicht „pro
grammgemäß“ kam. Frau Sperlingv. Cramm
wurden nach zwar überaus farbigem Kampfe
von dem auſtraliſchen Ehepaar Hopman 64,
6:4 geſchlagen.

Die Entſcheidung im raueneinzel
ſtand geſtern als erſtes Spiel auf dem Pro
gramm in Wimbledon.

Jn einem heldenhaften Ringen vermochte
W Moody-Wills zum ſiebenten Male

imbledonmeiſterin zu werden durch einen
6:3, 3:6, 7:5-Sieg über Helen Jacobs.

Wimbledon wurde mit dem SchlußSpiel
im gemiſchten Doppel durch das Spiel
des auſtraliſchen Ehepaares HopmanHopman
gegen RoundPerry beendet, das die Eng
länder mit 7:5, 4:6, 6:2 gewannen.

Weimonn Hoſe Gaumeisfer
Der 96er ſiegte im Stabhochſprung mit 3,50 m

Die Leichtathletikmeiſterſchaft des Gaues
Mitte in Erfurt begann am Sonnabendnach-
mittag bei ziemlich ungünſtiger Witterung.
Obwohl die Leiſtungen teilweiſe hinter den
Erwartungen zurückblieben, gab es durchweg
harte Kämpfe.

Erfreulich iſt die Leiſtung des Hallenſers
Weimann, der gegen ſchwere Konkurrenz
im Stabhochſprung ſiegte. Die Erfurterin
Frl. Scheibe vollbrachte im Hochſprung der
n die beſte Leiſtung des Tages Außer

onkurrenz erreichte ſie mit 1,57 die deutſche

Beſtleiſtung des Vorjahres und den bisher
höchſten Sprung von 1935.

Jm 100-Meter-Lauf konnte Gentſch,
Halberſtadt, ſeinen ſtärkſten Rivalen Brink,
Magdeburg, gerade noch am Zielband ab
fangen. Er gewann mit 10,9, Biebach,
Halle der bis zu etwa 60 Meter geführt und
anſcheinend ſich zu ſehr ausgegeben hatte
wurde nur ſechſter. Jm 1500-Meter-Lauf
ſetzte ſich Böttcher, Wittenberg, an die
Spitze, gefolgt von Wirker, Magdeburg, und
gewann unangefochten in der guten Zeit von
4,05 Min. Gaumeiſter im 5000MeterLauf
wurde der Wittenberger Becker in 15:34,2
vor dem vorjährigen Gaumeiſter Schönrock,
Wittenberg.

Jm Weitfſprung erreichte Ziebe,Deſſau, zwar nur 6,97,5. was für den Gau
meiſtertitel aber ausreichte. Biebach, Halle,
hatte im Vorkampf aufgegeben Müller (98
Halle) wurde mit 6,75 Meter nur dritter

Noch dem 4. Tag in Budopest
Beim Modernen Fünfkampf in Budapeſt

war Leutnant Lemp beſter im 300-Meter
Kraulſchwimmen. Er belegte in der guten
Zeit von 4:06,1 den erſten Platz vor dem
ungariſchen Leutnant Urban, der 4:31,4
benötigte.

Jn der Einzelwertung führt nach der vier
ten Uebung weiterhin Oberleutnant Han
drick (Deutſchland) vor dem Ungarn Petne-
hazy und dem Schweden Gillenſtierna.

Der ßoxhomp des Jahres
Heute Schmeſing gegen Paoſino im Berliner Posfsfaclion

Wenn heute nachmittag im Berliner
Poſtſtadion der erſte Gongſchlag zur wichtigſten
Boxveranſtaltung, die je in der Reichshaupt
ſtadt ſtattgefunden hat, ertönt, dann wird dierieſige Irſchanergenge eine Reihe ſpannend

7 und aufregendſter Kämpfe zu ſehen be
ommen.

Zwei Boxer zwei Sysfeme
So aufregend und ſpannend das Rahmen

programm über das wir geſtern berichteten
auch verlaufen dürfte, die Hauptnum-

mer wird alles Vorhergegangene ſchon aus
dem Grunde in den Schatten ſtellen, weil die
Klaſſe der beiden Gegner unerreicht iſt. Jn
dem Kampfſtil, den ſie vertreten, ſind Paolino
und Schmeling Meiſter und Vorbilder ja, ſie
werden es dann noch ſein, wenn ſie einmal
nicht mehr im Ring ſtehen.

Das gerade iſt das reizvolle Moment dieſes
Kampfes, der den Charakter eines Aus
ſcheidungskampfes um die Weltmeiſter haft trägt, daß ſich hier die
typiſchſten Vertreter zweier Syſteme gegen
überſtehen: Paolino, der zwar kunſtvoll,
aber ſchließlich auch rückſichtslos ſi ſelbſt
gegenüber den Fight ſucht, Schmeling, der
methodiſch auf die Zerſtörung des Gegners
ausgeht. Der ganzen Lage in dieſem Kampfe
nach iſt dagegen damit zu rechnen, daß Max
Schmeling, wie er es gegen Hamas tat, von
der erſten Sekunde ab aus ſich herausgeht,
weil er Paolino keine Zeit zur Entwicklung
geben darf Wenn der Spanier nämlich au
volle Touren kommt, ſo iſt er unaufhaltſam
und nicht mehr zu ſtoppen. Gelingt es Schme
ling nicht, durch ſeine überlegene Boxkunſt
Paolino auf Diſtanz zu halten, ſo hat er
darum das Treffen noch nicht verloren. Unſer
deutſcher Exweltmeiſter ſteht auch im runden
langen Schlagaustauſch ſeinen Mann.

Alle unſere Wünſche und Hoffnungen ſind
natürlich bei Schmeling. Ob er dazu berufen
iſt, eine zweite Weltmeiſterſchaft im
Schwergewicht nach Deutſchland zu holen, das
ſoll der Sonntag im Poſtſtadion beweiſen.

Zum Schloß doch noch eine Nieclerloge

Gau Mitte verliert in Dessau gegen Anholt 1.2
Nach der Erfolgsſerie unſerer mitteldeut

ſchen Bundespokalelf war es der Kreis
mannſchaft von Anhalt vorbehalten ge
blieben, unſerer Elf die erſte Niederlage bei
zubringen. Das Spiel hatte in Deſſau im
Rahmen des Gaufeſtes allergrößte Aufmerk
ſamkeit gefunden, und als der Schiedsrichter
Pung, Magdeburg, das Leder freigab, war der
Platz dicht beſetzt.

Der Reichsſportführer, der demSpiel beiwohnte, erwarb ſich die Sympathien
derer, die ſich die etwas teuren Tribünenplätze
nicht leiſten konnten, dadurch, daß er für alle
die große Tribüne freigab. Nun ſetzte natür
lich der Anſturm auf die bis dahin leer
gebliebenen Bänke ein und bald bot das weite
Rund ein ſchönes Bild. Die Sonne hatte ſich
nun endlich durchgeſetzt, ſo daß der äußere
Rahmen gegeben war. Leider erfüllte aber
der Platz nicht im entfernteſten die Erwar
tungen, die rhegt ſind, um ein ſchönes
Fußballſpiel zu ſehen. Furchen und loſer Sand
erſchwerten die Ballkontrolle.

Damit ſoll aber der Sieg der Anhaltiner
nicht etwa geſchmälert werden. Sie ſpielten
eifrig, waren ſchnell und hatten damit ihren
2:1Sieg dürchaus verdient.

Die Bundespokalelf ſtand nicht in ihrer
ſtärkſten Der Spielverlauf zunächſt
ausgeglichen, wobei den Anhaltinern immer
hin einige gefährliche Sachen gelangen. Nach
etwa 20 Minuten gab es eine ſchwierige Si
tuation vor dem mitteldeutſchen Tor. Der
Ball ging gegen die Latte, kam von da auszum re hleg, aber deſſen Schuß wurde
von einem dazwiſchenſtehenden Verteidiger ab
gelenkt. Nun kam der Mittelläufer der
Deſſauer heran. Mit einem halbhohen Schuß
aus dem Hinterhalt konnte er den Kreis An
halt in Führung bringen.

Die Pokalelf ſetzte nun zwar etwas mehr
Druck auf, aber vor dem Tor war alles wie
ausgeſtorben. Der einzige, der ſich noch zu
einem Torſchuß aufraffen konnte, war der
Apoldaer Kirſch. Aber Anhalts Torhüter
hatte nicht nur Glück, ſondern verfügte auch
über wirkliches Können. Die Mittemannſchaft
mußte in der zweiten Hälfte einen ſtark um
ſtrittenen Strafſtoß zu Hilfe nehmen, ehe es
zum Ausgleich reichte. Anhalt hatte aber das
Glück doch auf ſeiner Seite, denn noch einmal
wurde der Gau Mitte überwunden. Ein hoher
Schuß des Rechtsaußen kam unmittelbar
unter die Latte,

Einen beſſeren Prüfſtein als Paolino kann
man ſich gar nicht denken, denn der Spanier
hat ja ſelbſt verſchiedene Angebote erhalten,
in Amerika gegen den Titelhalter Brad-
dock, Max Baer, den er ſchon einmal ſchlug,
und den neuen Mann Joe Louis anzutreten.

Der Spanier präparierte ſich zwölf Wochen
lang auf das ſorgfältigſte auf den Fight mit
Schmeling, denn er iſt gewillt, dieſe große
Chance, die ſich ihm hier bietet, wahrzu
nehmen. Paolino wird, deſſen darf man ver
ſichert ſein, den Kampf ſeines Lebens liefern.
Seinen eigenen Aeußerungen zufolge hat er
die Abſicht, auf Biegen und Brechen drauflos
zu gehen, alles zu riskieren, um alles zu
gewinnen.

Hat Paolino eine Chance
Die Frage iſt nicht ſchwer zu beantworten.

Zweimal ſtanden ſich der Spanier und Schme
ling im Ring gegenüber. 1929 ſchlug Schme
ling den „Holzfäller“ ſo zuſammen, daß die
amerikaniſche Preſſe behauptete, es ſei die
ſchwerſte Punktniederlage des Spaniers wäh
rend ſeiner Laufbahn geweſen. Schmeling aber
nahm durch dieſen Sieg erſt ſeinen eigent
lichen Aufſtieg zu Weltklaſſe. 1934 war die
Situation eine andere. Unſer Exweltmeiſter
kam, pſychologiſch noch unter dem Druck der
Niederlagen durch Sharkey und Baer ſtehend,
nach Barcelona und trotzdem deklaſſierte er
Paolino ein zweites Mal, ohne allerdings
vom ſpaniſchen Ringgericht den Punktſieg
zu erhalten.

Und dieſes Unentſchieden von 1934 will und
wird Schmeling am 7. Juli berichtigen. Heute,
nach ſeinen HamburgerErfolgen, iſt er
wieder in voller Form, ſeeliſch und körperlich
vollkommen erholt. Daß er den gewiß unerhört
harten und zähen Spanier nach Punkten
ſchlagen wird, dürfte ſicher ſein, ob er ihn
aber vor der Diſtanz beſiegt, das iſt die
Frage.

Wie immer die Dinge liegen mögen, Berlin
ſteht vor einem klaſſiſchen Kampf, von dem
noch in langen Jahren die Sportgemeinde
reden wird. Diſtanz 12 Runden.

Die Organiſation der Veranſtaltung iſt bis
ins kleinſte vorbereitet, nach der einfachen und
praktiſchen Einteilung der Blocks kann jeder
Beſucher mit Leichtigkeit ſeinen Platz finden.
Das Poſtſtadion liegt nur einige Minuten
vom Lehrter Bahnhof und iſt demnach bequem
zu erreichen. Da der Ring überdacht wird,
braucht man keinen Abbruch der Kämpfe durch
etwaige kleine Regenſchauer zu befürchten.

leipziger Radrennen verregnet
Die ausgezeichnet beſetzten Leipziger Rad

rennen fielen am Freitagabend leider einem
anhaltenden Regen zum Opfer. Nach den ein
leitenden Fliegerrennen der Berufsfahrer. bei
denen der Breslauer Kießlich zu einem
Doppelerfolge kam, ſtarteten zum 100- Kilo
meterDauerrennen um den Großen Preis der
Stadt Leipzig ſechs der bekannteſten Steher.
Lohmann führte das Feld bis zur Hälfte
des Rennens, mußte dann aber den mächtig
aufgekommenen Weltmeiſter Exich Metze
paſſieren laſſen, der bis zum Abbruch des
Rennens bis 81,5 Kilometer mit knappem Vor
ſprung die Führung behielt.

Die übrigen Teilnehmer Hille und Wambſt
hielten ſich zwar in einer Runde, während
Krewer und Severgnini bereits einmal über
rundet waren. Das Rennen wurde trotz Ab
bruchs gewertet.

SA- Reſchswefthompf
Der Reichsſportführer von Tſchammer und

Oſten hat zur einwandfreien Durchführung des
Reichswettkampfes der SA der Oberſten SA
Führung alle vorhandenen Plätze, Einrichtun
gen und Geräte des Reichsbundes für Leibes
übungen zur Verfügung geſtellt.

Hierzu wird folgende Mitteilung bekannt
gegeben:

„Der Führer hat für den Sommer 1935
einen Wettkampf der SA angeordnet. Jm
Rahmen dieſes Reichswettkampfes wird die ge
ſamte SA auch einer Prüfung in den Leibes-
übungen unterzogen, und zwar in den nach
folgenden Uebungen des SASportabzeichens:
100-MeterLauf, Weitſprung, Kugelſtoßen,
Keulenweitwurf, 3000-MeterLauf.

Der Wettkampf ſoll ſofort beginnen und bis
September beendet werden.

Damit dieſe große Leiſtungsprüfung im
ganzen Reich einheitlich und einwandfrei durch
geführt werden kann. habe ich der Oberſten
SAFührung für den jeweiligen Tag der Prü
fung die vorhandenen und erforderlichen
Plätze Einrichtungen und Geräte des Reichs
bundes für Leibesübungen zur Verfügung ge
ſtellt. Die Führer der örtlichen Einheiten der
SA werden ſich mit den Leitern der Orts-
gruppen des Reichsbundes für Leibesübungen
r mit den Veeinsführern in Verbindung
etzen.

Jch exwarte, daß in kameradſchaftlichem
Einvernehmen, unter Abwägung der beider

D

ſeitigen Jntereſſen, in bezug auf Feſtſetzung des
Termins im ganzen Reich eine tatkräftige Zu
ſammenarbeit zum Zwecke der erfolgreichen
Durchführung des Reichswettkampfes der S
erfolgt.

Reichsſportführer von Tſchammer,
Sportreferent der Oberſten SA Führung.

Auch für das NSKK
Der Führer hat am 4. Juli 1935 folgen

den Befehl an das NSKK erlaſſen:
„Der von mir mit Befehl vom 22. Juni

1935 für die SA angeordnete Reichswettkampf
gelangt in gleicher Weiſe auch für das Natio
nalſozialiſtiſche KraftfahrKorps zur Durch
führung.

Für den ſiegenden Motorſturm jeder Mo
torgruppe oder Brigade ſtifte ich einen
Ehrenpreis.

Nähere Ausführungsbeſtimmungen, inbe
ſonders über eine Ergänzung der Bedingun
gen vom 22. Juni durch motorſportliche Prü
fungen, erläßt der Führer des NSKK.“

Der Oberſte SAFührer:
gez. Adolf Hitler.

Regatto in Dresclen
Auf der am kommenden Sonntag ſtatt

findenden Dresdner Ruderregatta wird
Halle durch den HR V „Böllberg“ von
1884 und Merſeburg durch die dortige Ruder
geſellſchaft vertreten. Das meiſte Jntereſſe
wird in unſerem heimiſchen Bezirk das erſt
malige Zuſammentreffen der Böllberger und
Merſeburger im Dritten Seniorvierer finden.
Jede der beiden Mannſchaften hat bisher vier
ſchöne Siege errungen und die ſchwer zu be
antwortende Frage, welche von ihnen die
beſſere iſt, ſoll nun endlich entſchieden werden.

Weitere Gegner in dieſem Rennen ſind die
beiden ſudetendeutſchen Vereine RV Germania
Leitmeritz und RuEV Carolus Tetſchen ſowie
der Meißner RV.

Der gleiche halliſche Vierer ſtartet außer
dem im Juniorvierer gegen Germania Leit
meritz und RV Rieſa. Fakiner (Böllberg)
findet im Junioreiner ſeinen alten Gegner
Beyer (Sturmvogel Leipzig) vor, gegen den er
einen ſchweren Stand haben wird.

Die Merſeburger treffen im ein
leitenden Zweier o. St. auf den Dresdner RV,
ihren Bezwinger von Leipzig. Jm Anfänger-
vierer ſind Germania Leitmeritz, Meißner RC
„Neptun“ und Dresdner RV die Gegner der
Domſtädter.

Kraffracdgruppe fagte
Der Ortsgruppenführer der Kraftradgruppe

des DDAC Halle, Werner Henning,
hatte die Mitglieder geſtern abend nach dem
Waldhaus Heide eingeladen. um ihnen das
Sportprogramm für die nächſten Mo
nate bekanntzugeben.

Die Kraftradgruppe wurde vor ſechs Wochen
in Halle gegründet und bei der geſtrigen Be
ſprechung erſchien der Gauführer Dehne mit
dem Orksgruppenführer von Halle, Kreuz
berg, um den Motorradfahrern einige wich
tige Erklärungen über Aufbau des DDAE,
Rechtsſchutz, Werbung und vor allem über den
weiteren Ausbau der Kraftradgruppe zu geben.

Als erſtes wird ſich die halliſche Kraftrad
gruppe in größerem Maße als bisher an der
vom Gau ausgeſchriebenen 400- Kilo
meter- Fahrt am 3. und 4. Auguſt, Start
und Ziel iſt Magdeburg, beteiligen.

Reiterprüöfoung besfoncdlen

Zum 5. Male in dieſem Jahre fand in der
Neuen Reitſchule, Burgſtraße, eine Prüfung für
das Deutſche Reitabzeichen ſtatt. Das bron
zene Reitabzeichen erhielten: Martin Elſter
mann, Otto-Erich Schlegel und SS-Unter
ſcharführer Richard Wittig, ferner das Jugend
Reitabzeichen der Jungreiter Burkhard von
Clausbruch.
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Am 5. Juli hat Gott der Herr, unſere

hochverehrte Chefin

Frau Elſe Knäuſel
nach langem, ſchwerem, mit Geduld er
tragenem Leiden, in die Ewigkeit abgerufen.

Ihr edeldenkender, gerechter Charakter und
ihr immer liebes Weſen, wird uns ſtets, auch über

das Grab hinaus, ein bleibendes Vorbild ſein.

Die Gefolgſchaft der
Fa. Albert Knäuſel

Zuckerkranks
nur noch

Diabetiker-
rot

nach Dr. Senftner
Alleinhersteller

8 e VenobteHänisch
Turmstraße 156

Nietleben
im Juli 1935

Statt Karken!

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme bei
dem Heimgange unſeres lieben Mütterchens ſagen wir

innigen Dank.

Friedrich und Eliſe
Familie Paul Haagßengier

Halle (Saale), den 6. Juli 1935.

Willi Schacif
lin Schocif geb. Köllipg

größen als Vermählte

W. Große Gollmo bei Landsberg, den 6. Joli 1935

en e eAnker- ene le HAnneliese Brauns-Künzel e

Au mann e eger e Kurt Scheer
Otto

Reideburg

Wir haben uns ve

Zöllmer

C

TOaltraud Pinne
W Wiitttenrauelt

Questfenberg, den 6. im Hevert 1935

rlobt

Familien
Anzeigen

Allgemeine kirthliche Rachrichten

Landeskirchliche Gemeinſchaft (Blättermiſſion), Dry
anderſtr. 34. Sonntag, 11 Uhr Sonntagsſchule; 15 Uhr
Kinderfeſt (Franckeſche Stiftungen); 20 Uhr Evangeli
ſation (dortſelbſt). Mittwoch, 15 Uhr Mädchen-,
16 Uhr Knabenſtunde. Freitag, 20 Uhr Bibelſtunde.

MethodiſtenKirche, Königſtr. 94, Eingang Waifen-
haus-Apotheke (Aktusgeb.). Sonntag, 10 Uhr Gottes
dienſt; 20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch, 20 Uhr Bibel
ſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Marga
retenſtraße 5. Sonntag 20 Uhr Evangeliſation. Mitt
woch 20 Uhr Jugendbund E. C.; 15 Uhr Kinderſtunde.
Donnerstag 20 Uhr Bibelſtunde.

Hartobſtverpachtung
Am Dienstag, dem 9. d. Mits., 10 Uhr, wird im

Hotel „Goldener Ring“ in Könnern (Suale) das Hart
obſt an den Reichs und Landſtraßen J. und II. Ord
nung öffentlich meiſtbietend verpachtet, und zwar:
Könnern Bernburg km 26,6 —28,330 Birnen

sgl. km 31,945-—33,674 Birnen
Braunſchw. Straße km 4,2 5„2 5,2 Pflaumendesgl. km 7,486 7,880 Birnen und

Pflaumen
Bebitz Leau m 1,3 1,9 Pflaumen
Bebitz Mucrena Km AepfelKönnern Saale km Pflaumendesgl. km AepfelKönnern M Löbejün km Birnen

desgl. Km Pflaumenkm 5,750-- 7,5 Pflaumen
r km 9,0 --10,7 Pflaumenn km 10,7. --11,715 Pflaumen

Mitteledlau-Gröbzig km 0,0. 2,318 Pflaumen
Köthen Könnern Km 5,476 6,710 Aepfel

desgl. km 17,4 --17,5 PflaumenGarſena- Rothenburg km 0,0 0,875 Aepfel
Wettin Birnbaum km 0,0 2,8 Pflaumen

desgl. km 3,1 6,667 PflaumenNauendorf Wettin km 6,1 6,6 Pflaumen
Garſena-Rothenburg km 0,875- 2,0 Aepfel
Dößel Dobis Km Pflaumen.Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Könnern, den 3. Juli 1935.
Das Landesbauamt Halle a. S.

J. A. Schöne, Prov.Straßenmeiſter.

Meine Praxis befindet ſich ab
1. Juli 1935

Geiſtſtraße 1
Dr. Polinſki
Facharzt für Frauenkrankheiten

und Geburtshilfe

in die z Mat Schulze

Anna Schulze
geb. Hoffmann

Vermählte
Zeitz 6. Ernting 1955 Halle
Weberſtraße S

Sprechſtunden 10—1 und 4—6 Uhr
W außer Sonnabend nachmittag

7

Verreistbis Mitte August

Zur clungenfacharzk
Dr. Herbert Winkelmann

e

Frol. Dr. Grund 7

un

4 euruücek Hellanstalt
Prot. Kneise

u

verDr. Küstner
HMals-, Hasen-, Ohrenarzt

S Steinstraße 20 Fernruf r z 3Dr. Sceligmüller
Nerven arzt

nene 10 Fernruf 227

jrr Hess, Volkmannstr. 3a,e h In nenBeob., Ermiitl. allerorts

Grundwasser- und Cuellenersehlessung

Gutachten Wasserschäden (Verunreinigungen,

Enteiehungen usw.),

Unser Iaclengeschaft
Geiststrasse 18 befindet sich

jetzt Boesener Straße
Ecke Bugenhagen-Stra be im Hause der Prov.-
Blindenanstalt Halle

Hilfsverein für Blinde, Halle 8 Beachtet seiEin Hugenglas für nah und fern
von Flemming ist bestimmt modern

Richard Flemming r See derr

Das neueEhreonkrou!
Sachgem. Garnierung
Miniaturocden. Om-
arbeiten vorhandener

Ordensdekorationen

flelsehhauer
Steinweg ea2gegenüber der

Schwetschkestraße

Naumburg a. d. S.

Bergschäden (Senkungen usw.), Entwässerungen,
Abwässerverrieselung, Bodenuntersuchungen,

Wasseranalysen, Schätzungen, Auskünfte

Dr. G. Gähbert's geolog. und hyrol. Instſtut

Kösener Straße 63 Fernruf 2533

Rundfunk
Sonntag, den 7. Juli 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:
Evangel. Morgenfeier. 8.30: Chormuſik.
9.00 Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00:
Deutſche Morgenfeier der Hitler-Jugend.
10.30: Tagesprogramm. 11.30: Was wir
bringen. 12.00: Platzmuſik. 13.00: Mit-
tagskonzert. 14.30: Zeit und Wetter.
14.35: Deutſches Bauerntum 15.00:
Kammermuſik für Bläſer. 15.30: Die Tal
ſperren Sachſens. 16.00: Nachmittagskonzert.

19.00: Schallplattenkonzert. 19.30: Der
Zeitfunk ſendet: Ausklang in Deſſau. Sieger-
ehrung und Schlußworte vom 1. Mitteldeut-
ſchen Gaufeſt. 20.00: Abendkonzert. 22.00:
Nachrichten, Sport. 22.30: Tanzmuſik aus
Europa: 22.30: Aus Kopenhagen; 23.00: Aus
Amſterdam; 23.30: Aus Warſchau.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:
Stunde der Scholle 9.00: Deutſche Feier-
ſtunde. 9.45: Deutſches Volk Deutſche
Luftfahrt. 10.00: Morgenfeier der Hitler
Jugend. 10.30: Fantaſien auf der Wurlitzer
Orgel. 11.00: Waldwieſe am Mittag.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Spaniſche
Volksklänge. 12.00: Allerlei von zwölf
bis drei. 12.55: Zeitzeichen. 13.00 Glück
wünſche. 15.00: Kinderfunkſpiele. 15.45:
Viertelſtunde Schach. 16.00: Nachmittags
konzert. 19.00: Die Dietrich-Schrammeln
ſpielen. 19.30: Deutſchland-Sportecho.

Z2uruck
pr. med. her mann Meyer

Facharet für Haut- u. Harnleiden

Lei re Kitt anspeiger Straße s7 (Ritterhause

Zu rück
Dr. Harimut bemisen

Geiststraße 1

4
W Amtliche Bekanntmachungen

e

e

MAMZ Hapag Sonderzug

Wartburg und Fisenach
am Sonntag, dem 14. Juli 1935

Heh h e 9 e d

Mk. 1,- p. Person
Führung durch Eizenach und Besichtigung der Wartburg

hier, Adolf-Hitler- Ring Nr. 13, Zim
mer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung a) Wohn und Geſchäftshaus
Schmeerſtraße 21 mit linkem Flügel
und Hof, b) Werkſtattgebäude rechts
hinter a, c) Wohn und Werkſtatt-
gebäude rechts hinter b, d) Wohn-
und Werkſtattgebäude hinten, 4,42 a,
Nutzungswert 5 440 M.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Verſteigert wird am 19. Juli, 10 Uhr,
hier, Adolf-Hitler- Ring Nr. 13, Zim
mer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung Eckwohnhaus Friedrichſtr. 48a
mit Anbauten, Hofraum, Vor und
Hintergarten, 9,16 a, Nutzungswert

4 250
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Auch die kleinste
Anzeige wird gelesen!

r Verſteigert wird am 12. Juli, 10 Uhr,
Wasch9 körbe
Trag-körbe
Was che-einen
Obstkörbe
solid und preiswert

Korb Lühr
Untere Leipeigerstr.

Verlangt

überall

die M

20.00: Von Hamburg: Feſtkonzert anläßlich der
Reichstagung der NS- Gemeinſchaft Kraft
durch Freude“. 21.00: Von Leipzig: Großes
Unterhaltungskonzert. 22.00: Wetter,
Tages und Sportnachrichten. 22.15: Von
Frankfurt: 5. Deutſcher Reichskriegertag in
Kaſſel (Aufnahme) 22.35. Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz.

Dank
Seit 2 Jahren litt ich an Magen-
Rrampf u. Magenschmerzen. Ich
Ronnte fast nichts mehr essen, das
üble Gefühl u. der Brechreis war
dauernd. Kein Mensch Ronnte mirhelfen, auch Kranhenhausbehand-

lung brachte eine Besserunsg.
Heute bin ich ganz gesund. Herr
Biankenhurg, Halle, Große
Steinstrafe 29 heilte mich in
10 Behandiungen voliständig. An
dieser Stelle spreche ich Herrn
Blankenburg meinen besten Dank
aus. Jedem Magenkranken Rann
ich ich Herrn Blankenburg nur
empfehlen!

Hermann Schondler
2Zscherben b. Halle. Berggasse 2

kleiner Anzeigen in der „MN3
wird immer wieder gelobt Haben
Sie noch keinen Verſuch gemacht?

Naclikal Mernichtung 1
ler,

Hans u. Gart., Wanzen, Flöne,

Läuse, Motten, Schwaben

Riesolda u. Riesolda- Fluid
Rlesolda ist nar zu daben bei

Merseburg, Wenzel. Obere Burgstraße s
Eisſeben, Müller. Badergasse 15.

S das Reich der Hausfrau
Alle Preislagen bieten gute

Arbeit in Verbindung mit den

J Eine Besichtigung derselben zeigt 9
z unsere Leistungen in Aus-

150,- 159,- 191,- 229,- 559,- 8
9 Bedartsdeckungsscheine wer S

W Ungeziefer bei Mensch und

usw. töt. seldet d. verdorg. Brut m.

Steinweg 10 u. Koch, Burgstraße 11 u. 70.

vie Küche ist

praktischen Inneneinrichtungen.

wahl und Preisgünstigheit zu

den in Zahlung genommen S

Du Albrechtetr. s7 O
e

PlüſchSofa 22.
Schreibtiſch 25.e. Kaufen Sie bei unſeren Jnſerenken!
Dam.Schreibt. 12.-
Ausziehtiſch. 18.
Kredenz 28.-, Stühle
Komod. Chaiſelong.
Schränke Flurgard.
kl. Bücherſchr. billig
Firma Kornkreff

Schimmelſtr. 17

Wiederverkäufer
Raufen

Schokoladen
Zuckerwaren
Kakao
Keks usw.

besonders billig im
Schokoladenhaus
Kl. Ulrichstraße 12

Se tzt auch in der

ch

s

e

c
9 Hapag-Reisebüro, Halle (Saale), im Roten Turm,

Ruf 325 38 und 299 60.
NMNZ-Reisedienst Bitterfeld, Hallesche Straße 4;
in Merseburg: MNZ Geschäfisstelle, Hapag“ 8
Vertreter W. P. Voigt, Adolf-Hitlerstr. 1i, Ruf so S

8 5 7 SS in Naumburg MNZ-Geschäftsstelle, Hapag-Ver-
treter Heinrich Schmidt, Markt 19,

Auskunft, Anmeldung und Fahrkarten- Verkauf

MNZ-Reisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47;
Ruf 27631 und Annahmestellen Alter Markt 3,
Große Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stock),
und Leipziger Straße 14 (Zigarrenhaus Walla),

in Weißenfels MNZ- Geschäftsstelle Hapag- Ver
eſer Rudolf Lehmstedt, Saalstratze 7

e

S P

P r h

Leipziger Straße 14
Ruf 269 235chnell Billig Bequem im 5igarrenhaus Walla

(gegenüber Café Zorn) eine

Fahrpr. III. Kl.
a e 6 Uhr 25 ab Halle (S.) an 21 Uhr 59n r M z-AnnahmeſtelleMR. 4, 10 7 22 ab Naumburg an 21 o06

3235 an Eisenach ab 190 00
Anzeigen Annahme, Zeitungsbeſtellung, Um
beſtellung und Abholung, Offerten Ausgabe

zu den gleichen Bedingungen wie in unſerer

Haupigeſchäftsſtelle Geiſtſtr. 47

Mitteldeutſche
ationalSeitung

Jetzt erhalten Sie vollkommene Marmeladen mit
der Farbe und dem Aroma der friſchen Frucht

Da bei der alten LangkochMethode die meiſten
Früchte ſtundenlang eingekocht werden mußten,
ging oft mehr als die Hälfte des Fruchtſaftes ver
loren und oft blieb zuletzt nur noch eine völlig über
ſüßte dunkle Maſſe zurück. Heute aber, wenn
Sie die Vierkapekt-KurzkochMethode anwenden
bleibt durch die kurze Kochdauer von nur einigen
Minuten faſt die ganze Fruchtmaſſe erhalten, und
auch die Farbe und das Aroma Jhrer Marmeladen
und Gelees wird durch Vierkapekt nicht beein
trächtigt. Verlangen Sie noch heute von Jhrem
Drogiſten Vierkapekt in der hübſchen Küchen Flaſche.

In offenem, mit 3 Pfg. fran
kiertem Umſchlag einſenden an:
Friedrich Sauer GmbH., Gotha.

Erbitte koſtenloſe Zuſendung des 48 Seiten ſtar
ken Vierkapett. Rezeptbuches mit genguer An
leitung für die Vierkapekt Kurzkoch Methode und
82 neuen Marmelade und Gelee Rezepten.

Vierkapekt iſt nur in Drogerien erhältlich



7. Jull 1935 ACKER HOF GARTEN
Flachsbau spart Devisen

Das Reichsernährungsminiſterium hat um
fangreiche Erhebungen über die Entwicklung
des Flachsanbaues in Deutſchland angeſtellt.
Die Unterſuchungen haben zu dem Ergebnis
geführt, daß die Steigerung der Flachs
anbaufläche ebenſo wie die des Hanf anbaues
den Erwartungen in vollem Umfange entſpricht.

Bei Flachs wurde in dieſem Jahre nach
den vorläufigen Ermittlungen eine Anbau-
fläche von nicht weniger als 20 600 Hektar
erreicht. Vor der Machtübernahme, im Jahre
1932, hatte die Flachsanbaufläche einen Um
fang von nur 4516 Hektar. Es iſt damit alſo
im Laufe von drei Jahren durch die vorſorg-
lichen Maßnahmen des Reichsernährungs-
miniſteriums und des Reichsnährſtandes eine
Steigerung um das 4 fache erzielt
worden.

Flachsanbausteigerung

Deutſchland wird dadurch in die Lage ver-
ſetzt, ſeinen Bedarf an Flachs in dieſem Jahre
bereits zu 50 ſelbſt zu decken, während
noch im Jahre 1932 der Geſamtbedarf nur zu
102 aus eigenem Anbau gedeckt werden konnte.
Die Flachsanbauſteigerung kommt an dieſer
Prozentzahl jedoch nicht in genügendem Maße
zum Ausdruck, da durch die diesjährige Mode
der Bedarf an Leinen im Vergleich zum Jahre
1932 erheblich geſtiegen iſt.

Durch die jetzt erzielte Anbauſteigerung
wird es möglich ſein, allein bei der Be
ſchaffung von Flachs und Leinenſaat einen
Betrag von nicht weniger als 12 Mil
lionen RM. an Deviſen zu ſparen.
Dieſe Zahl zeigt mit aller Deutlichkeit, wie
notwendig es iſt, daß jeder einzelne Bauer die
Beſtrebungen des Reichsnährſtandes zur weite
ren Steigerung des Flachsanbaues weitgehend
unterſtützt.

Die Zahl der Flachsrösten
Entſprechend der Flachsanbauſteigerung

wurde auch die Zahl der Flachsröſten zur
Sicherung eines reibungsloſen Abſatzes der ge
wonnenen Flachsmengen mit Unterſtützung des
Reiches von 25 im Jahre 1933 auf 35, im
Jahre 1934 und in dieſem Jahre auf 68 erhöht.
Zahlreiche Flachsröſten befinden ſich jetzt
im Bau, ſo daß es möglich ſein wird, na
Fertigſtellung der Neubauten jährlich eine
Menge von 900 000 Doppelzentner Flachs zu
verarbeiten. Jn dieſem Jahre iſt mit einer
Menge von 715 000 Doppelzentner Strohflachs
zu rechnen, ſo daß alſo die vorhandenen Röſten
zur Verarbeitung der Ernte vollkommen aus
reichen werden. Hinzu kommt, daß zu Er
reichung eines noch ſtärkeren Anbaues im
nächſten Jahre gewiſſe Mengen als Saatgut
zurückbehalten werden müſſen. Durch die zu er
wartende weitere Steigerung aber wird auch
für das nächſte Jahr die Errichtung neuer
Flachsröſten erforderlich werden, da nach An
ſicht der maßgebenden Sachverſtändigen vor
läufig noch keine anderen Flachsaufbereitungs-
verfahren vorhanden ſind, die geeignet wären,
das bisher angewendete Röſtverfahren in
vollem Umfang zu erſetzen.

Entwicklung des Hanfanbaus
Auch die Entwicklung des Hanfan-

bau es geſtaltete ſich befriedigend. Die Hanf
anbaufläche betrug im Jahre 1933 nur 210
Hektar und ſtieg in dieſem Jahre nach den bis
herigen Ermittlungen auf 2685 Hektar. Es

muß bei dieſen Zahlen noch berückſichtigt wer
den, daß es ſich hier um vorläufige Ermitt-
lungsergebniſſe handelt. Eine genaue Erfaſſungdes ſang der Anbauflächen namentlich bei
Flachs geſtaltet ſich ſehr ſchwierig, da Flachs
oftmals in ſehr kleinen Stücken in den Bauern
betrieben gebaut wird. Die endgültigen Zahlen
werden alſo eine noch höhere Anbaufläche er
geben als die jetzt veröffentlichten vorläufigen
Ergebniſſe.

Erste Ernte im Adolf-Hitler-Koog
61 neue Erbbauernhöfe.

Ueber den Stand der Arbeiten an der der
Nordſee abgerungenen neuen deutſchen Sied
lung Adolf-Hitler-Koog in Schleswig
Holſtein wird bekannt, daß jetzt bereits ein ge
waltiger neun Kilometer langer Deich ent
ſtanden iſt, der ein Gebiet von 1330 Hektar
einfaßt. 1700 Arbeiter haben ihn in zäher
Arbeit aufgerichtet. Der Arbeitsdienſt iſt mit
200 Mann beteiligt. Ueberall verſtreut auf
dem neugewonnenen Boden, der mühſam dem
Meer abgerungen wurde und der vor einem
Jahre noch Watt darſtellte, liegen Neubauten
von Bauernhöfen, an denen fleißig geſchafft
wird. Jn dieſem Jahre ſoll bereits die erſte
Ernte eingefahren werden.

Während der erſten Jahre wird hier nur
Hafer gebaut. Jede bäuerliche Siedlerſtelle hat
durchſchnittlich 20 Hektar Land. 61 Siedler-
ſtellen für Erbbauernhöfe werden im Adolf
Hitler-Koog errichtet. Auch Handwerker und
Landarbeiter werden angeſiedelt.

Veberwachung des Wildhandels
Für den Jäger wie für den Wildhandel von

gleicher Bedeutung iſt eine Verordnung des
eichsjägermeiſters, die dieſer gemeinſam mit

dem Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft erlaſſen hat. Dieſe Verordnung
regelt den Wild handel dadurch, daß ſie
nicht nur eine Ueberwachung des Wildhandels
allgemein einführt, ſondern auch gewiſſe Han
delsbeſchränkungen feſtſetzt. Hinſichtlich des
Handels mit Wild außerhalb des Jagdbezirks,
in dem es erlegt worden iſt, iſt dabei die Ver
wendung von Urſprungsſcheinen feſt
geſetzt worden, die als Ergänzung der poli
zeilichen Plombierung dienen. Von der An
bringung der Plomben kann nur in ſolchen
Fälle abgeſehen werden, in denen Jagdaus
übungsberechtigte einzelne Teile von Schalen-
wild ſelbſt befördert.

Die Aushändigung dieſer Verſandmarken
erfolgt durch den Gemeindevorſteher,
der Anſpruch auf die Erſtattung der Selbſt
koſten hat. Für ein einzelnes Stück Wild
dürfen nicht mehr als fünf Marken ausgegeben
werden, auch dieſe nur an den Jagdausübungs
berechtigten und gegen Aushändigung des aus
gefüllten Urſprungsſcheines. Dieſe Marken
gelten aber nur vier Tage. Eine Ausnahme
ſieht die Verordnung inſoweit vor, als Forſt
ämter und ſolche Jagdausübungsberechtigten,
denen ein Abſchuß von mehr als zehn Stück
Schalenwild genehmigt iſt, auch ſolche Ver
ſandmarken nach Bedarf im voraus verabfolgt
werden, können ohne weiteres polizeilich be
ſchlagnahmt werden.

Richtige Einsäuerung- wertvolles Futter!
Einsäuerungs- und Reuterlehrgänge

Die im Laufe der letzten Wochen von
der Kreisbauernſchaft veranſtalteten Feld
begehungen haben uns gezeigt, wie wir große
Mengen wertvollen Futters durch den Futter-
bau gewinnen können. Einſäuerungs-
lehrgänge und Reuterlehrgänge
ſollen dem Bauern nun zeigen, wie er das ge
wonnene Futter für knappe Zeiten ohne
weſentliche Verluſte haltbar machen kann.

So hatte die Kreisbauernſchaft Merſe
burg die Bauern und Landwirte aus der
näheren Umgebung von Starſiedel zu einem
Einſäuerungslehrgang nach Starſtedel eingeladen. Der Bauer Kurt Schir-
mer hatte dankenswerterweiſe ſeinen 21-Kubik-
meterThüringer-Rundſilo für den Lehrgang
zur Verfügung geſtellt. Bei dem Lehrgangwürde das velanate Gemenge aus Zottelwicke,

Jnkarnatklee und italieniſchem Raygras einge
ſäuert. Das junge, friſche Futter wurde an
den Silo herangebracht. Es wurden von der
Fuühre 2 Doppelzentner S etwa 30 Gabeln in
den Silo geworfen, dort gut verteilt und gleich
feſtgetreten. Auf dieſe Schicht wurden 400
Gramm Futterzucker, je Doppelzentner 200
Gramm, geſtreut und 11 Kilogramm Defu
Löſung gegoſſen. Je Doppelzentner Futtermaſſe
ſind 1,1 Kilogramm der konzentrierten Defu
Löſung, die mit 4,4 Kilogramm Waſſer ver
dünnt werden müſſen, erforderlich. Statt der
DefuLöſung kann auch Bioſil, Pentheſta oder
ein anderes anerkanntes Säuremittel ver
wendet werden. Zum Schutz gegen die Säure
war die Gießkanne mit einem Schutzanſtrich
verſehen, und die Männer, die im Silo arbei
teten trugen Gummiſtiefel. Dieſe kann man
a auch proviſoriſch aus alten Autoſchläuchen
elbſt herſtellen. Schicht um Schicht wurde ſo
eingebracht, feſtgetreten und mit den Zuſätzen

verſehen. Der Silo ſoll in längſtens einem
Tage gefüllt ſein. Da ſich das Futter ſehr ſtark
ſetzt, muß der 3 Meter tiefe Silo um etwa 1,5
bis 2 Meter überpackt werden. Damit die Luft
an dieſen Teil des Futterſtockes nicht heran
treten kann, iſt es vorteilhaft, mit einem luft
dichten Holzaufſatz. den ſich mehrere Beſitzer
gemeinſam anſchaffen können, zu arbeiten. Auf
das eingebrachte Futter werden ſaubere alte
Säcke gedeckt und darauf eine 40 Zentimeter
ſtarke Lehmſchicht gebracht. Dieſe muß immer
dicht abſchließen.

Was geht nun im Silo vor ſich? Der dichte
Luftabſchluß ſorgt für ein raſches Abſterben der
jungen, nährſtoffreichen Pflanzen. Dadurch
werden bemerkenswerte Verluſte an Nähr-
ſtoffen vermieden. Das Futter macht im Silo
einen Gärungsprozeß durch. Man unterſcheidet
Eſſigſäure-, Milchſäure- und Buttkerſäure
Gärung. Erwünſcht iſt die Milchſäuregärung,
die, wie ja die ſaure Magermilch zeigt, zu
einem ſehr wertvollen Futter führt. Die Klein
lebeweſen oder Bakterien, die die Milchſäure
gärung herbeiführen, können nur bei niedriger
Temperatur (30-40 Grad) und bei Luftab-
ſchluß leben und arbeiten. Dieſe Lebens
bedingungen ſchaffen wir, wie beſchrieben
wurde. Eiweißreiche Pflanzen, wie Wicken,
Erbſen, Bohnen, Klee uſw. ſäuern ſchwerer als
zuckerreiche. Darum ſetzt man Säurelöſungen
wie Defu, Bioſil, Pentheſta u. a., ſowie Zucker
zu, um damit die Milchſäure-Gärung zu er
reichen und zu begünſtigen.

Der Gärungsvorgang iſt nach 4„—6 Wochen
abgeſchloſſen, ſo daß alſo 6 Wochen nach der
Füllung des Silos mit der Verfütterung be
gonnen werden kann.

NZ-Bilderdienſt
Deutscher Bauer

Vermehrt die Kleingartenanlagen
Von Min. Rat Gisbertz- Berlin

Nur durch die Wiederverbindung der noch
erbgeſunden Familien mit dem Boden können
die ſchweren Nachteile, welche die Verwirk-
lichung der Gedankengänge des liberaliſtiſchen
Zeitalters dem deutſchen Volke gebracht hat,
allmählich wieder gutgemacht und dadurch eine
Aufwärtsentwicklung des deutſchen Volkes vor
bereitet werden.

Der weitaus überwiegende Teil der deut
ſchen Bevölkerung hat noch heute keinen An
teil am deutſchen Boden. Die Regierung tut
ihr Möglichſtes, um hier Wandel zu ſchaffen.
Durch Arbeitsdienſt, Landhilfe, Landjahr und
ſonſtige Maßnahmen ſucht ſie den landentwöhn
ten Jugendlichen u. a. auch ſeeliſch auf dieſes
Ziel hinzulenken. Durch Neubildung deutſchen
Bauerntums, Errichtung von Kleinſiedlungen
und Landarbeiter-Eigenheimen, durch Förde-
rung des Eigenheimbaues ſchlechthin uſw. ſtellt
ſie unmittelbar für immer weitere Kreiſe eine
ſolche Verbindung des Menſchen mit der
Scholle her. Da aber alle dieſe Maßnahmen
erhebliche Mittel erfordern, kann das Endziel,
daß jede erbgeſunde Familie ein Stückchen
Heimatland bewirtſchaftet, um ſo vor Not ge
ſchützt zu ſein und die Kinder zu einem lebens
ſtarken Geſchlecht heranwachſen zu laſſen, erſt
im Verlaufe vieler Jahre erreicht werden.

Wenn man beobachtet, mit welch unend-
licher Mühe und Liebe die Kleingärtner ihr
Grundſtück bearbeiten, wie ſie aus Schutt-
plätzen. Brach- und Sumpfland uſw. im
Schweiße ihres Angeſichts und mit Mitteln,
die ſie ſich vom Munde abgeſpart haben, un
verzagt fruchtbare Anlagen zu ſchaffen ſuchen
und auch tatſächlich ſchaffen, dann kann man
dieſen Jdealismus nur reſtlos bewundern,
dann erhält man die Ueberzeugung, daß dies
als Zeichen innerhalb geſund gebliebenen
Volkstums zu werten iſt. Alle Anſtrengungen
müſſen deshalb gemacht werden, um ſo vielen
Familien, wie nur irgend möglich. Gelegen
heit zu ſolcher Tätigkeit zu verſchaffen; denn
damit wird letzten Endes dem Volksganzen
ein großer Dienſt erwieſen. Allen verantwort-
lichen Stellen gegenüber muß daher die For
derung erhoben werden:

Schafft neue Kleingartenanlagen; aber
legt ſie ſo an, daß die Kleingärtner in den
ungeſtörten Genuß dieſer Gärten als Dauer
anlagen kommen!

Wenn die Kleingärtner die Gewißheit ha
ben, daß ihnen das zur kleingärtneriſchen
Nutzung zugewieſene Land auf die Dauer für
dieſen Zweck überlaſſen bleibt, ſo können und
werden ſie die Gärten nach einheitlichem
Plane ſo herrichten, daß die geſamte Anlage
der Gemeinde zur Zierde gereicht. Jede Ge
meinde hat infolgedeſſen die Möglichkeit,

durch Ausweiſung von Dauerkleingartenland
Schmuckanlagen zu ſchaffen, deren Herrichtung
und Unterhaltung keine beſonderen Aufwen
dungen erfordern, ja in Geſtalt der Pachtzinſen
ſogar noch Einnahmen gewähren.

Leider muß demgegenüber immer wieder
feſtgeſtellt werden, daß dieſe an ſich ſelbſtver
ſtändlichen Gedankengänge heute vielfach noch
nicht Gemeingut geworden ſind. Statt alle
Kraft auf die notwendige Erweiterung der
Kleingartenanlagen verwenden zu können, iſt
der Reichsbund der Kleingärtner und Klein
ſiedler Deutſchlands e. V. als die Organiſation
der deutſchen Kleingärtner gezwungen, um
den Beſtand der vorhandenen Anlagen
kämpfen zu müſſen.

Winke für den Bauern
Essig vermehrt Freßlust

Ueber langjährige gute Erfahrungen mit
der Verwendung von Eſſig zur Behebung von
Verdauungsſtörungen ſowie zur Bekämpfung
von Würmern bei Pferden berichtet Admini

ſtrator Wiesner in der Deutſchen Land
wirtſchaftlichen Preſſe“. Pferde, die mit Wür
mern behaftet ſind oder keine Freßluſt zeigen,
erhalten dreimal täglich einen Eßlöffel voll
Eſſig in der gleichen Form, wie er für den
menſchlichen Genuß beſtimmt iſt. Der Eſſig
wird mit dem üblichen Futter gut vermiſcht.
Je Tier benötigt man etwa 4 bis 1 Liter,
größere Mengen ſchaden aber nichts.

Steigerung des Futterertrages
Genau wie ein mehrmaliger Schnitt bei

der Wieſenheubereitung Vorausſetzung für
hohe Erträge iſt, iſt es auch bei der Weide
notwendig, daß die Tiere möglicherweiſe nur
die jungen Gräſeéer zu freſſen bekommen.
Deshalb ſoll man nicht mehr wie früher alle
Tiere auf einer ganz großen Koppel weiden
laſſen (Standweide), ſondern zu einer regel
mäßigen Umtriebsweide übergehen.

Getrockneter Rhabarber
Es ſei einmal darauf hingewieſen, daß ſich

der Rhabarber auch trocknen läßt und dann
eine ſehr lange Haltbarkeit hat. Die Stiele
werden in Stücke von 2 bis 258 Zentimeter
Länge geſchnitten and dann getrocknet. Dies
kann auch auf Horden geſchehen. A. M.
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